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Für den Monat Juni 


nehmen alle Reichspoſtämter und unſere bekannten Agenturen in 
der Provinz zum Preiſe von 1 M. 82 Pf., ſowie ſämmtliche Aus⸗ 
gabeſtellen in der Stadt Poſen und die Expedition der Zeitung 
zum Preiſe von 1 M. 50 Pf. Beſtellungen auf die dreimal täglich 
erſcheinende „Poſener Zeitung“ an. N 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir gegen Einſendung 
der Abonnementsquittung die Zeitung ſchon von jetzt ab bis zu 
Ende des laufenden Monats gratis und franko. 
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Die Anforderungen an den neuen 
Eiſenbahn⸗Miniſter. 
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zuſar menbrechen, ſobald der Eiſenbahnminiſter ſich dem Aus⸗ 
ande zuwendet bei Ausſchreibung der Lieferungen. 


Beiden mächtigften Minifter in Preußen. 
inangmınS eee Herrbahi- 
minister En a der Finanzminiſter ſelber. Der Eiſenbahn 
Mark. Von 
und die Ausg 


ganzen Finanzplanes für das betreffende Jahr 
ebenſo ab, br. die Bemeſſung der Eiſenbahnkredite für Neu⸗ 
bauten die Schuldenverwaltung beherrſcht. Im Verhältniß zwi⸗ 
ſchen ee und Finanzminiſter liegen ſoviel Ele⸗ 
mente der Reibung daß der Rücktritt Maybachs ſehr wohl 
durch fortgesetzte Differenzen mit Miquel veranlaßt ſein kann. 
In Bezug auf alle ſolche Fragen iſt der neue Miniſter 
fir den Landtag und die Oeffentlichkeit ein unbeſchriebenes 
Blatt. Dazu kommt nun, daß auch wichtige Eiſenbahnfragen 


im engeren Sinne nach allen Richtungen der Entſcheidung 


harren. Der Landeseiſenbahnrath beſchäftigte ſich erſt vorge⸗ 
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Erze und dergleichen. Die Reform der Perſonentarife ift ſeit[ Fraktion befürwortete Gründung von Unionen gilt der be⸗ 


Monaten in der Schwebe und intereſſerirt die weiteſten Kreiſe. 
Die Vorſchläge a - befriedigen nach mancher Richtung 
nicht. Die preußiſche Reform in dieſer Richtung ſteht in 
engſter Beziehung zu derſelben Reform für ganz Deutſchland. 


Man iſt aber in Preußen nicht blos unzufrieden mit der 
bisherigen Stagnation des Tariſweſens. Es herrſcht überhaupt 
eine Unzufriedenheit mit dem Eiſenbahnweſen wie noch niemals 
zuvor. Am meiſten beklagen ſich Diejenigen, welche ſeiner Zeit 
am eifrigſten für die Eiſenbahnverſtaatlichung eintraten. Die⸗ 
ſelben fühlen ſich in ihren Erwartungen bitter getäuſcht und 
möchten dem ſcheidenden Miniſter zur Laſt legen, was in der 
Hauptſache das Syſtem der Monopoliſirung des Eiſenbahn⸗ 
weſens in der Hand des Staats, die Unterdrückung jeder Kon⸗ 
kurrenz, verſchuldet hat. Man klagt nicht nur über bureau⸗ 
kratiſche Form der Verwaltung, über „Aſſeſſorismus“, ſondern 
auch über ein Zurückbleiben in rein techniſchen Fragen. Die 
Schienen, die Bremſen, die Maſchinen ſollen nicht mehr den 
geſtiegenen Anforderungen des Verkehrs entſprechen. Das 
Signalweſen erfährt gerade jetzt Angeſichts des großen Unfalls 
in Weſtfalen wieder ſcharfe Kritik. Man rechnet aus, daß 
England unter der Konkurrenz ſeiner Privatbahnen über weit 
mehr und weit ſchneller und ſicherer fahrende Perſonenzüge 


0 verfügt. 


Dazu kommt nun noch die Unzufriedenheit der Beamten 
und der Arbeiter. Schon viel ift durch Erhöhung der Be⸗ 
ſoldungen geſchehen, aber auf die Diätarien iſt dabei wenig 
entfallen. Daß die Beamten des äußeren Dienſtes nicht ge⸗ 
nügend Ruhetage haben, wird allſeitig zugegeben. In Summa: 
Es giebt wenig Miniſter in der Welt, deren Machtbefugniß 
ſo groß iſt, wie diejenige des preußiſchen Eiſenbahnminiſters. 
Es giebt aber ſicherlich keinen Miniſter, an den auch mehr 
Anforderungen von allen Seiten geſtellt werden, als an den 
Chef dieſes Reſſorts. Wie wett der neue Miniſter ſolchen 
Anforderungen gerecht zu werden vermag, muß die Zukunft 
lehren; vorderhand iſt Niemand im Stande darüber ein ſicheres 
Urtheil abzugeben. 


Deutſchland. 

A Berlin, 25. Mai. Die Zeugniſſe mehren ſich, die 
dafür ſprechen, daß Herr v. Egidy mit ſeiner hieſigen Pfingſt⸗ 
verſammlung wenig Glück gehabt hat. Herr v. Egidy hat die 
meiſten Derjenigen, die gekommen waren, um ihn bei der an⸗ 
geſtrebten Reform der chriſtlichen Kirche zu unterſtützen, 
ſchlimm enttäuſcht. An der Lauterkeit ſeiner Geſinnung und 
an dem perſönlichen inbrünſtigen Ernſte, mit dem er auftritt, 
beſteht auch jetzt nicht der geringſte Zweifel. Nach dieſer 
Richtung hin hat ſich der Eindruck, den das Buch „Ernſte 
Gedanken“ hervorgerufen, ſogar vertieft. Aber Herr v. Egidy 
macht nicht den Eindruck, als ob er genau wiſſe, was er 
wolle, und als ob er ſich über die möglichen Mittel klar ge⸗ 
worden ſei, die zur Durchführung ſeiner religiöſen Reformge⸗ 
danken anzuwenden ſein würden. Aus den Berichten, die bisher 
in öffentlichen Blättern über die Pfingſtverſammlung im Ar⸗ 
chitektenhauſe erſchienen ſind, gewinnt man, nach der Verſiche⸗ 
rung von Augen- und Ohrenzeugen, kein ganz zutreffendes 
Bild. Die meiſten dieſer Berichte nämlich laſſen mehr 
Schonung obwalten als bei einer ſo ernſten und wichtigen 
Angelegenheit am Platze ſcheint. Ein zuſammenfaſſender, auf 
ſtenographiſchen Aufzeichnungen beruhender Bericht ſoll von 
Herrn v. Egidy ſelber veröffentlicht werden, ſo heißt es we⸗ 
nigſtens. Bemerkenswerth ruhig nimmt unſere hieſige Ortho⸗ 
doxie die Vorgänge von Pfingſten hin. Sie ſcheint nicht ge⸗ 
rade zu fürchten, daß von dieſer Seite her ein gefährlicherer 
Anſturm auf das kirchlich-hierarchiſche Gefüge kommen könnte. 
In dieſer Gleichgiltigkeit liegt eigentlich eine ſchärfere Verurtheilung, 
als in offenem und feindſeligen Hervortreten liegen würde. — — 
die angekündigte Abſicht, die gewerkſchaftlichen Fach organi⸗ 
ſationen zu Gunſten großer Verbände (Unionen) aufzulöſen, 
kommt jetzt zur Ausführung. Bei den Metallarbeitern ſteht 
die Bildung einer Union nahe bevor. Heute kündigt wieder 
der „Fachbverein der Lithographen, Steinſchleifer und Berufs⸗ 
Gente. als Tagesordnung ſeiner nächſten außerordentlichen 
eneralverſammlung die Auflöſung des Vereins an. Indeß 
findet die Auflöſung der örtlichen, meiſt politiſchen, Fach⸗ 
vereine zu Gunſten der Unionen, die nach dem Vereinsgeſetze 
auf die Beſchäftigung mit Politik verzichten müſſen, auch 
Gegner namentlich unter den Berliner Bauhandwerkern. Die 
verſchiedenen Gruppen derſelben haben zwar jüngſt eine gemein⸗ 
ſchaftliche Kommiſſion gewählt, zu welcher jedes Gewerbe ein⸗ 
ſchließlich der Hilfsgewerbe je einen Vertreter entſendet, aber 
die Verſchmelzung dürfte abgelehnt werden; als die eigentliche 
Seele der Oppoſition gegen die von der ſozialdemolratiſchen 


kannte Regierungsbaumeiſter Keßler (oft als „Regierungsbau⸗ 
meifter a. D.“ bezeichnet, während er niemals wirklicher Be⸗ 
amter geweſen iſt; den Namen Regierungsbaumeiſter iſt jeder, 
der die Prüfung abſolvirt hat, zu führen berechtigt). Auch 
von den Berliner Schuhmachern läßt ſich annehmen, daß ſie 
ihren politiſchen Fachverein nicht auflöſen werden, um in eine 
rein gewerkſchaftliche Union der Lederarbeiter einzutreten. Dieſer 
Schuhmacherverein hat das beſondere Wohlwollen des Dr. 
Bruno Wille, der während des Kampfes der „Jungen“ gegen 
die „Alten“ meinte: „Wenn alle ſo wären, wie die Schuhmacher, 
dann ſtände es beſſer um die Partei.“ Doch beſteht neben dem 
Fachverein in Berlin auch eine örtliche Filiale der Zentraliſation 
deutſcher Schuhmacher; dieſe dürfte in die Union aufgehen. — — 
Das Protokoll über den erſten deutſchen Textilarbeiter⸗ 
und Arbeiterinnen⸗Kongreß, der zu Oſtern in Pößneck 
ſtattfand, iſt jetzt, 50 Seiten ſtark, erſchienen. Das Pro⸗ 
tokoll enthält eine Anzahl von Berichten aus einzelnen Orten, 
die bei den Kongreßverhandlungen nicht vorgetragen worden 
ſind; es wurde damals beſchloſſen, die mündliche Bericht⸗ 
erſtattung abzubrechen und die Referate, welche noch Bemer⸗ 
kenswerthes enthielten, im Protokoll mit abdrucken zu laſſen. 
Das Protokoll enthält eine Fülle von Elend und zeigt, wie 
es mit der Zeit allerdings unabweislich wurde, daß die Staats⸗ 
behörde der Lage dieſer gedrückten Arbeitergruppe näher trat. 
Man wird dem beigebrachten Material eine erhebliche Bedeu⸗ 
tung zuſprechen müſſen, auch wenn man die angewandte Methode 
der Unterſuchung nicht immer für ganz einwandsfrei hält. 

— Die ultramontane „Köln. Volksztg.“ polemiſirt gegen 
den kürzlich auch von uns erwähnten, allgemein auf den 
Fürſten Bis mar ckzurückgeführten Artikel der „Hamb. Nachr.“ 
über die Zentrums preſſe, indem fie ſchreibt: ö 

„Was die Haltung der Zentrumspreſſe anlangt, ſo hat gerade 
dleſe — wir könnten dafür insbeſondere aus der „Köln. Volksztg“ 
eine Reihe unanfechtbarer Belege vorbringen — nach dem Kick 
tritte des Fürſten Bismarck anfangs eine große Zurückhaltung 
beobachtet, den 3 Bismarck ſogar wiederholt gegenüber frühe⸗ 
ren Anhängern deſſelben in Schutz genommen und nicht verfehlt, 
anzuerkennen, daß er große Verdienſte um die endlich erfolgte 
Wendung im Kulturkampfe habe. Wenn Fürſt Bismarck in Friedrichs 
ruh auf eine politiſche Einflußnahme verzichtet, bezw. letztere nicht in 
ſo herausfordernder Weiſe ausgeübt hätte, ſo würde wahrlich die 
Zentrumspreſſe ſeinen Frieden am wenigſten geſtört haben. Aber 
manche Aeußerungen des früheren Reichskanzlers bei Interviews, ſowie 
die Thätigkeit, welche die allgemein als ſein Organ geltenden 
„Hamb. Nachr.“ entfaltet haben, konnte doch auch die Zentrums⸗ 
preſſe nicht unbeachtet laſſen, zumal es in dieſem Blatte an 
direkten Anzapfungen der Zentrumspartei, z. B. beim Tode 
Windthorſts, nicht gefehlt hat. Die Gegnerſchaft der Zentrums⸗ 
preſſe gegen manche der zahlreichen Kundgebungen des genannten 
Hamburger Blattes beruhte aber durchweg nicht auf kirchenpoliti⸗ 
ſchen Gründen, ſondern auf Gründen politiſcher und wirthſchafts⸗ 
politiſcher Natur, wie ſie auch von den Organen anderer Parteien, 
je nach deren Stellung in den bezüglichen Fragen geltend gemacht 
worden find. Es liegt aljo gar kein Grund vor, hier die Zen⸗ 
trumspreſſe einer beſonders gehäſſigen Haltung zu beſchuldigen 
und derſelben gewiſſermaßen Undank gegen den Staatsmann vor⸗ 
zuwerfen, der, wie wir anerkennen — ohne bei dieſer Gelegenheit 
auf die Gründe zurückzukommen — durch ſpäteres Einlenken im 
Kulturkampfe ein nicht geringes Verdienſt um das Deutſche Reich 
ſich erworben hat.“ Ä 

— Ueber einen Wahlſieg der Deutſchen wird dem „Berl. 
T.“ aus Nordſchleswig geſchrieben: Nachdem die Deutſchen in 
Apenrade und Haders leben, wo ſie ſeit Jahren glänzende 
Erfolge erzielten, bei den Gemeindevertreterwahlen zum erſten Mal 
Mißerfo ge zu verzeichnen hatten, gelang es in der großen 
Landgemeinde Norderlügum ⸗Weſterterp⸗ Loktwitt bei 
Lügum⸗Kloſter zum erſten Mal, einen ſehr erfreulichen Sleg über 
die Dänen zu erringen. Nach heftigem Wahlkampf ſiegten mit 
einer Mehrheit von 40 Stimmen ſämmtliche Kandidaten der 
deutſchen Partei. — Auf welche Weiſe der Sieg der Dänen 
in Apenrade zu Stande gekommen iſt, geht daraus hervor, daß 
ſelbſt den meiſten deutſchen Gemeindevertretern der Wahltermin 
unbekannt war, obgleich das Gemeindekollegium den Tag der Wahl 
1 beſtimmen hat, daß ohne vorhergehende Bekanntmachung die 

ahllokale des zweiten und dritten Wahlbezirks gewechſelt wur⸗ 
den, daß ſämmtliche deutſchgeſinnte Lehrer aus den Wahlliſten ge⸗ 
ſtrichen worden waren; als aber ſechs Lehrer an der Wahlurne 
erſchienen, um ihren Stimmzettel abzugeben, wurde trotzdem die 
Nn geſtattet; auf Anordnung des Propſtes wurden ein⸗ 
fach die Namen der ſechs Lehrer während der Wahlhandlung in 
die Wahlliſten eingetragen. Angeſichts ſolcher Unregelmäßigkeiten, 
die doch offenbar eine Verletzung des Wahlgeſetzes enthalten, dürfte 
die 1155 für ungiltig erklärt werden; ein Proteſt iſt bereits ein⸗ 
gerei Nx N - 
— Im Hinblick auf die im Abgeordnetenhauſe bevor⸗ 
ſtehende zweite Leſung der Vorlage über die Verwendung 
der Sperrgelder bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ einen an⸗ 
ſcheinend offiziöſen Artikel, an deſſen Schluß es heißt: 

Wenn die Saga wein mancherlei von Seiten des Zen⸗ 
trums auf anderen Gebieten erhobenen A e e 2 nach⸗ 
kommen kann, ſo mußte es ohne Zweifel als ein Akt der Klugheit 
erſcheinen, dies wenigſtens in Sachen der Sperrgelder zu thun. 
Sicherlich hat der preußiſche Staat keinerlei Intereſſe daran, die 
konfeſſionellen Gepenfübe zu ſchärfen, ſondern vielmehr daran, auf 
deren Ausgleich hinzuwirken. Deswegen aber muß der Staats 


regierung auch daran liegen, den katholiſchen Unterthanen zu zeigen, 
wie fie das xedliche Beſtreben hat, deren Wünſchen und Bedürf⸗ 
niſſen ſo weit gerecht zu werden, als es mit den ſtaatlichen Ge⸗ 
ſichtspunkten irgend vereinbar iſt. Dieſes wollte die Staatsregie⸗ 
rung durch ihre Vorlage erreichen, und wird, da es mehr auf die 
allgemeinen Geſichtspunkte als auf den modus procedendi an⸗ 
kommt, auch auf dem Boden der Kommiſſionsvorſchläge wohl er⸗ 
reicht werden können. Das Gewicht der hier nochmals betonten 
allgemeinen Gründe, welche für die Erledigung der Sperrgelder⸗ 
frage ſprechen, ſollte wohl ſtark genug ſein, um etwaige gegen 

Einzelheiten vorzubringende Bedenken zu überwinden. 

Die „Nat. Ztg.“ bemerkt dazu, daß zu den Forderungen 
des Zentrums, denen „die Staatsregierung nicht nachkommen 
kann“, die der Wiederzulaſſung der Redemptoriſten durch den 
Bundesrath zu gehören ſcheine. 

Aus dem pommerſchen Kreiſe Kolberg-Körlin 
liegen, wie die „Nat. Ztg.“ hört, der Staatsregierung ſehr 
intereſſante Berichte über umfangreiche Parzellirungen 
vor, welche dort in der jüngſten Zeit in aller Stille ſtattge⸗ 
funden. Zwei Privatleute aus der Stadt Kolberg haben die 
Initiative ergriffen und große Güter im Umfange von 30000 
Morgen in kleine Beſitzungen zerlegt, auf denen, unter ſorg⸗ 
fältiger Prüfung der perſönlichen Verhältniſſe der neuen Er⸗ 
werber, kleine Landwirthe angeſiedelt worden. Die Parzellirung 
und Anſiedelung iſt zur Zufriedenheit aller Betheiligten er⸗ 
folgt. Es ſcheint, meint die „Nat. Ztg.“ weiter, nach Erörte⸗ 
rungen, welche in Folge dieſes Vorgangs auf Anordnung des 
Miniſteriums ſtattgefunden haben, unzweifelhaft, daß die Par⸗ 
zellirungen, die von zahlreichen Großgrundbeſitzern in Pommern 
und anderen Landestheilen der öſtlichen Provinzen immer mehr 
als unabweisliches Bedürfniß empfunden werden, nach Erlaß 
des jetzt im Landtag zur Berathung ſtehenden Geſetzes über 
die Wiedereröffnung der Rentenbanken, einen großen Umfang 
nehmen werden. 

— Ein köſtliches Zeugniß zünftleriſcher Beſchränktheit 
iſt aus Frankenberg i. Sad). zu berichten. Im dortigen 
Amtsblatt läßt das Kirchenamt auch die Aufgebote veröffent⸗ 
lichen. Nun bezeichnete es vor einigen Tagen einen der Heiraths⸗ 
kandidaten als „Bürſtenmacher“. Dadurch ſind die Innungs⸗ 
Bürſtenmacher tödtlich verletzt worden. Flugs erließen ſie des⸗ 
55 folgende Bekanntmachung: „Bezugnehmend auf das im Tage⸗ 
latt veröffentlichte Aufgebot erklären wir Bürſten⸗ und Pinſel⸗ 
macher, daß wir den dortſelbſt erwähnten R. Wannak nicht als 
Bürſtenmacher, ſondern nur als Fabrikarbeiter anerkennen. 
Sämmtliche gelernte Bürſtenmacher.“ Danach muß man an⸗ 
nehmen, daß zwiſchen dem Genannten und den — Pinſeln eine 
große Kluft beſteht. 

— Nach den mecklenburgiſchen Rittergutsbeſitzern, die 
chineſiſche Kulis bereits engagirt haben, kommen die deutſchen 
Großinduſtriellen mit der Maſſeneinfuhr fremder Arbeiter. 
Wenn der „Saaleztg.“ richtig aus Berlin berichtet wird, ſo 
wären ſeitens der Federazione dei Meccanict in Mailand 
verſchiedenen deutſchen Großinduſtriellen Anträge zugegangen, 
für ihren Betrieb beſchäftigungsloſe italieniſche Arbeiter zu 
engagiren. Die betreffende Offerte überlaſſe ihnen, was die 
ſpezielle Leiſtung der Arbeiter anbelangt, die Auswahl. Haupt⸗ 
ſächlich aber würden Maſchinenbauer, Schloſſer, überhaupt 
Eiſenarbeiter in beliebiger Zahl zur Verfügung geſtellt, und 
zwar zu Löhnen, die im Vergleich zu den hierzulande üblichen 
ehr beſcheiden genannt werden müſſen. Mehrere Fabrikbe⸗ 

‚user hätten auf dieſer Grundlage bereits Kontrakte abge⸗ 


ſchloſſen. Vom formalen Standpunkt des freien Verkehrs 
wäre ja gegen dieſen Import fremder Kräfte Nichts einzu⸗ 
wenden. Ob aber nicht der Druck, der mit ihnen auf die 
Lebenshaltung deutſcher Arbeiter geübt werden ſoll, zu er: 
bitterten ſozialen Kämpfen führen wird, und ob nicht die in- 
ländiſche Kaufkraft durch ſolche Experimente zum * 
Schaden der Induſtrie nochmals geſchwächt wird? ieſe 
Geſichtspunkte ſollten von den Unternehmern ebenfalls berück⸗ 
ſichtigt werden. 

Hamm in Weſtfalen, 25. Mai. Welche unbeſonnenen Men⸗ 
ſchen ſich oft an die Spitze der ſozialdemokratiſchen Bewegung 
ſtellen, dafür folgendes Beiſpiel: Der hieſige „Führer“ der Sozial⸗ 
demokraten, W., hatte wegen einer Unxegelmäßigleit dem Bezirks⸗ 
kommando gegenüber drei Tage Arreſt zu verbüßen. In dem 
Arreſte unterſtand er ſelbſtverſtändlich der militäriſchen Gerichts⸗ 
barkeit. Dieſes mochte er wohl nicht bedacht haben, denn ſonſt 
würde er nicht ſo BEE gehandelt haben. Er benutzte nämlich 
ſeine freie Zeit, auf die Wände der Zelle das ſozialiſtiſche 
Programm zu ſchreiben, ebenſo aber auch eine Reihe grober Be⸗ 
leid tigungen gegen die militäriſchen Vorgeſetzten. Die Folge war, 
daß W. nach Berbüßung der Arreſtſtrafe nach Düſſeldorf trans: 
portirt wurde, wo er wegen der Beleidigungen vom Militärgericht 
abgeurtheilt werden wird. 


Vom Mittelrhein, 25. Mai. Ein bedeutender Mineral⸗ 
waſſer-Brunnen am Mittelrhein läßt neuerdings die Kiſten, 
deren er zur Verſendung ſeines J nach dem Auslande 
bedarf, aus ſchwediſchem Holze in Holland anfertigen, unter 
ſteueramtlicher Kontrolle in Deutſchland eingehen und demnächſt 
mit Mineralwaſſer gefüllt, wieder ausführen. Auf dieſe Weiſe ſoll 
an einer Schiffsladung ungefähr 900 M. an Holzzoll erſpaxt wer⸗ 
den; aber der Arbeitslohn wandert ins Ausland! Das iſt ebenfalls 
ein Beitrag zu den Folgen der ſogenannten nationalen Wirthſchafts⸗ 


politik. 
Rußland und Polen. 


Anfänglich begegnete man nur in den Moskauer 
ruſſiſchen Lokal-Journalen Klagen und abfälligen Urtheilen 
über die dortige franzöſiſche Ausſtellung. Nun haben 
dieſelben auch in den Petersburger Blättern ein Echo gefunden, 
und es find hauptſächlich die Korreſpondenten der „Nomoje 
Wremja“, des „Pet. Lift.“ und der „Pet. Gas.“, welche täglich 
lange Moskauer Berichte über die Anmaßung der franzöſiſchen 
Ausſtellungs-Beamten und über deren Konflikte mit den 
ruſſiſchen Behörden und Arbeitern veröffentlichen. Der Kor⸗ 
reſpondent der „Nowoje Wremja“ beklagt ſich insbeſondere 
darüber, daß die Franzoſen ſich „in beiſpielloſer Jagd nach 
Gewinn auf das ungenirteſte“ benehmen und daß ſie über⸗ 
haupt von einer „eher jüdiſchen als franzöſiſchen Monopo⸗ 
liſirungs⸗Manie beſeelt“ ſeien. Es iſt auch höchſt bezeichnend, 
daß die „Pet. Gas.“ ſich bereits veranlaßt ſieht, den Beweis 
zu erbringen, daß der Erfolg der franzöſiſchen Ausſtellung 
und die ruſſiſch⸗franzöſiſchen Sympathien zwei ganz verſchiedene 
Dinge ſind. Das genannte Blatt geſteht aber zu, daß die 
Sympathie der Ruſſen für die Franzoſen durch die „engſte 
perſönliche Bekanntſchaft“ mit ihnen nicht gewonnen und daß 
die Ausſtellung die bisher auf ſie geſetzten Hoffnungen nicht 
erfüllt hat. Merkwürdigerweiſe macht aber die „Pet. Gaſ.“ 
hiefür die franzöſiſchen Juden verantwortlich, die gemeinſam 
mit den Deutſchen Kleinigkeiten zu „politiſchen Erſcheinungen“ 
aufbauſchen, um ſich für die Wendung, welche die Judenfrage 
in Rußland genommen hat, zu rächen. 


Die ruſſiſchen Journale widmen an leitender Stelle ⸗ der 
Ausweiſung der Königin Natalie aus Belgrad längere 
Betrachtungen. Die „Nowoje Wremja“ ſchreibt: 

„Die Ereigniſſe, welche ſich bei der Ausweiſung der Königin⸗ 

utter in Belgrad 4 haben, beweiſen klar, daß die Skupſch⸗ 
tina, indem ſie den Beſchluß zur Landesverweiſung der Königin⸗ 
Mutter faßte, nicht die Vollſtreckerin „des Willens des ſerbiſchen 
Volkes“ war, ſondern ſich von jenen geheimen politischen Beweg⸗ 
gründen leiten ließ, welche auch für die Regierung bei Ausführung 
des empörenden Wunſches Milan Obrenovich's maßgebend geweſen. 
Wir verurtheilen weder die Regentſchaft noch das Mintitertum 
Paſic. Vielleicht haben ſie ernſte Gründe dafür gehabt, ſo zu 
handeln, wie ſie gehandelt, aber in einem ſolchen Falle iſt es höchſte 
Zeit, dieſe Gründe der Oeffentlichkeit e dgg ede Weder die 
Regenten noch das Miniſterium haben das Recht, ferner Still⸗ 
ſchweigen zu bewahren, denn das ſerbiſche Volk ſympathiſirt 
offenbar mit dieſer Handlungsweiſe nicht. Die aufrichtigen Freunde 
Serbiens find bereit, dleſe Gründe unparteiiſch anzuhören; fo 
lange aber dieſelben nicht bekannt gemacht werden, iſt es unmoglich, 
die Ausweiſung als eine Staatsnothwendigkeit zu betrachten.“ 
Während ſolcherart die „Nowoje Wremja“ die Ausweiſung der 
Königin⸗Mutter in ruhiger Weiſe beurtheilt, verſuchen die öſter⸗ 
reichfeindlichen „Nowoſti“, dieſe Ausweiſung mit der Politik Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns in Verbindung zu bringen. Das genannte Blatt 
ſchreibt: „Die ſchmachvolle Geſchichte der Königin⸗Ausweiſung 
giebt zu traurigen Betrachtungen Anlaß. Die Folgen dieſer ge⸗ 


waltſamen Maßregel laſſen ſich ſchwer vorausſehen. Die Haupt⸗ 
ſchuld trägt jedoch die Regentſchaft, welche die Wünſche Milans 
zu erfüllen übernommen hat. Die öſterreichiſche Intrigue hat 


in dieſer traurigen Epiſode eine hervorragende Rolle geſpielt, ſie 
wird aber jene Früchte, welche ſie erhofft, nicht ernten. Die 
Geſchichte hat ihre unerbittliche Gerechtigkeit, und Leute, die eine 
ſchändliche That begangen haben, werden früher oder ſpäter ſich 
vor dem Gerichte des Volksgewiſſens zu verantworten haben.“ 


Frankreich. 

„Paris, 24. Mai. Der Erfinder des Melinits, Turpin, 
veröffentlichte im Laufe voriger Woche eine Broſchüre, in welcher 
er die Art der Bereitung dieſes Sprengmittels mittheilt und einen 
gewiſſen Triponnet beſchuldigte, ihm das Geheimniß der Erfindung 
entwendet zu haben, während er mit dem Kriegsminiſter wegen 
Veräußerung deſſelben in Unterhandlung ſtand. Die Broſchüre 
behauptete, Triponnet habe nachher eine Stellung im Kriegs⸗ 
miniſterium erhalten, die derſelbe mißbraucht habe. Das Gericht 
verfügte hierauf die Beſchlagnahme des Broſchüre, ließ Triponnet 
verhaften und veranlaßte bei Turpin eine Hausſuchung, die auch 
deſſen Verhaftung zur Folge hatte. Turpin hatte vorgeſtern an 
en jeine Broſchüre mit den Photographien der Pläne ge- 
andt, welche Triponnet dem Hauſe Armſtrong mitgetheilt hatte. 
Die Photographien ſind in London gefertigt, die Pläne betreffen 
Sprengminen, Melinitbomben und gewiſſe Berichte über artille⸗ 
riſtiſche Gegenſtände. Turpin und Triponnet werden auf Grund 
des Geſetzes vom 18. April 1886 wegen Veröffentlichung einer für 
die Landesvertheidigung wichtigen Urkunde verfolgt werden. Ein 
Schwager Triponnets fol deſſen Mitſchuldiger ſein. 


Großbritannien und Irland. 

* Unter dem melancholiſchen Titel „Fälle von Hungertod 
in der Metropole“! erſcheint allzährlich ein Parlaments⸗ 
bericht, wel dieſer Tage für das Jahr 1890 veröffentlicht 
worden ift. gab, wie aus demſelben zu erſehen iſt, im ver⸗ 
et Jahre nicht weniger als 31 Fälle, in welchen die Leichen⸗ 

eſchauer⸗Jury als Todesurſache Hunger oder Entbehrung angab. 
Häufig ſind nicht einmal die Namen der Unglücklichen, welche in 
der reichſten Stadt der Welt den Hungertod ſterben, zu ermitteln. 
Im Vorjahre kam jedoch nur ein einziger derartiger Fall vor, 
über welchen der Bericht in lakoniſcher Kürze meldet: „Unbekann⸗ 
ter Mann, am Themſeufer gefunden. Alter etwa 35. Starb im 
anuar an durch Hunger und Kälte hervorgerufener Bronchitis.“ 
n zwei Fällen ſtellt der Bericht feſt, daß die bedauernswerthen 
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chischen Herrſcherfamilien an ins Auge fallender Stelle zu ſehen iſt. 
Ueber dem Schreibtiſch iſt der junge ſerbiſche König in den verſchie⸗ 


denſten Lebensaltern zu ſehen; etwa 30 Photographien haben alle 
ihn zum Gegenstand. Auf dem Schreibtiſche befindet ſich unter 
Glasſchutz ein verwelktes Blumenbouquet. Niemand wußte zu 
ſagen, welche Bedeutung daſſelbe hätte. Neben dem Bouguetbehälter 
liegt ein gebrochenes, von Roſt ſtark angefreſſenes Hufeiſen. Der 

ausinſpektor erklärte lächelnd, daß die Königin ſehr abergläubiſch 
iſt und jedesmal, wenn ſie auf der Straße ein Hufeiſen findet, 
daſſelbe mit ſich nach Hauſe nimmt. Dieſe Hufeiſenſtücke begleiten 
ſie auf allen ihren Reiſen, daher auch wahrſcheinlich in das 
jetzige Exil. 


+ Bon Alters her iſt in Spanien das Heim der Schild⸗ 
bürger, das Hauptbollwerk mittelalterlichen Aberglaubens, Ma⸗ 
laga, das am vergangenen erſten Mai der Schauplatz von Vor⸗ 
1 5 geweſen iſt, welche den Ruf ſeiner Specialität wieder auf 
ange hinaus befeſtigen dürften. Am erſten Mai Morgens, als 
verſchiedene durchaus friedlich und feiertäglich 
gruppen die Promenade am Fluß Guadal⸗Medina entlang zu den 
Gärten der Vorſtadt „La Trinidad“ zogen, wurden ſie an einer 
Schmiede von einer Gruppe aufgeregt geſtikulirender und ſchreien⸗ 
der Weiber aufgehalten. zm Hofe * Schmiede befindet ſich 
ein großes Waſſerbehältniß, welches dazu dient, das glühende 
Eiſen der Schmiede abzukühlen; das aſſer in dem halbvollen 
Gefäß war von der Arbeit des vorhergehenden Tages geſchwärzt, 
und eine auf dem Hof beſchäftigte Frau hatte geglaubt, auf der 
Waſſerfläche, durch irgend einen Lichtreflex getäuſcht, ein Bild, und 
war das Bild des Aerea Jeſu, zu ſehen. Dieſe 
Entdeckung theilte die aufgeregte Malaguenna ſofort einigen Nach⸗ 
barinnen mit, und das genügte, um 
Vorſtadt in Bewegung zu bringen. Jeſus Chriſtus, ſo hieß es, 
erſcheine der guten Stadt von Malaga, um ihre Arbeiter zu 
ſchützen und ihnen Muth einzuflößen, damit fie ihre gerechten Anz 
ſprüche geltend machten; einige fanatiſche Weiber behaupteten, die 

rſcheinung blute aus einer Seitenwunde, und ein junger 
Mann, welcher verſuchte, mit ſeinem Stock die Oberfläche 
des Waſſers aufzurühren, mußte ſich ſchleunigſt aus dem 
Bereich der Damen entfernen, welche ſein Geſicht zu 
erkratzen drohten. Der Auflauf nahm ſolche Dimen⸗ 
onen an, die Arbeiter wurden durch den Unfug ſo aufgeregt, daß 
der, inzwiſchen herbeigefommene Alcalde ernſtere Ru 75 8 
befürchtete und die Hilfe der Guardia civil anrief. Dieſer, der 
vortrefflichen ſpaniſchen Gendarmerie, gelang es, die fromme Ver⸗ 
e e aufzulöſen, ee erſt auseinanderging, nach⸗ 
em 5 der bewaffneten Macht die Strafe des Sinmels fi ihre 
ottloſe, ungläubige Intervention verkündet hatte. Dergleichen und 
chlimmere Ausſchreikungen, von religiöſem Fanatismus inſpixirt, 
chen in Spanien überhaupt noch zu den nicht ganz ungewöhn⸗ 
lichen Vorkommniſſen. So wurde in Aranda de Duero vor einigen 
Wochen eine förmliche Belagerungsſchlacht geſchlagen, wobei die 
wüthende Menge das Kaſino des Ortes angriff, die Fenſterſcheiben 
und einen großen Theil des Ameublements und der Geräthſ u 
erſtörte. Der Grund dieſes 0 war Haß gegen den Wirth 
es Kaſinos, ein Mann, welcher ſich bei den Sejuiter in Aranda 
unbeliebt gemacht hatte. Die frommen Väter hetzten ihre Beicht⸗ 
kinder gegen ihn auf, und der Erfolg war der erwähnte Angriff 
auf das Kaſino, welcher umſomehr dazu angetan war, die Auf- 


innen kurzem die ganze 


eſonnene Arbeiter⸗ H 


merkſamkeit der Autoritäten auf das Treiben der Jeſuiten ſpeziell 
in Aranda zu lenken, als einige Tage vorher eines der beredteiten 
Mitglieder des Ordens in der dortigen Pfarrkirche eine Predigt 
gehalten hatte, in welcher er die Einwohner aufforderte, die Frei⸗ 
geiſter und Freidenker unter ihren Mitbürgern u verfolgen, wo fie 
könnten, nichts bei ihnen zu kaufen, ihre Dienſte, welcher Art fie 
auch ſeien, niemals in Anſpruch zu nehmen, ſie auszuhungern 
und in den Bann zu thun. 


* Im Zollhaus zu Newyork iſt man großartigen Ein⸗ 
ſchmuggelungen von Damenkleiderſtoffen auf die Spur 
gekommen. Seit längerer Zeit merkten Newyorker Händler in 
feinen Stoffen für Damenkleider eine bedeutende Abnahme in 
ihrem Abſatz und gerieten auf den Gedanken, daß nicht alles mit 

ine Anzahl dieſer Leute wandte ſich 


90 in Lyon und in London 


worauf er die Agenten auffordern ließ, dieſe Adreſſaten zu ver⸗ 
der Waaren 8 


5 it den Original⸗Fakturen, welche d 
zial⸗Fakturen, mi Newyork —— 1. ja, d. 


an einen gewiſſen Bradford aush adigten, der dieſelben ſeinerſeits 
Kiſte für Kiſte neu fakturirte und an die Käufer ſandte. Mac 
Sorley u. Son bezahlten ſofort 10 000 Dollars Geldbuße. Wie 
man jetzt herausgefunden hat, erſtreckt ſich dieſer Schmuggel auf 
die letzten 3 Jahre und die Bundeskaſſe iſt um viele Tauſende von 
Dollars geſchädigt worden. 


Opfer ſich an die Armenbehörden wandten, von dieſen jedoch ab⸗J Erfolge verantworten. Der junge v. R. hatte wiederholt den An⸗ 
8 Beide en Frauen über 60 Jahre. „Hunger Nude 2 eärgert, weshalb dieſer ihm einen Schlag auf den 
und Noth“ und „Bronchitis in Folge von Hunger und elender Rücken verſetzen wollte, der indeß, da v. R. ſich bückte, den Schädel 
Wohnung“ lauteten die Urtheile des Leichenbeſchauers. In Hackney traf. Die beiden Sachverſtändigen, insbeſondere der Kreisphyſikus 
ard im Alter von 70 Jahren eine andere arme Frau an „Er⸗ aus Delitzſch, der auch die Eröffnung der Leiche bezw des Schädels 
ſchöpfung in Folge von Hunger“. „Schwindſucht, veranlaßt durch vorgenommen, bekundeten diesmal und zwar beſtimmter als früher, 
unger und Kälte“ war die Todesurſache einer erſt 45fährigen daß der Tod in Folge des erlittenen Schlages eingetreten fei. 
rau. Die Hülfe des Armenhauſes wurde einzelnen der unglück⸗[Der Staatsanwalt beantragte 9 Monate Gefängniß. Nach einer 
lichen Geſchöpfe zu ſpät angeboten, und wir erfahren, daß fie „von | Vertheldigung des Rechtsanwalts Föhring erkannte der Gerichts⸗ 
der Straße in ſterbendem Zuſtande aufgenommen wurden.“ hof auf drei Monate Gefängniß. Der Gerichtshof nimmt an, 
| daß der objektive Thatbeſtand erwieſen ſei, auch der Angeklagte 
Griechenland. die erforderliche Einſicht beſeſſen habe, daß aber mildernde Um⸗ 

»Aus Corfu ſendet der Korreſpondent des „Berl. Tagebl.“ 


ſtände zuzubilligen ſeien, da der Angeklagte gereizt geweſen jei 
folgendes Telegramm: Der hier die Unterſuchung leitende Staats- und v. R. eine auffallend dünne Schädeldecke gehabt hat. 
anwalt, Herr Benſts, n 850 eier Ne 
r ich das ungeheuerli \ der Ber⸗ 
Her Antifegateupefſe filr der „Kreuzzeitung“ in Bezug Lokales. 
Poſen, den 25. Mai. 


auf den angeblichen ee Einf ee unfen 
i i ü unſelig u er genannten 1 5 f 
Breite auf die Worginge in orte Paß das ermordete engen An an che Nolte 
ädchen eine Jüdin jei, unterliege nicht dem geringſten Zweifel. allt Aſtiſchen Erhebungen in den öffenklichen (tech len und 
Das Mädchen war, wie der Beamte angiebt, N in wider; ſchulſta 9 en de nene 
as Mädchen war, ftigt. Von dem Mörder hat iedoch den dieſen verwandten Schulanſtalten öffentlichen und privaten 
natürlicher Weile en 8 rer hat man jedoch Charakters finden heute und die folgenden Tage ſtatt. Erhebungs⸗ 
organe ſind die Ortsſchulinſpektoren, Gemeindevorſtände und An⸗ 


bisher noch keine tl ‚uf Reutte ne 
werden, wie der Staats aum nie, zum Tode verurtheilt wer: ſtaltsvorſteher; die ausgefüllten Zählpapiere, vier Nachweiſungen, 
den. Die Regierung wird überhaupt ſehr ſtreng vorgehen. hie Sta ‚ir gehret „und der Heure en find, bis sum 
6. Juni an die Erhebungsbehörden, die Kreis⸗Schulinſpektoren un 
* * . 5 ae ai ende Nationale kin g m Ken! Ra Gola, 8 5 te 
. 5 uni an die Prüfungsbehörden, die kön ngen, weiter⸗ 
Uni on⸗Konferenz, welcher 1500 Delegirte der verſchiedenen reichen. Die königlichen Regierungen endlich liefern das geſammte 
3 (rbeit f 5 des Material bis zum 11. Juli d. J. an das königliche ſtatiſtiſche 
amerikaniſchen Arbeitervereine und des Farmer⸗Bun es Bure b, wo daſſelbe aufgearbeitet wird. Die Erhebungen gehen 
i te die folgenden Beſchluͤſſe an: 1s in das Klei ählkarte wi . 
beiwohnen, nahm heu olgenden Beſ bis in das Kleinſte. Auf der Lehrerzählkarte wird außer über die 
1) Die Zeit iſt gekommen für die Vereinigung der politiſchen 


H Perſonalien und Dienſtverhältniſſe eingehende Auskunft über das 
Reformkräfte des Landes und die Bildung einer Volkspartei in den Einkommen verlangt. Für die Lehrer in den größeren Städten, 
Vereinigten Staaten. 2) Für die freie Silberprägung und die 


8 alſo auch in Poſen, ſcheinen die Angaben der für Wohnungsmiethe 
Förderung der en von Schatzamtsnoten anftatt der National: | und Feuerung aufzuwendenden Summen einer beſonderen Be⸗ 
banfnoten. 3) Die Regierung ſollte Geld zu 2 Prozent Zinſen auf 


g ; achtung bedürftig zu fein. 
nicht der Verderbniß ausgeſetzte Erzeugniſſe der Farm und der on nleitung zur Steuerdeklaration. Im Finanzminiſte⸗ 
Werkſtatt herleihen. 4) Geſetze ſollten erlaſſen werden, wonach rium wird mit thunlichſter Beſchleunigung eine für weitere Kreiſe 
A nicht Eigenthümer von Land in den Vereinigten Staaten | des ſteuerpflichtigen Publikums leicht veritändliche Anleitung über 
ein dürfen. 


2 5 Iidie Ausführung der Deklarationspflicht Seitens der Steuerpflichti⸗ 
Weitere Beſchlüſſe verlangen, daß die Regierung eine 


gen vorbereitet, damit ſie rechtzeitig vor dem Beginn der erſt⸗ 
Aufſicht über die Eiſenbahnen ausüben ſoll. Werden die be- maligen Veranlagung in der Hand ſämmtlicher zur Deklaration 
ſtehenden Mißbräuche nicht abgeſchafft, ſo ſoll der Staat die 


verbundenen er ahler ſein kann. e 
Bahnen erwerben. Die republikaniſchen und demokratiſchen eee eee : 
Parteiführer zollen den Verhandlungen große Aufmerkſamkeit, 


Aus dem uns ſoeben zugegangenen Verwaltungsbericht für das 
a das Auftreten einer dritten Partei den Sieg einer der bei⸗ 


—b. Während des Gottesdienſtes ſollen bekanntlich die 
Läden geſchloſſen ſein. Geſtern nun gingen Polizeipatrouillen herum, 
um fich davon zu überzeugen, ob dieſer Anordnung auch allent⸗ 
halben entſprochen wird. Einige Ladeninhaber, welche nicht ge⸗ 
ſchloſſen hatten, wurden zur Beſtrafung notirt. 

—b. Einſegnung und Firmung. Geſtern Vormittag wurden 
in der St. Martinskirche 390 Kinder, nämlich 218 Knaben und 
172 Mädchen eingeſegnet. Dieſelben Kinder, unter denen ſich auch 
einige recht junge, mehrere zehnjährige ꝛc. befanden, wurden dar⸗ 
auf Nachmittags in der Karmeliterkirche von Herrn Weihbiſchof 
Likowski gefirmt. 

—b. Die Mondfinſterniß, die am Sonnabend Abend um 
5 Uhr 49 Min. begann und 1¼ Stunde fpäter eine totale war, 
wurde als ſolche bier um 7,57 Uhr, als der Mond aufging, ſicht⸗ 
bar und blieb noch faſt eine halbe Stunde total. Dann nahm 
ſie allmählich ab und eine Stunde ſpäter, um 9,25 Ubr leuchtete 
wieder die volle Mondſcheibe. Der Himmel war klar, ſo daß das 
himmliſche Schanipiel ſehr gut beobachtet werden konnte. 

Auszeichnungen. Bei der * Hattgehabten Prämiirung 
landwirthſchaftlicher Maſchinen u. |. w. auf der landwirthſchaft⸗ 
lichen Provinzialausſtellung in ha wurden die Herren F. H. 
Eckert⸗Bromberg, Glogowski u. Söhne⸗Inowrazlaw und H. Ce⸗ 
telski⸗Poſen mit der bronzenen Medaille und die Herren 
K. Beermann und L. Zobel⸗Bromberg mit einem Diplom aus⸗ 


eiſe, wie denſelben abzuhelfen iſt. Am 
ſelben Tage findet eine Reviſion der am Krahn des Berdychowoer 
Dammes liegenden drei der Strombauverwaltung gehörigen 
Schleppkähne in ole auf ihre Transportfähigkeit ſtatt. — Am 
Sonnabend ſollen die Grasnu ungen im vierten Warthebau⸗ 
bezirk, für die Strecke zwiſchen Lenſchütz und Owinsk verpachtet 
werden. Es werden dazu an zwei Stellen Termine abgehalten, 
der eine am Maſtenkrahn am Berdychowoer Damm, der andere 
im Eichwaldetabliſſement. ; 

—b. Eine Spritzenprobe mit ſämmtlichen Spritzen der 
Feuerwehr, auch mit der Dampfſpritze fand am Sonnabend Abend 
auf dem Hofe des 8170 en Grundſtücks am Wronkerplatze unter 
Leitung des Herrn Stadtbaurath Grüder ſtatt. 

—b. Auf dem Petriplatze wurde geſtern Nachmittag um 
5 Uhr ein Tiſchlergeſelle von Krämpfen befallen. Er wurde in 
ein Hausflur getragen, wo er ſich in einer Viertelſtunde ſo er⸗ 
holte, daß er weiter gehen konnte. — 

—b. Selbſtmordverſuch eines Beſchäftigungsloſen. Ein 
Kandidat der Philoſophie, der Sonnabend Abend in einem hieſigen 


Babe 1890 entnehmen wir, daß 8104 Betriebe mit 22251 Perſonen 
verſichert waren. Unter den Verſicherten befanden ſich 17617 
Vollarbeiter, deren Durchſchnittslohn 594 M. gegen 613 M. im 


den Parteien bei der nächſten Präſidentenwahl noch weit un⸗ Von ’ / a ) 
ſicherer macht. 8 betrug 9) 2501 . 8 er Unfalentſ 15 11 5 Hotel abgestiegen war, verſuchte geſtern — durch Stiche, die 
— und 23128 M. für Verwaltungskoſten, der Reſt zur Einlage in r ſich in die Lunge verſetzte, jeinem Leben ein Ende zu machen. 


In ſeinem Blute wurde er von Bedienſteten des Hotels gefunden, 
dieſelben ſchafften ihn nach dem ſtädtiſchen Lazareth. Der Lebens⸗ 
müde giebt an, daß Nahrungsſorgen ihn in den Tod treiben, den 
er, da er ihn diesmal nicht gefunden, ſpäter aufs Neue ſuchen 
werde. Trotz eifrigſten Bemühens finde er keine Stellung und 
ſeine Eltern ſeien außer Stande, ihn noch zu unterhalten. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 25. Mai. [Privat⸗Telegramm der „Poſ. 
Zeitung.“] Der Weltpoſtkongreß beſchloß, Auſtralien nebſt 
Kolonien vom 1. Oktober 1891 ab in den Weltpoſtverein auf⸗ 
zunehmen. 

Nach Meldungen aus Petersburg wurden dort in den 
letzten 14 Tagen 46 Gardeoffizire verhaftet. Seit der Ent⸗ 
fernung des Großfürſten Michael aus der Armee ſoll große 
Unzufriedenheit unter den Gardeoffiziren herrſchen. 

München, 25. Mai. Die „Münch. Allg. Ztg.“ er⸗ 
fährt von zuverläſſiger Seite aus Berlin, die preußiſche Re⸗ 
gierung würde dem Antrage auf Wiederzulaſſung der Redemp⸗ 


toriſten, falls ein ſolcher an den Bundesrath gelange, nicht 
zuſtimmen. 


den Reſervefonds verwendet find. Der Durchſchnittsbeitrag ergab 
auf den Betrieb 12 M. (gegen 8,82 im Vorjahre), auf je eine ver⸗ 
ſicherte Perſon 4,37 (3,25) und auf je 1000 M. Lohn 9,30 (6,70). 
Der Reſervefonds enthielt am Schluſſe des Rechnungsjahres 1890 
122 366 M. Es wurden im Ganzen 336 Unfälle angemeldet, von 
denen 109 entſchädigt worden Ind in 47 Fällen trat der Tod der 
Verletzten ein Gegen die Feſtſetzungen der Rente ſeitens der 
Genoſſenſchaft wurde von 63 Verletzten die Entſcheidung der 
Schiedsgerichte angerufen, welche in 36 Fällen auf Abweiſung der 


Ka nenen des elne iat · Sprach: 
5 elegenhe olniſchen ra 
unterrichts fand in Gneſen am 24. d. 5 im Sable des Hotel 
de l'Europa eine ſehr ſtark beſuchte Verſammlung ſtatt. Was den 
Koſtenpunkt betrifft, ſo werden dort 1700 M. jährlich für die Er⸗ 
theilung des Unterrichts erforderlich ſein (in der Stadt Poſen, wie 
bereits mitgetheilt, 7000 M.). 

Tb. Die große Noth, welche in unſrer Stadt herrſcht, thut 
ſich u. a. auch in der Zahl der Bettler hierſelbſt kund. Zeitigen 
die nun einmal herrſchenden allgemeinen Zuſtände die Ueberfüllung 
in allen Berufsarten d. h. den Mangel an Beſchäftigung einer 
beträchtlichen Anzahl arbeitswilliger Perſonen, ſo ſchränken auch 
die beſonderen Verhältniſſe unſerer Stadt die Unternehmungsluſt 
bedeutend ein und tragen das Ihrige dazu bei, die Zahl der 
Arbeitsloſen zu vergrößern, oder vielmehr die Zahl Der⸗ 
Und d Ard e ae 1950 0 dacht rich 10 f. 5 l 

n en iſt es, wenn es auch n g iſt, daß ein 25 ; - i 

Mann, der lohnenden Erwerb nicht findet, ihm eventuell gebotene]; d re — — Die ſtreikenden Omnibusbedienſteten 
Arbeit für einen Lobn, der in keinem Verhältniß zu der aufzu⸗ finden bei der Bevölkerung ein ſympathiſches Entgegenkommen. 
wendenden Mühe und Zeit ſtegt, nicht annimmt So iſt denn die Die Paſſanten helfen den Ausſtändigen die Ausfahrt der 


N der Arbeitsloſen groß, Ein Theil derſelben wird durch das Wagen aus den Depots zu hindern. Die anfänglich ver⸗ 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Berlin, 23. Mal. Der angebliche Beſuch eines koſcheren 
Hotels durch ein Offizier korps bildete die Grundlage einer 
Anklage wegen öffentlicher Beleidigung, welche heute den Redakteur 
des „Berliner Börſenturiers“ P. Bormann und den Journalisten 
Johannes Bloch vor die zweite Strafkammer hieſigen Land⸗ 

erichts 1. führte. Das Offizierkorps des 2. Garderegiments zu 
Fuß hatte ſich durch einen in Nr. 632 des „Börſenkurier“ ver⸗ 
öffentlichen Artikel beleidigt lach in welchem erzählt wurde, daß 
die Anwohner eines in der Burgſtraße belegenen koſcheren Hotels 
eines Tages in großes Staunen verſetzt worden feien, weil das 
geſammte Offizierkorps des 2. Garderegiments dafelbit vorfuhr, 
um mit feinen Damen eine intime Feſtlichkeit 8 Der 
an b welcher Verfaſſer des Artikels iſt, hatte noch 


inzugefügt, daß der Overſtabsarzt des Regiments einige Zeit vor⸗ 
ber eine Feſtlichteit in jenem Hotel mitgemacht habe und ſowohl 
durch die Verpflegung, als auch durch die Ausſtattung des neuen 
Saales ſo zufriedengeſtellt worden ſei, daß er das Lokal dem 
Oſſiziertkorps empfohlen habe. Die Redaktion des „Berliner Börſen⸗ 
kuriers“, welche ſich überzeugte, daß ſie mit dem Artikel getäuſcht 
worden war, nannte den zweiten Angeklagten als Verfaſſer und 
die Anklage richtete ſich deshalb auch gegen dieſen. Der An⸗ 
gefla te Bloch gab zu, daß er falſch unterrichtet geweſen ſei, da in 
er That nicht das Offizierkorps des zweiten, ſondern des dritten 

arderegiments ein Feſt in jenem Hotel gefeiert haben ſoll. Er 
habe das Offizierkorps durchaus nicht beleidigen wollen, wiſſe 
auch nicht, wo eine Beleidigung liegen ſolle und habe die ihm ge⸗ 
meldete Thatſache nur deshalb mitgetheilt, weil er dieſelbe für ein 
intereſſantes Symptom des „neuen Kurſes“ gehalten habe. 
Durch die Beweisaufnahme wurde die volle Haltloſigkeit der be⸗ 
treffenden Nachricht noch klarer gemacht. Herr Pelteſohn, der 
Inhaber von Caſſels Hotel, in welchem ausſchließlich koſcher ge⸗ 
kocht wird, wußte von dem Beſuch irgend eines Offizierkorps über⸗ 
baupt Nichts und konnte nur bekunden, daß einmal der Verein 
ehemaliger 5 des dritten Garderegiments bei ihm ein 

eſt gefeiert habe. Der gleichfalls vernommene Oberſtabsarzt Dr. 

eltzer erklärte, daß er ein Hotel überhaupt nicht kenne. 

er Staatsanwalt hielt eine a Offizierkorps für 

e 


wu Schanden, die man an dem vom Wetter jo ſehr begünſtigten 
zonnabend auf — geſetzt hatte. Der Vormittag verregnete poll⸗ 

ſtändig. Geren 9 

Wied urde nig hön, daß Einige ſo zer einen Ausflug nach dem 


eißgeſchick, das ihm die Arbeit vorenthält, abgeſtumpft und ge⸗ ; 
wöhnt ſich daran, nicht zu arbeiten. Die Leute gehen von Haus 5 A Halden die Pe 8 RN 5 10 
zu Haus oder von Ort zu Ort und ſprechen um milde Gaben an. a gehalten. erde ausgeſpannt und die 
Da ſieht ihnen aber, beſonders in unſrer Stadt, die Polizei ſcharf[ Wagen in den Geleiſen ſtehen gelaſſen. Auf den Boulevards 
auf die Finger, denn das Betteln des einzelnen Arbeitsloſen iſt ſtanden zahlreiche nach den Rennplätzen beſtimmte Wagen, 
verboten. Die Mildthätigkeit iſt eine chriſtliche Tugend und die welche zur Beförderung des Publikums ſich anboten; die⸗ 
kirchlichen Organe ſowie i Vereine ſorgen dafür, daß ſelben wurden ebenfalls gezwu lt d die Pferd 
nich für fich 5 1 d 5 ee er Schelte dus ef 5 I — wurden A es Heißt daß die Ausftä bige —. 
f n ür ſich in Anſpruch n 5 e da eſetz dagegen ‚ usſtandigen etwa 
Hoek dend, 0 3 980 felge ese jenem nicht ein, jo würden wir bald von einer Fluth von Bettlern über: zwanzig Pferde aus den Omnibusſtallungen wegführten ohne 
10 allgemeines an teelne Verhöhnun deren En lte. ſchwemmt werden. Schon jetzt wollen diejenigen, welche einmal dieselben urückzubringen 
Det Sen ſehr gut gemunde E 300 M a 9900 M Geldbuße. e. von der verbotenen Frucht der Mildthätigkeit des Publikums ge⸗ anus 5 : 
Nenn Staatsanwalt beantragte die Freiſprechung für geboten. In | tat haben vom Betteln nicht laſſen. Das zeigte deutlich eine Carnot iſt heute Vormittags nach Paris zurückgekehrt. 
der Se Dean erachtete die Fre bet he ee In | Statiftit über die Zahl der Beſtrafungen der gelegentlich einer am Lorenzo Marques, 25. Mai. Nach einer Reuter⸗ 
Ai ittheilung, daß ein re br f e ebeſu chtes © A ai letzten Sonnabend vorgenommenen Razzia aufgegriffenen 29 Bett⸗ Meldung erfolgte am Purgwefluß infolge Vorrückens der 
Offizieren zur Mhaltung einer Feſtichteit ausgewählt worden, 5 e sehn-, 5wan- Portagieſen auf das Fort Salisbur ein Zuſammenſtoß mit 
. unmöglich eine Bes ing liegen. ee . trat felns beſtraft ih. Dieje Baplen geben zu denken. Will ſich das den Ent ländern. Letztere ſchoſſen auf die Portu ieſen auf 
publth der Auffaſſung des Staatsanwalts 5 990 en ſo Publikum vor ſolcher denen fer Bettelei ſchützen, ſo eine Diſtanz von 20 Meter vom Fort aus, tödteten ſieben und 
St der Vorſitzende, wiſſe, daß das Drtiser orp Hola en wird es Gaben verweigern müſſen. Die Schutzmänner find erſt verwundeten zwanzig Mann. 
u a np habe, zu welchen es auch de ſt'beſucht ı 1 se neuerdings wieder angewieſen worden, Privatperſonen, namentlich 
Une FR ie zweifellos nur von guter Geſellſchaft be nd wer tels auch den Ladeninhabern, die mehr als Andere von den Bettlern ; f 
handle >> des guten Rufes des hier in che ſtehen 17 or 8 geimgefucht werden, ſofort beizuſpringen, um ſie von zudringlichen Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur, 
1 um ein ſogenanntes ges 1775 8 lie glich ettlern zu befreien. Im vergangenen abet ſind hier insge⸗ * „Süngerhain“. Sammlung heiterer und ernſter Geſänge 
von der ü daß in ganzes O face ein ſolches ausſchlie ammt 71 iſtirt worden, in dieſem für Gymnaſten, Real⸗ und Bürgerſchulen. Herausgegeben von 
Feſtes ausdiſchen Bevölkerung beſuchtes Hotel zur Aohaltung eines Gebrüder Lud wig und Friedrich Erk und Wilhe m Greef 
die Inſinnaablt babe, liege der Vorwurf der Taktloſigkeit und 4 Hefte. 1891. Verlag von G. D. Bädeker in Eſſen. I. Heft 
RE Re a a ED 
warten jei. Der Gerichtshar verzichte dean, en Anßpe⸗ Preis 8 Segen eee e und dreiſtimmige Lieder 


klagten Bormann n 300 art den nase SEN 
200 Mart Geldbuße“ 300 Mart, den Anger 8 


ts di ö ( 
Rente um rund 3000 Mark berabgefeßt. a — — — sun Ne 


u St Se 100 rund 800 000 M. 

e, 21. Mai. jährige Gärt 
der am 11. Februar im Plantagen⸗Garten des Alain 1 
15% jährigen Schüler Timon v. Rauchhaupt, Sohn des Abge⸗ 
75 neten v. Rauchhaupt, mit einem eitichenftier einen Schlag 
erlebt batte, mußte ſich heute Mittag vor hieſiger Strafkammer 
gegen die Anklage wegen Körperverletzung mit tödtlichem 


ext⸗Satz auf gutem Papier liegt dieſes weitverbreitete Wert : 
Ausgaben vor uns. Der Wert 


"2 durch eine 
Dinge eine 
ehr werthvolle Vermehrung erhalten. Die ae 1 75 
hl der Ent⸗ 


— 


er + 
* 


y a 
en Albert Senff mit 


Dre 


Konrad Adriad in 


za ührt von der 


= ff en? 


: ee in 


lin- Nachrichten. 


Die glückliche Geburt e 

prächtigen Knaben zeigen hocher⸗ 

reut an 

Hugo Salomon und 7 
geb. Mendelsohn 

Berlin S.⸗O., 

Brückenſtr. 6I., den 22. Mat 1891. 


rau Toni, 


Nach kurzem ſchweren 
Leiden verflarb geſtern 
hochbetagt unſere gute, 
liebe Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter und 
Tante, Frau 


Hauuchen Weitz 


geb. Abramezyk. 
ge um, Df Mia 

den 2 

3 Ur 1555 a 

Schulſtraße 13. 6803 

Voten, d. 25. Mai 1891. 
Die trauernden 

Hinterbliebenen. 


Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Martha Trin . 2 
in Braunsberg mit Herrn Lieut. 
d. L. Max v. Normann in 
Eydtkuhnen. räulein Martha 
le Goullon in Weimar mit Herrn 
Gymnaſiallehrer, Lieutenant d. L. 
Emil Schneider in Wilhelms⸗ 
haven. Frl. Eliſabeth Muſack mit 
Herrn . 
in —— sberg. 


W gen Frl. Minna 
re in Hannover. Aſſiſtenz⸗ 
. Dr. med. Paul Starke mit 
Marie 
Be Dr.med. Georg Krauſe 
mit Frl. Eliſe Margraf in Pros⸗ 
DE itburg. Regier.⸗Baumeiſter 
Tante mit Fräul. Emma 
chert in Ragnit⸗Neu⸗Ru 750 


ertha Stein in Hagen. Au 
richter Max Frank mit Fräulein 
Clara Wagner in Barmen⸗Ber⸗ 
lin. Ingenieur Lieut. der Reſ. 
oſef Roſini mit Fräul. Maria 
Hann in Braunf 
Geboren: Ein) Sohn: Hrn. 
1 Joh. a. in 
— Eine Tochter: 
Dr. phil. Feodor Glöckner in 
Tharandt. 


8 Geh. Reg.⸗Rath, 
f. Aug. v. Kaven in Aachen. 
Br Rudolf v. Glafey in Kray. 
err Karl Brauner v. Tobel in 
gen. Gymnaſial⸗ Lebrer Dr. 


Hoveſtadt. 
Königl. Regierungs- Rath Karl 
udler in Landshut. Königl. 


aurath Rudolf Schmarſor in 
Neidenburg. 


Kaufminniſcher Verein. 


Saunen, den 31. Mai cr. 
Morgens 6 Uhr: 6835 


5 in Burbach, 


anzen Kapelle 
Leibhuſ.⸗Regts. Kaiſerin 
7 perſönl cher Leitung 
Stabstrompeters Herrn 
choeppe. Im Falle nicht gün⸗ 
etters wird en Konzert 
den 7. Juni er., 


Der Vorſtand. 
M. 27. V. A. 7½ Oz. 
U M 21 50 
11 Billig !! Billie!! 
verkauft um zu räumen 
„ Sommerpaletots, Anzüge! 


aſchenuhren u. Goldſachen! 
—— as 15. 


E Georginen, 2 


roßer ka 

groß⸗ und kleinblumig, 
und Zwerg er ſtarke — 
Rost A Dtzd. 2, 3 und 4 Mk., 
ofen in Töpfen zum Aus⸗ 
os; Blatt⸗ und Blumen⸗ 
‚ Knollen und Zwie⸗ 


ae orten, worüber Se niſſe 
ds ſtehen, empfiehlt die 


Girtnetei 


öwenſtein 


des 2 
Nr. 2 
Sch 


auf Sonntag, 
verlegt. 


ar 
2 Kan i. Schleſ. 
roßer, 1 0 


1 Auen 


mit viel Bücherraum ſteht ſehr 
reiswerth zum Verkauf. 
Neue & 


Hast jeder befomderen Anzeige. 
ines 6830 


erehelicht: Hr. ats empfiehlt 


v. Reinsperg in 6812 


J. P. Beely & Co. 
Garten. 


Heute Dienjtag, den 26. Mai 1891: 


Großes Concert. 


Anfang 6 Uhr. Entree 10 Pf. Kinder frei. 
ee a 
* Fortsetzung. (Siehe frühere Nummer.) 
% 
dem Recept des berühmten Arztes Prof. Tar- 
[er zubereiteten Dufflot-Wein (das 
1 unschädlichste Mittel gegen 
Gicht u. Rheumatismus, welches in 24 Stunden 
die hefligsten Schmerzen beseitigt) die 
reinen, unverfälschten Weine 
7 
1 Obiges beweist am besten, dass der regelmässige Genuss meiner 8 
4 französischen ungegypsten Naturweine zur Hebung des allgemei- 
nen Gesundheitszustandes in Deutschland beitragen muss, und 5 
dass das Trinken meiner Weine schon in ihrem natürlichen 
J Zustande das beste Schutzmittel gegen Gicht, Rheumatismus, 
Influenza oder andere Epidemien ist. wear tolgt) & 


liefert zur Herstellung des in Frankreich nach 
„Oswald Nier.“ 
3% „Oswald Nier.“ 


Auswärtige amilien⸗ en u. Restaurant in Posen, Berlinerstr. 16. 


oc Bier 


aus dem 


Königl. Bayr. Hof⸗ 
5 in München W 1 


M. W. Falk, 


Berlinerſtraße 5. 


Münchener Löwenbräu 


empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen zu Bugros-Preiſen 


füster Wolf, Inhaber Oscar Stiller 


Ss000000010000r0000@ 
Das Baugeſchäft 
fir 605, Vaſtt⸗ und Sannlifations- Arbeiten 


Max Wagner, Poſen, 
1 19. Breslauerſlraße 19. 
empfiehlt ſich zur Ausführung aller in dieſes 
Fach ſchlagenden Arbeiten und macht beſonders 
die Herren Hausbeſitzer aufmerkſam, daß Sauge⸗ 
leitungen nur nach baupolizeilicher Vorſchrift 
und zu ſoliden Preiſen ausgeführt werden. 


Ei ü Dit} duzent 
— 2500006000 Winch jene echten Szermerdder 


Geſundheits rückſichten veranlaſſen mich mein Geſchäft 
aufzugeben. Um das mit Neuheiten reichlich verſehene Lager 
zu räumen, offerire ich 


Hüte, Bänder, Federn, Blumen, 
Spitzen, Crepes, Tülls etc. 


r billigen Preiſen. 
iederverkäufern beſonders empfohlen! 


Nehab, 


29 8 Markt 61. 
Das Geſchäftslokal iſt per Oktober 
zu vermiethen. 
Die guten, eleganten Repoſitorien ſind zu verkaufen. 


zu f 


Ein Commis 


BER” 8 85 u. 
Briefpayieren mit it bah em, geyrägtem Monogramm. 


1 Kaſſette, en en (feines Billetpoſt) 
und ‚5 ee 2 beliebigem Mono⸗ 


1 Rafete, en x 50 Briefbogen (eines Billetpoſth 
und 50 Couverts mit beliebigem Mono⸗ 


1 e enth. 25 Briefbogen deines Elfenbeln⸗ 
ab und 25 Couverts mit Mono⸗ 
1,35 Merk. 

1 Saß eile, u 50 Briefbogen (feines Elfenbein⸗ 
oſtpapier) und ie 9 25 9 
gramm „40 Mrk. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co., 
(A. Röstel) 
Poſen, Wilhelmſtr. 17. 


— 2 


S0 Mrk. 


6837 
Be a | 


N 


Nennen 


des Poſener Herren⸗Reiter⸗Vereins 
am 31. Mai. 


Lurus⸗Pferdemarkt am 1. und 2. Juni 


Große Verlooſung von En 


Pferden ꝛc. am 3. Juni d. 
zu Schneidemühl an der Oſtbahn. 


Haubl⸗Gtwinne: 
2 vierſpännige Equipagen. 


Das Luxus⸗Pferdemarkt⸗ und Lotterie⸗Komite zu 8 


verſendet 
11 Looſe für 10 Mark 
28 Looſe für 25 Mark und 
57 Looſe für 50 Mark. 
Bei Abnahme größerer Poſten gegen Baarzahlung tritt ent⸗ 
ſprechende Preis⸗Ermäßigung ein. 


Die Deutſche Hypothekenbank (Att. Hes) 
in Berlin 


gewährt unkündbare und kündbare Darlehne auf Güter und bäuer⸗ 
liche Wirthſchaften bis zu zwei Drittel der landſchaftlichen Taxe, 
bei Wohngebäuden (auch in größeren Städten der Provinz) bis 
zum zehnfachen Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerthe zu billigen Bedin⸗ 


2% Die General⸗Agentur: 
Alex Bernstein in Posen, 


Friedrichſtraße 15. 6791 


Sigismund Ohnstein, 


POSEN, 
empfiehlt sein reichhaltig sortirtes 


Tapeten Lager 


zu billigsten Preisen. 6664 


Ein älterer tüchtiger 


iſendreher 
(eibftänd. Arbeiter), ſowie einige 
Maſchinenſchloſſer, finden 
dauernde lohnende e 
bei 3817 


Hintz & Goebel, 


Falkenburg i. Pommern, 
Eiſengießerei u. Maſ . 


Uhrmachergehilfe 


mit guten Zeugniſſen, der polni⸗ 
chen Sprache mächtig, kann ſich 
bei gutem Gehalt ſofort melden bei 


Leopold Grabowski, 


Uhren⸗ u. Goldwaaren⸗Handlung, 
Berlinerſtr. 14. 


Alellen-Gesuche. BE 


Ein ehemaliger 


Maſchinenmeiſter, 


Mieths- Gesuche. 


Ob. Miühlenftr. 15 e. Keller⸗ 
wohn. u. Werkſt. ſogl. z. verm. 


Für Droſchken⸗ und 
Fuhrwerksbeſitzer. 


Stallungen 


für 10—12 Pferde und großer, 
fü Sinner. @ Hof, ſowie Wohnung 


(3 Zimmer, Küche u. Nebengelaß) 
in der Nähe des Zentralbahnhofs 
gelegen, Die Deen zu vermiethen. 
a in Poſen, Wronkerſtr. 

„ im Comtoir. 6816 


— u ner, 


Stellen- Angebote. 
8 Vertreter⸗Geſuch. 


— 


Tokayer Weine an Weinhändler 
u verkaufen und ſucht einen 
5 5 15 18 Muſter u 
auf die Reiſe nimmt. welcher die Feldzüge mitgemacht 

Gefl. Adr. sub J. L. 9087 ee ur lid gehabt 
an Rudolf Rosse, Berlin SW. hat, den rechten Arm zu ver⸗ 


Cigarrenfabrik. lieren, ſonſt aber geſund und 


rüſtig iſt und noch im kräftigen 

Eine erſte deutſche Cigarren⸗ Mannesalter ſteht, bittet drin⸗ 
fabrik ſucht tüchtige, mit der gend, ihm eine geeignete 
größeren Kundſchaft ver⸗ 


kraute | Beſchäftigung 8 
Vertreter als Bote. Wächter, Aufſeher oder 


dergl. übertragen zu wollen. Gute 
Zeugniſſe können auf Erfordern 
für Poſen, Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen. Offerten u. M. 6056b 


vorgelegt werden. 
Gefällige Offerten werden unter 


an Haasenstein & Vogler. Ka: Chiffre H. B. an die Expedition 
Mannheim. 6824 —dieſer Zeitung erbeten. u. 
mit den 


Ein junger Mann 
Kenntulſſen eines Obertertianers 
ſucht Stellung als 6825 

Volontair 
8 Comtoir. Off. an — Exped. 

Ztg. unter J. E. 2 
e dd 
Handſchrift, der poln. Sprache 
vollſt. mächtig, f ſucht vom 1. Juli 
er. ev. ſpäter in einem Comptoir 
eines größeren Geſchäfts, gleich⸗ 
viel welcher Branche, behufs Aus⸗ 
bibung, x en ein angemeſſ. Ho⸗ 
2 60 a. Gefl. Offert. u. 

a. d. Exp. d. Ztg. erb. 


wird per 1. Juli verlangt. 6797 


Kronthal. 


Für mein BEER 
ſchäft ſuche p. 1. Juli er. bei 
hohem Salair einen * 
gewandten 


erſten Verkäufer, 


der gleichzeitig mit Dekoriren der 
Schaufenſter vertraut ſein muß. 
ch reflektire nur 1 eine tüch⸗ A. 


tige Er erbitte — — 5 7 Stellung als 
gen mit Ia. Referenzen u. Photogr 
unter genauer ae der bishe⸗ lt ft. iethj haftsbenmter, 
— — Thätigt igkeit. in verh., 1 Kind, 34 J. alt, mit 
Schlesinger . an, Rübenkultur ſow. neueſt. Einricht 
Schweidn 1285 gute 1 
Einen tüchtigen 6794 e an Monk in Rene to vei 
Klempnergeſellen Wel n gen ie ne 
fucht für dauernde 3 ber 72 n a 2 Juli empfeplt 
N. Heisser, Schmiegel. 68 Powel, Grät. 


E 


Ein junger Mann, 
in der Kurzwaarenbranche firm, 
ſucht Stellung. 6814 

Offerten unter N. S. poſtlag. 


1 tüchtige Mithin mit guten 


Zeugnifien ſucht vom. 1. Juli cr. 
Ste Aang. 
Offerten bei Frau Gross, 
auergaſſe 3. 
Ein in allen : Zweigen der Rechts⸗ 
erfahrener Au im Notariat 
r urchaus tüchtiger 
Bureauvorſteher, noch in Stel⸗ 
lung, ſucht veränderungshalber 
zum 1. Juli cx. dauerndes En⸗ 
gagement. Beſte a 
Gefl. Offerten unt. R. K. 1 


die Exp. d. Bl. erbeten. 6787 


Dunkelbr. Wallach, 


hochelegant, 5 Zoll, Fuppen fromm, 
kompl. geritten, für 1200 M. ver⸗ 
käuflich. Auskunft: Oberwacht⸗ 
meiſter Sässenbach, Kroto⸗ 
ſchin. 6839 


Specialität: Specialität: 


Drehbänke. 


Drehbänke mit u. ohne Leit- 
spindel, für Fuss- oder Kraft- 
betrieb, insbesondere 

Prisma - - Drehbänke 
mit Doppel-Conus- -Stahlspin- 
dein, für Mechaniker, Electro- 
techniker und Maschinen- 
bauer, fertigt die Eisen- 
giesserei und Werkzeug- 
Maschinen-Fabrik von 


* Gause, Bromberg. 


liefere täglich ſofort nach dem 
Fange lebend, friſch in Körben 
in Eis verpackt, ſowie der Fan 
denſelben liefert, kl., mittel un 
groß à Ctr. 60 M., bei Poſtſen⸗ 
dungen in Kiepen verpackt a 
Kilo 65 Pfg., ſowie Räucher⸗ 
za ä 05 n M. 
exſ. per Nachna me a ter. 
L. Brotzen, Greifswald g. Oſtſee. 


Rauh s Regensburger. 


Malz⸗ a 


perſönlich 


9 
28 e 48 7 Pr 


Marrer Cass 
Hergeſtellt unter amt⸗ 
licher Controlle! 

J. Schmalz. 


Wel Bigugtten 


Berlin W. 8. 5496 
F. P. Feller. 


Muſter franko gegen franko. 
Kein Schweißfuß . 
Unter Garantie zu heilen ohne 
nachtheil. Folgen. Man verl. 


Brochure gratis u franco. 6820 
O. Tietze, 5 


finden Roth and d Laich Hilf 
und ſichere fe 
* Große Snmburgerftraße 
Nr. 2, Hof 1 Tr. rechts. 6822 
11296 Mark pupillariſch 
find auf ſichere Aether zu ver⸗ 
geben. Offerten b 6832 
B. Voniecki, Großen 5. 


Eruſtes Heirathsgeſuch. 
Ein gut ſituirt., ſolider Kauf⸗ 
mann, kath., 29 Jahre alt, Sn 
beim Fach, ig in Ste 
lung, mit 5000 Mark Vermögen, 
wünſcht in ein Geſchäft einzu⸗ 
heirathen. Damen oder 75 e 
Wittwen, denen an einer N 
Verehel. gelegen iſt u. auf ieſes 
N Geſuch reflektiren, wer⸗ 


den höfl. gebeten ihre Adreſſe 
briefl., falls möglich, —.— hoto⸗ 
graphie, an d. Exp. d Ztg. 


mit Aufſchrift Nr. 784 a 
legen. an enheit Ehren⸗ 


ſache. Sch e auf 8 
ſofort — 
raumeiſter, Mitte Dreißi⸗ 


ger evangel., wünſcht in eine 
rauerei oder * einzuhei⸗ 


rathen. Verm. 6000 „ſpäter 
a Erbſchaft mehr. 6783 
Adreſſen unter E. G. 1324 


— —.— dieſer 5 5 


Nr. 354. Dienſtag, 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


26. Mai 1891. 


Aus der Provinz Poſen 
a den Nachbarprovinzen. 


C G 4. Mai. [Trauriges Ereigniß. Falb.] 
Auf dem testen Kirchboſe der katholiſchen Pfarrkirche wurden die 
ede gehalten zu den Firmungstagen zu 

Pfingſten. Hier hatte man ein großes Kreuz aufgerichtet, vor dem 
die Gläubigen beteten. Vor na Kreuz, das noch jetzt steht, 
kniete vor einigen Zagen die Ehefrau des hieſigen Tiſchlermeiſters 

und betete heftig und heftiger ihr Beten wurde ſchließlich ein 
lautes Schreien, ſo daß Sinzueilenbe die 1 halten mußten. 
Es ſtellte ſich nun Heraus, daß wahnſinnig ge⸗ 
worden war. — Der Sonna ben as ritiſ der Tag erſter Ord⸗ 
nung hat ſich inſofern zutreffend erwieſen für unſeren Ort, als 
heute früh ein heftiges Gewitter mit ſtarkem Regen über unſere 


tadt herniedergin 

1 — Gr Mai. [Generalverſammlung. Eiſen⸗ 
babnunfall. Auf Pr 4 885 Abend hier ſtattgefundenen Ge⸗ 
nere e des hieſigen Männer⸗Turnvereins wurde ein 
neues Mitglied au 1 und ferner beſchloſſen, daß das dies⸗ 
jährige Stiftungsfeſt, verbunden mit Schauturnen, am 28. Juni 
im Etabliſſement Alexanderpark ſtattfinden ſoll. Hierzu ſtellte Herr 
Dr. Schlieper folgenden Antrag: Die Verſammlung wolle be⸗ 
ſchließen, daß, wer zum Tucnfeſte mit ausmarſchirt iſt und ſich 
auf dem Turnplatze den Anordnungen des Vorſitzenden und der 
Turnwarte nicht unbedingt fügt, als ausgeſchloſſen betrachtet wird. 
Dieſer Antrag wurde angenommen. Ein Feſtkomite, beſtehend aus 
dem Vorſtande und den Herren Bading, Heymann und Abraham 
wurde dann weiterhin gewählt. Sch lich wurden noch folgende 
Anträge geſtellt: Die Verſammlung wolle beſchließen, daß vor dem 
Feſte zwei Turnſtunden und zwar am Dienſtag und Donnerſtag 
ſtattfinden ſollen; ferner daß 1 Mitglied des Vereins ſchriftlich auf⸗ 
3 werden ſoll, die Turnſtunden zu beſuchen oder ſich beim 
urnwart zu entſchuldigen, widrigenfalls er aus dem Verein aus⸗ 
geſchloſſen werden wird. Damit ſchloß die Verſammlung. — Vor⸗ 
geltern wurde in Tarnowo ein Stück Jungvieh von dem Eiſen⸗ 
ahnzug, welcher von hier nach Schneidemühl fuhr, überfahren 
Es wurden noch einzelne Glieder des Jung⸗ 

viehs auf dem Feldwege bei Jankendorf vorgefunden. 
— Kreis Neutomiſchel, 23. Mai. (Begräbniß. Un⸗ 
Raus fakt Vorgeſtern wurden die irdiſchen Ueberreſte des in 
eutomiſchel verſtorbenen Apothekenbeſitzers und Poſthalters Stadt⸗ 
älteſten Weiß zu Grabe getragen. In welcher hohen Achtung der 
erblichene, welcher 51 Jahre in Neutomiſchel anſäſſig war, ge⸗ 
ſtanden hat, bewies das große Leichengefolge anläßlich der Beer⸗ 
digung des Herrn Weiß. Als der Verſtorbene 9 0 als Proviſor 
in der Stadt Brätz fungirte, wurde er von den dortigen Stadt⸗ 
verordneten zum Bäuenneifter gewählt, eh: alsdann nach Neu⸗ 
tomiſchel über und begründete in ſeinem 29 Lebensjahre die hieſige 
Apotheke. Später übernahm er auch die Poſthalterei hierſelbſt. — 
Ein trauriges Ereigniß hat ſich in Neutomiſchel am Pfingſtfeier⸗ 
tage zugetragen. Ein Arbeiter aus Otuſch, welcher ſeine Ange⸗ 
hörigen beſuchen wollte, verſäumte das Ausſteigen aus dem Zuge 
auf der Station, bis zu welcher er fahren wollte, und ging dann 
ſpäter, wie vermuthet wird, von der Station Neutomiſchel aus 
längs dem Geleiſe zu Fuß. In der Nähe von Eichenhorſt iſt der 
Unglückliche dann von dem daher brauſenden Zuge ergriffen und 
überfahren. Sein Leichnam wurde gräßlich verſtümmelt aufge⸗ 


und 
7 x Frauſtadt, 24. Mai. [Fahnenweihe⸗ und Sreis- 
808 eſt. Heute fand die feierliche Einweihung der von den 
ffisteren dem hieſigen Kriegerverein geſtifteten neuen Vereins⸗ 
ne Statt, wozu ſämmtliche Kriegervereine aus dem Kreiſe Frau⸗ 
ſtadt und dem Nachbarkreif ſe Liſſa eingeladen und auch meiſtens 
erſchienen waren. Schon ſeit längerer Zeit hatte der hieſige 
riegerverein Vorbereitungen zu dieſem Zwecke getroffen und 5 
umſichtiger Weiſe dafür geſorgt, ſeinen Vereinskameraden ein 
lungenes Feſt zu bieten. Um 11½ Uhr verſammelten ſich 
ereine auf den im Feſtprogramme beſtimmten Plätzen und 5 
von hier aus von 2 Muſiktapellen in den Riegelſchen Garten zu 
einem CCCCTCTDTTVVVVVVVVTVVTDTVTVTVTVTVTVTVTVTVVVTDVVTVVTTTVX——v—V—W—W—T—＋—＋—＋—＋PVPW＋＋T＋V＋TT＋VTVVV＋＋＋VXT——— geleitet, woſelbſt die Kapelle des Niederſchleſ. 


und ſofort getödtet. 


Eine Vernunft⸗Heirath. 


Novelle von Heinrich Köhler. 
2. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

Als Mathilde gleich darauf im Nebenzimmer, welches zum 
Empfange diente, ihrem Bräutigam entgegentrat, ging ein Aus⸗ 
druck der Bewunderung und des Glückes über das Geſicht des 
Mannes. Er war eine kräftige Geſtalt von guter Mittelgröße, 
die ſich recht ſtattlich präſentirte. 

Der ſchwarze Bart und das Haupthaar trugen noch keine 
Spuren von Grau, nur an den Schläfen hatte ſich das Haar 
bereits gelichtet, und die Stirne trat in hoher Wölbung her⸗ 

or. Sein Auftreten war feſt und ſicher, wie bei einem Manne, 
er ſich bewußt iſt, was er will, aber ohne eine Spur von 
An umaßung. 

Wie das Mädchen ſo vor ihm ſtand und er ihre Hand 
nahm, leuchteten die Augen des Direktors in einem Glanze, 
er da verrieth, daß dieſe Stunde wirklich das für ihn war, 
was ſie Jedem ſein ſollte, die glücklichſte ſeines Lebens. Einige 
Sekunden ſtand der Direktor wie geblendet vor der vornehm 

. Erſcheinung ſeiner Braut, dann reichte er ihr den Arm. 
um Vater!“ ſagte ſie leiſe. Er nickte, und ſie traten in 
u s Zimmer, in dem in einem bequemen Lehnſtuhl ein 
gleich erubte der den Eindruck eines Sechzigers machte, ob- 
nur wenige Jahre älter war, als der Bräutigam 


feiner Tochter. D 
Geſichtes welk — 8 Br war ergraut, und die Züge des 


1 N wandte ſich mit gerührtem Ausdruck dem 
Fe en d sta te eine Bewegung, als wollte er fich er- 
heben, aber da ſtanden die Beiden ſchon vo N ihm, und er er- 


griff mit inniger Freude die s 
gegenſtreckte. Hand, die athilde ihm ent⸗ 


„Mein Kind!“ ſprach der Kranke 
ſich der Blick des Kranken zu dem 
eine Bitte darin, die der Andere nr *% 

„Sei ruhig ihretwegen,“ ſagte 
Beben in der ſonoren Stimme, „ihe W 
as meinige gehen, 


Weich Und dann wandte 

Freunde, und es lag wie 
‚seritand. 

er Direktor mit leiſem 

ohl ſoll mir ſtets über 

und ſo viel an mir liegt, ſoll ſie nie be⸗ 


Pionier⸗Bataillons Nr. 5 konzertirte. Um 2 Uhr traten dann 
ſämmtliche Vereine auf dem kleinen Exerzierplatze an und ordneten 
ſich zum Feſtzuge. Unter Vorantritt zweier Tambour⸗ und 
n ſowie zweier Muſikkapellen (der Pionierkapelle aus 
Glogau und der Frauſtädter n 3 ſich der aus 
zwei Abtheilungen beſtehende und von auptmann Zeidler 
geführte ſtattliche Feſtzug durch die eich ge geſchmückten Straßen: 
die Kirch⸗ und Vorwerksſtraße, den Steinweg und Zweieimerſtraße 
vor das Rathhaus, wo in Gegenwart der Offiziere und geladenen 
Ehrengäſte die ae Uebergabe der Vereinsfahne durch den 
Major von Seherr⸗Toß ſtattfand und mit einem Hoch auf den 
Kaiſer ſchloß. Hierauf marſchirte der Feſtzug durch die Bader⸗ 
und Glogauerſtraße nach dem geräumigen Schützengarten. Hier 
angelangt, konzertirte nach kurzer Pauſe die Militärkapelle im 
Garten, während die Stadtkapelle auf der angrenzenden Wieſe ihre 
Tanzweiſen ur Beluſtigung der Krieger ertönen ließ. Eine 
ſchwungvolle Feſtrede, welche Landrath v. Guenther während der 
Pauſe des II. Theiles des Programmes hielt und die mit einem 
Hoch auf den Kaiſer ſchloß, erhöhte die ſchöne Feier. Für die Be⸗ 
wirthung hatten eine Anzahl Schankbuden, Buden mit Back⸗ und 
Fleiſchwaaren in vorzüglicher Weiſe geſorgt. Gegen 9 Uhr er⸗ 
folgte großer Zapfenſtreich und Einmarſch des Feſtzuges durch 
mehrere ebenfalls reich dekorirte Straßen vor das Rathhaus. Mit 
dem Militärabendgebet ſchloß das in jeder Beziehung gut verlau⸗ 
775 großartige Feſt, welches vom ſchönſten Maiwetter begün⸗ 
tigt war. 

22 Aus dem Kreiſe Bomſt, 24. Mal. Alters renten. 
Seit dem Inkrafttreten des Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
geſetzes ſind in unſerem Kreiſe an 65 Perſonen männlichen und 
weiblichen Geſchlechts 1 bewilligt worden. 

22 Unruhſtadt, 24. Mai. [Städtiſche Sparkaſſe.] Die 
hieſige ſtädtiſche Sparkasse hatte pro 189) eine Einnahme von 

280 382,98 M., Ausgabe 275 800,31 Mark, mithin Beſtand 4582,67 
Mark. Die Einnahme ſetzte ſich zuſammen aus dem Beſtand der 
Rechnung pro 1889 mit 18 618,86 M., Kapitaleinlagen 132 706,70 
Mark, Zinſen von ausgeliehenen Kapitalien und Inhabexpapieren 
27 645.54 Mark, zurückgezahlte Schuldſcheine, Wechſel und Hypo⸗ 
thekenforderungen 101 391 M., Extraordinaria 20 M. Die 
Ausgabe betrug: Verwaltungskoſten 2257 Mark, ausgezahlte Ein⸗ 
lagen 113 802,56 M., ausgezahlte Zinſen 15 857,55 M., zur Acqui⸗ |} 
ſition von Schuldſchein⸗, echſel⸗ und Hypotheten⸗ Forderungen 
79890 M., Extraordinaria 193,20 M., zur Acquiſition von Inha⸗ 
berpapieren 63 800 M. Die Zinsüberſchüſſe für das Jahr 1890 
betragen nach Abzug der Verwaltungskoſten und Extraordinaria 
9357,79 M. Dieſer Betrag wurde dem Reſervefonds zugeſchrieben, 
welcher Ende 1889 75 335,86 M. betrug und ult. 1890 auf 92 693,65 
M. guemachien in r. 

27 kloster 23. Mai. [Gewitter. Feuer.] Geſtern 
Nachmittag und bis gegen Mitternacht zogen mehrere ſtarke Ge⸗ 
witter über unſere Gegend. Gegen 6 Uhr kam ein ſchweres Gewitter 
aus Süden, gegen 8 Uhr eins aus Weſten und gegen 11 Uhr eins 
aus Nordweſt. Nur das letztere brachte einen kräftigen Regen, 
die beiden anderen ſtreiften nur unſere Gegend und brachten wenig 
Regen. Die Gewitter haben eine merkliche Abkühlung der Tem⸗ 
peratur ag N Das Thermometer iſt um mehrere Grad 
geſunken. Geſtern Nachmittag um 1 Uhr brach in dem ver⸗ 
einigten Stall⸗ und Scheunengebäude des Häuslers Peter S ir 
manski in Gorsko Feuer aus, welches der 7jahrige Sohn des 
durch Spielen mit Zündhölzchen verurſacht hat. Da die Eltern 
auf Außenarbeit Lebte waren (der Vater iſt Holzſchläger und 
die Mutter hatte ihm gerade ſein Mittageſſen gebracht), ſo war 
der Knabe ohne Aufſicht. Nachdem er das Gebäude in Brand ge⸗ 
ſteckt, lief er zu dem Arbeiter Bafonczek, der auf dem Felde be⸗ 
chäftigt war, und ſagte zu ihm: Paſſ' mal auf, jetzt wird es ſchön 
brennen! Indeſſen war das Teuer ſchon ausgebrochen und legte 
in kurzer Zeit Scheune und Stall in Aſche. Mit denſelben ver⸗ 
an ein Schock Stroh, verſchiedenes Ackergeräth und eine Ziege 
(ein Schwein iſt angebrannt und mußte geſchlachtet werden). Die 
e | Öemeindeiprige aus Brenno und die Dominialſpritze aus Weine 
(beide aus dem Nachbarkreiſe Frauſtadt) verhinderten ein weiteres 


Umſichgreifen des Feuers. 
22 Altklofter, 24. Mai. [Gewitter.] Heute früh um 5 Uhr 


—— 


30 
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og ſchon wieder ein ſtarkes, mit Hagel verbundenes Gewitter in 
ſüdweſtlicher — 9 — über unſere Gegend. Daſſelbe dauerte faſt 
eine volle Stunde und hatte einen gewaltigen Regen im Gefolge. 
Außerdem traf gegen 8 Uhr ein 8 Gewitter unſere Gegend, 
welches aber nicht ſo ſtark war, wie das erſte. Die Felder auf 
den Gemarkungen von Friedendorf, Lache ꝛc. haben in Folge des 
Hagelſchlags ſtark gelitten. 
„ 24. Mai. [Prämiirung.] Kürzlich faud hier⸗ 
ſelbſt d en; den landwirthſchaftlichen Verein für die Kreiſe Gneſen 
und Witkowo die Prämiirung von Pferden und Rindern bäuer⸗ 
licher Beſitzer aus den genannten Kreiſen ſtatt. Es wurden 130 
Stuten mit 47 Fohlen vorgeführt, von denen 13 Thiere mit Geld⸗ 
prämien und 55 mit Freideckſcheinen ee wurden, ſodaß 
1055 zur Vertheilung kamen. Die Rindviehzucht der bäuer⸗ 
lichen Wirthe lag bisher ſo im Argen, daß es oft ſchwer war, für 
die ausgeſetzten Prämien preiswerthe Thiere zu finden. Diesmal 
e dagegen ſchon die reichliche Beſchickung der Schau das 
Gegentheil. Der Anſiedler Schmidt aus Lubowo ſtellte beſonders 
ſchönes Vieh vor und erhielt denn auch für Rindvieh 140 M. und 
für ein Fohlen 90 M. Prämie. Von dem Delegirten des Pro⸗ 
vinzialvereins, der die Thierſchau überall im Regierungsbezirk 
Bromberg beſucht hat, wurde erklärt, daß Gneſen in der Rindvieh⸗ 
zucht ſich ſo gehoben hätte, daß es vom letzten Platz auf den erſten 
geſtiegen ſei. 
* Schneidemühl, 24. Mai. F 5 
Ausgeſetzte Belohnung. Konzert. Invaliden⸗Prüfungs⸗ 
äft.] Heute beging die hieſige Freimaurerloge „Boruflic 
das Feſt ihres 71jährigen Beſtehens. Aus Bromberg, Konitz und 
anderen Logen waren Deputirte erſchienen und überbrachten die 
Glückwünſche ihrer Logen. Zum Schluß der Feier fand ein ge⸗ 
meinſchaftliches Mahl im Logenſaale ſtatt. Heute fand in der 
biefigen katholiſchen Kirche die diesjährige Konfirmation durch den 
ropſt Stock ſtatt. Es wurden aus der Stadt⸗ und der Land⸗ 
Re im Ganzen 176 Kinder eingeſegnet. Für die Ent⸗ 
deckung des Thäters, welcher den Brand der r Fabrikgebäude in 
Schloß⸗Chodzieſen verurſacht hat, ſind von der Direktion der 
Provinzia Jeuorſoziegät zu Poſen 300 M. Belohnung ausgeſetzt 
worden. Heute Nachmittag fand in dem Potlitzſchen Hotel⸗ 
arten das erſte Abonnementskonzert der Kapelle des hieſigen 
uſikdirektors Havemann ſtatt. Dasſelbe erfreute ſich eines zahl⸗ 
reichen Beſuches und wurden die einzelnen Muſikſtücke mit Beifall 
aufgenommen. Am 6. Juni d. J findet in unſerer Kreisſtadt 
Kolmar i. P. das Invaliden⸗ Dräfumgsgeichäft ſtatt. Alle Zeit⸗ 
invaliden, welche bis Ende Oktober d. J. anerkannt find, haben 
ſich zu geſtellen, widrigenfalls ihnen die Penſion für das nächite 
Jahr entzogen werden wird. 

* Inowrazlaw, 24. Mai. [Kindesmord.] Die Mutter der 
in dem 1 in der Kirchhofſtraße aufgefundenen Lindesleiche iſt 
dem „Ku zufolge heute in der Perſon eines Dienſtmädchens 
ermittelt. Sie hat die That eingeſtanden und iſt dem hieſigen 
Königlichen Amtsgericht zur Beſtrafung übergeben worden. 

U Bromberg, 24. Mai. (Feuer. Ertrunken.] Heute 
Vormittag entſtand auf einem Grundſtücke in dem benachbarten 
Prinzenthal Feuer. Durch daſſelbe wurde ein Stallgebäude in 
Aſche gelegt. Bei Dämpfung des Feuers zeigte ſich die freiwillige 
Be von Okollo und Schleuſenau ganz beſonders thätig. — 

n einem Teiche | des Beſitzers Niemſzyk ertrank am 19. Mai deſſen 
27 gebt alter Sohn. Er hatte ſich von ſeinem Vater, welcher in 
der Scheune droſch, entfernt und war nach dem 60 Meter von 
dem Gehöfte belegenen a gegangen und muß dort vom Spül⸗ 
brett herunter und ins Waſſer gefallen ſein. Niemand hatte dies 
bemerkt. Erſt als Leiche wurde das Kind gefunden. 

Bromberg, 24. Mai. Die Gebrüder Krojanker) find 
geſtern Morgen in Begleitung der Polizeiſergeanten Engel und 

Jung zur Verbüßung der gegen ſie erkannten Zuchthausſtrafe nach 
der Strafanſtalt Rawitſch abgeführt worden. Dieſelben hatten be⸗ 
kanntlich gegen das Erkenntniß der Strafkammer die Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde beim Reichsgerichte eingelegt. Die Beſchwerde wurde, 
wie bereits mitgetheilt, verworfen, und nachdem vorgeſtern das 
Erkenntniß des K hier eintraf, erfolgte heute die Ab⸗ 
führung der beiden Verurtheilten. 


reuen, I tuen, ſich mir anvertraut mir anvertraut zu haben.“ JJ... TT——— — Kranke preßte 
gerührt die Hand des Direktors und küßte ſeine Tochter auf 
die Stirne. 

„Kinder, es iſt ja die allerhöchſte Zeit,“ rief unterdeſſen 
die Mutter, in die offenſtehende Thür tretend, in der auch 
Roſi ſichtbar wurde. 

„Wir kommen heute noch einmal hierher, ehe ich Mathilde 
in mein Haus führe,“ wandte ſich der Direktor an Rosner. 

„So geht denn mit Gott!“ An der Thür blickte die 
Braut noch 8 zurück und nickte dem Vater zu, deſſen 
Augen ihr mit einem wehmüthigen Ausdruck folgten. 


Gleich darauf ſaß fie mit ihrem Bräutigam im Wagen, 
und die feurigen Pferde trugen das Paar in geſtrecktem Trabe 
der Kirche zu, während Roſi mit der Mutter in einem zweiten 
Gefährt folgte. Eine halbe Stunde ſpäter waren Ernſt Riehl 
und Mathilde Rosner Mann und Frau. 


Auf dem Bahnhof der Sb herrſchte ein reges Treiben, 
denn der Schnellzug aus Hamburg, der nur mit wenigen und 
kurzen Unterbrechungen direkt nach der Hauptſtadt ging, war 
eingetroffen. Unter den ausſteigenden Paſſagieren befand ſich 
auch ein junger Mann, der in der Mitte der Zwanziger ſtehen 
mochte. Er war elegant, aber etwas nachläſſig gekleidet, eine 
ſchlanke Figur von Mittelgröße und eine hübſche Erſcheinung. 
Aus dem friſchen, gebräunten Geſicht, das von einem blonden 
Vollbart umgeben war, leuchteten zwei blaue Augen mit lebens⸗ 
frohem Glanze. 

Ein Gepäckträger trat an ihn heran und fragte, wo er 
ſeine Koffer hingeſchafft haben wünſche. Der junge Mann 
bezeichnete ein gutes Hotel der Stadt, und der Andere ver⸗ 
ſicherte, daß er die Sachen ſofort auf ſeinem Handwagen dort⸗ 
hin bringen werde, wenn der Herr nicht beabſichtige, eine 
Droſchke zu nehmen. Dazu ſchien der junge Mann nicht ge⸗ 
neigt, und nachdem er dem Manne den Auftrag gegeben, ein 
Zimmer in dem betreffenden Hotel für ihn zu beſtellen, und 
ſeine Rechnung mit ihm ausgeglichen hatte, verließ er den 
Bahnhof. 

Er ſchlenderte durch die Straßen der Stadt, ohne nach 


den Schildern der Ecken zu ſehen, blickte nach rechts und links 
ſich mit freundlichen Augen um, wie Einer, der Altbekanntes 
nach längerer Zeit wieder begrüßt, und gelangte endlich auf 
den großen Marktplatz mit der alten Fontäne in der Mitte. 
Hinüberblickend nach dem gegenüberliegenden Hauſe, ſtutzte er 
ein wenig. Eine Veränderung mußte damit vorgegangen ſein, 
wie der fragend muſternde Blick verrieth, den der junge Mann 
über das Haus gleiten ließ. Das alte ehrwürdige Kaufmanns⸗ 
haus hatte ein neues Gewand angelegt, und im Parterre blitz⸗ 
ten große Spiegelſcheiben. An der Brauerei daneben, auf die 
er ebenfalls einen Blick geworfen, hatte ſich nichts geändert. 
„Wohnt die Familie des Kaufherrn Leopold Rosner noch in 
der Stadt?“ fragte der Fremde ein Mädchen, das mit einem 
Korbe am Arm eben aus dem Hauſe heraus trat und auch 
wohl augenſcheinlich in demſelben im Dienſt 968 mußte. 

„Herr Leopold Rosner wohnt ſchon ſeit 4 Jahren nicht 
mehr hier. 1 

„So, hat er das Geſchäft aufgegeben?“ 

„Freilich, er mußte ja. Jetzt wohnt er —“ Sie nannte 
die Straße vorm Thor. Der Fremde wollte noch etwas fragen, 
beſann ſich dann aber und wandte ſich nach der anderen Seite. 
Das nl Geſicht, das vorhin jo freundlich geblickt, ſah jetzt 
nachdenklich aus. 

An der Straßenecke ſchien er einen Moment mit ſich im 
Zweifel zu ſein, was er thun ſolle, dann blickte er an ſeinem 
Anzug hinab und wandte ſich nach der Richtung, die er ein⸗ 
ſchlagen mußte, um nach der von dem Mädchen bezeichneten 
Straße zu gelangen. Dort fand er ſich bald zurecht und ſtand 
dann auf dem Flur einige Sekunden vor der Klingel, die den 
Namen Leopold Rosner trug, tief aufathmend ſtill. Endlich 
entſchloß er ſich, an derſelben zu ziehen, und gleich darauf 
hörte er innen einen leichten Schritt. 

Einen Moment ſtanden ſich die Oeffnende und der Einlaß 
Begehrende ſchweigend gegenüber, der Letztere ſichtlich freudig 
überrafcht, die junge Dame zuerſt ſich beſinnend. „Fräulein 
Rosner?“ ſagte der junge Mann. 

„Franz —! Ach, ich wollte ſagen: 
antwortete das Mädchen ſchnell. 

„Sie dürfen mich immer als den Jugendffeund betrachten,“ 


Herr Ramberg?“ 


a 


g. Von der fhlefikeh-pofener Grenze, 24. Mai. (Schlacht⸗ 


hausbau. Reinigung der Klaſſenzimmer. Gewerbe⸗ 
au name Kraniche. Der Kaiſer als Pathe. Wetter: 
ſchaden.] Von dem Umbau des großen Garniſonſtalles zu einem 


Schlachthauſe haben die ſtädtiſchen Behörden zu Guhrau abge⸗ 
ſehen und den fogen. alten Ziegelplatz zum Bauplatz für das zu 
errichtende Schlachthaus beſtimmt. — Auf Grund einer Verfügung 
der Regierung zu Breslau haben die eben genannten ſtädtiſchen 
Behörden für öftere und gründlichere Reinigung der ſtädtiſchen 
Schulen die bisher hierfür ausgeworfene Summe auf 738 Mk. er⸗ 
höht. — Die Eröffnung der Kreis⸗Gewerbeausſtellung in Guhrau, 
zu welcher Herr Walter den Saal und ia Gartenraum un⸗ 
entgeltlich zur Verfügung geſtellt hat, iſt auf Sonnabend, den 
20. Juni, feſtgeſetzt. Der ſogenannte Oberwald bei Guhrau be⸗ 
herbergt ſeit einiger Zeit als ſeltene Gäſte mehrere Kraniche. — 
Bei dem kürzlich geborenen ſiebenten Sohne des Bauunternehmers 
Kaſchel in Sulau hat der Kaiſer die Annahme der Pathenſtelle 
ugeſtanden und die Eintragung als Taufzeuge in das dortige 
rchenbuch genehmigt. — Welchen bedeutenden Schaden das letzte 
Unwetter in einem Theile des Militſcher Kreiſes 8 vat, 
dürfte aus Folgendem erſichtlich ſein: Einem Mühlenbeſitzer in 
Gr.⸗Lahſe legten die Waſſermaſſen den einen Giebel des Wohn⸗ 
auſes buchſtäblich nieder, die um die Mühle herumſtehenden 
Fichten wurden entwurzelt, die in den Acker eingelegten Kar⸗ 
toffeln herausgeriſſen. In Kl.⸗Perſchnitz zerriß das Waſſer die 
Wand eines Hauſes und überſchwemmte daſſelbe. Der Kirchhof 
und die Dorfſtraße, in welche das Waſſer mannstiefe Löcher riß, 
wurden vollſtändig überfluthet. Für die am ſchwerſten betroffenen 
kleinen Beſitzer werden Beihilfen geſammelt. 

Jauer, 23. Mai. Verhaftung auf dem Karuſſell.] 
Selbſt auf dem Karuſſell iſt mancher nicht ſicher vor dem Arm der 
heiligen Hermandad! Dies mußte am zweiten Pfingſtfeiertage ein 
Nude ann erfahren, der ſich in Geſellſchaft einer Holden auf 
dem Schießwerder amüſirte, und für jede Rundfahrt mehr als 
üblich bezahlte. Ein hieſiger Bäckergeſelle erkannte in ihm den 
Patron, der ihn und andere Geſellen auf einer Herberge in Liebau 
beſtohlen hatte. Der 8 Dieb hatte ſogar noch die geſtohlenen 
Sachen auf dem Leibe. De 
Polizeibeamten auf den fahrenden nn aufmerffam; als 
letzterer jein Vergnügen beendet, erſuchte ihn der Poliziſt um einen 
Namen; ſelbſtverſtändlich gab er einen falſchen an, aber das nützte 
ihm nicht viel, denn auch unter dem falſchen Namen hatte er 
bereits hier vor einiger Zeit verſchiedene Diebſtähle ausgeführt. 
Er wurde nach Nummer Sicher gebracht. Der Verhaftete iſt ein 

Arbeiter und heißt Kluge. a 

Liegnitz, 23. Mat. [Ein geprellter Arzt.] Zu einem 
hieſigen Arzt kam vor einigen Wochen ein Herr vom Lande; derſelbe 
fuhr mit eigenem Geſchirr vor und gab auf Befragen des Arztes 
feinen Namen an und behauptete, er ſei Gutsbeſitzer in einem be⸗ 


nachbarten größeren Dorfe. Nachdem der Arzt das Leiden des V 


Mannes feſtgeſtellt hatte, rieth er dieſem, zum Zweck beſſerer 


Pflege in der Klinik zu bleiben. Der Patient lehnte jedoch das | ich 


eſpann habe und 


ab, weil er eigenes 
Nachdem der 


tet3 zur Unterſuchung in 
die Stadt kommen könne. & 


anfe einige Wochen in 


— 5 — Behandlung verblieben, war fein Leiden behoben, nur ink 
U 


ßeren Zwiſchenräumen ſollte er nochmals zur Unterſuchung bei 
em Arzt erſcheinen; wer indeß ſich nicht blicken ließ, das war der 
angebliche Gutsbeſitzer. Der Arzt kſandte nun ſeine Liquidation 
an die Adreſſe ſeines Patienten, mußte aber zu ſeinem Erſtaunen 
erfahren, daß die Poſt ihm den Brief mit dem Vermerk zurück⸗ 
ſandte: „Ein Adreſſat dieſes Namens iſt nicht 7 
* Freyſtadt, 23. Mai. Aberglaube.) aß in unſerer 
Gegend noch viel Aberglaube in Stadt und Land umherſpukt, iſt 
gerade nichts Neues. Daß der Aberglaube aber von klugen Leuten 
auch nutzbar gemacht wird, um die Sünder auf den Weg des 
Rechtens zu führen, mag nicht ſo oft vorkommen. Einer armen 
Wittwe wurden 3 Mark geſtohlen. Ihr Jammer rührte das Herz 
einiger weiſen Frauen; es wurde ein Erbſchluͤſſel und ein ererbtes 
Geſangbuch aufgetrieben, nach Anſicht der Leute untrügliche Zauber⸗ 
mittel, um den Namen eines Schuldigen zu ergründen; außerdem 
wurde ein Strafgericht vorbereitet. Es hatte ſich in der geſtohlenen 
Börſe ein Fetzen von dem Kleide der Beſtohlenen befunden. Wenn 
man nun einen Fetzen von einem geſtohlenen Kleide Nachts 12 Uhr 
auf dem Kirchhofe in einem Grabhügel verſcharrt, dann muß — jo 
geht der Aberglaube — in dem Maße, als der Fetzen vermodert, 
auch der Dieb dem Tode verfallen, ſofern er das geſtohlene Gut 
nicht 3 erſtattet. Natürlich machte die Kunde von dem be⸗ 
abſichtigten Strafakt bald im Dorfe die Runde. Man malte ſich 
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r erwähnte Bäckergeſelle machte einen S 


würdigen 


schreckliche Geſchichten davon aus, wie übel es Dieben ſchon ge⸗ 5 


gangen ſei, und die Folge war, — daß ſich das geſtohlene Gut am 
nächſten Morgen in dem Hausflur der Wittwe vorfand. Dem 
Diebe war es unheimlich geworden; er hatte in der Nacht das ge⸗ 
ſtohlene Gut zurückpraktizirt. 

© Thorn, 24. Mai. Umwandlung der Provinzial⸗ 
. In ſeiner geſtrigen Sitzung be⸗ 
ſchäftigte ſich der Lehrerverein mit der Frage, ob es wünſchens⸗ 
werth iſt, die weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrerverſammlungen in 
Lehrertage umzuwandeln, auf denen nur die gewählten Vertreter 
der Vereine Stimmrecht haben, das Recht der Berathung aber 
allen Theilnehmern erhalten bleibt. Nach einem Vortrage des 

errn Lehrers Chill und einem Korreferat des Herrn Lehrers 

dtmann erklärte ſich die Verſammlung für eine derartige Um⸗ 
wandlung und nahm eine darauf bezügliche Reſolution an. Dieſer 
Gegenſtand wird jetzt von allen Lehrervereinen Weſtpreußens vor⸗ 
berathen und ſoll dann auf der diesjährigen Provinzial⸗Lehrer⸗ 
e zu Dt. Krone im Juli zum Abſchluß gebracht 
werden. 

Thorn, 24. Mai. [Entflogener Luftballon.] Gegen⸗ 
wärtig werden hierſelbſt wieder Uebungsfahrten mit dem Luft⸗ 
ballon „Caprivi“ vorgenommen. Geſtern Vormittag exeignete ſich 
dabei ein bemerkenswerther Unfall, der leicht hätte ſehr tragiſch 
werden können. Der Ballon ſollte zum Fort II transportirt wer⸗ 
den, wozu 8 Soldaten unter Leitung eines Unteroffiziers komman⸗ 
dirt waren. Da bei dem herrſchenden Sturme der Ballon ſchwer 
zu halten war, beſtieg der Unteroffizier die Gondel. Plötzlich, als 
ein neuer Windſtoß den Ballon erfaßte, kamen einige Mann zu 

all und nun entriß ſich das Luftſchiff den gen ‚der anderen, 
tieg mit großer Geſchwindigkeit auf und trieb in öſtlicher Richtung 
fort. Dem muthigen Unteroffizier gelang es, das Ventil zu öffnen, 
und bei Gremboczyn, 1% Meile von hier, ohne Anker in einem 
Kornfelde zu landen. Er iſt mit einer Beinverſtauchung davon⸗ 
gekommen. Auch der Ballon iſt nur wenig beichädigt, die Füllung 
aber natürlich verloren gegangen; dieſelbe koſtet 180 Mark. 

* Hammerſtein, 25. Mai. [Verhängnißvoller Fund.) 
Vor einiger Zeit fand eine Arbeiterfrau von hier auf unſerem 

ießplatze eine unverſehrte Granate. In der Meinung, das 
Geſchoß habe dadurch, daß es den ganzen Winter hindurch dem 
Schnee und Regen ausgeſetzt geweſen, ſeine Gefährlichkeit einge⸗ 
büßt, nahm ſie es mit nach Hauſe, um es zu verkaufen. Doch nur 
zu bald ſollte ſie eines Beſſern belehrt werden. In ihrer Wohnung 
angekommen, hat fie die Granate wahrſcheinlich etwas unſanft auf 
den Fußboden gelegt, wobei dieſelbe mit großem Krach explodirte, 
ihr eine Hand ſtark verwundete, vom Geſicht eine Backe zum Theil 
we 15 die Fenſterſcheiben zertrümmerte und eine Wand theilweiſe 
zerſtörte. 

Elbing, 25. Mai. [Piſtolenduell.] Als etwas Neues 
dürfte es erſcheinen, daß dieſer Tage ein hieſiger Rentier einen 
orarbeiter zu einem Piſtolenduell herausgefordert hat. Der 
kampfbegierige Rentier, der die Herausforderung ſeinem Gegner 
riftlich überſandt hat, erklärte in ſeinem Briefe, daß er der Welt 
gegenüber nicht anders handeln könne und daß das zwiſchen beiden 
beflebenbe Zerwürfniß nur auf diefem Wege beigelegt werden 
önne. Ob man es in dieſem Falle mit einem Uebergeſchnappten 
oder mit einem Ernſtfall zu thun hat, wird die bereits anhängig 
gemachte Unterſuchung ergeben. s 

Königsberg, 23. Mai. [Gefaßter Dieb.) Aus Verſehen 
hatte kürzlich auf einem Schreibpult in dem Poſtamt an der Börſe 
ein fremder Kaufmann ſein Portemonnaie mit 84 M. Inhalt liegen 
laſſen. Er kehrte zurück, das Geld war verſchwunden. Ein daſelbſt 
anweſender alter Mann wollte geleben haben, wie ein junger unbe⸗ 
kannter Mann das Portemonnaie ſich tete Da er ſich De ben 

m. 


weiteren Exkundigungen nach dem „du ekannten 


iderſprüchen bewegte, zogen die Beamten es vor, ſtatt 
weiterer Fragen ſeine Kleider zu durchſuchen, und es fand ſich 
dabei das vermißte Portemonnaie. Alslder Brave nun der hieſigen 
Kriminalpolizei überantwortet wurde, entdeckte dieſe zu ihrer 
Freude in ihm einen bereits wiederholt beſtraften auswärtigen 
Schiffer, der wegen einer Unterſchlagung ſchon lange mit Schmerzen 
geſucht wird. 


Handel und Verkehr. 

Aus der Provinz Poſen, 22. Mai. (Jopfenbericht. 
In Folge der aus Bayern wieder matt iautenden Berichte und der 
ſchwächeren Nachfrage unſerer Imländiichen Brauerkundſchaft hat 
ſich die Stimmung merklich verflaut und einen Preisdruck zur 
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olge gehabt. Es ſtellt ſich heraus, daß die Beſtände grö N 
als man vermuthete, weil viele Produzenten andauernd eine roße 
rg im Verkauf an den Tag legten und noch größere 

often zu verkaufen haben. Die Abſchlüſſe waren in letzter ee 
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äußerſt klein und Käufer ſenkten ihr Augenmerk nur auf beſſere 
Waare, während andere Sorten fait vollſtändig vernachläſſigt find. 
Abnehmer ſind lediglich Brauer aus den Nachbarprovinzen, während 
für Bayern nichts gekauft wird weil unſere Preiſe nach dort keine 
0 geben: Notirungen ſtellen ſich wie N Primawaare 
bis 150 M., mittel bis 135 M. gering abwärts bis 120 M. Be- 
günſtigt durch das jetzige fruchtbare Wetter, ſchreitet die Hopfen⸗ 
pflanze im Wachsthum ſchnell vorwärts und kann der momentane 
Stand in allen Hopfendiſtritten der Provinz als ein zufrieden⸗ 
ſtellender bezeichnet werden. B. Ztg.) 

Berlin, 23. Mai. Butter⸗Bericht von Guſt. 
Schultze und Sohn in Berlin.] Das Geſchäft war in der 
vergangenen Woche äußerſt lebhaft. In Folge des gehabten Feſtes 
trafen Einlieferungen, welche nur klein waren, unregelmäßig ein, 
wogegen die Bedarfsfrage ununterbrochen ſehr ſtark blieb. Die 
Preisrückgänge in Kopenhagen und Hamburg übten auf den hieſigen 
Markt keinen Einfluß aus, und blieben Preiſe unverändert feſt be⸗ 
hauptet. Amtliche Notirunge n der von der ſtändigen Depu⸗ 
1 BEER. re * 91 cut utter 
preiſe. — Nach hieſiger Uſance. Hof⸗ und Genoſſenſchafts⸗Butter 
la. per 50 Kilogr. 94—96 M., IIa. 92—93 M., IIIa. — M., ab- 
fallende 88—91 M., Landbutter: Preußiſche 83—85 M., Netzbrücher 
83—85 M., Pommerſche 83—85 M., Polniſche 83-85 M., Schle⸗ 
ſiſche 83-85 M., Margarine 40-709 M. Tendenz: Bei guter 
e Preiſe voll behauptet. 

** Wien, 23. Mai. Ausweis der Karl⸗Ludwigsbahn (ge⸗ 
ſammtes Netz) vom 11. bis 20. Mai 274480 Fl., Mehreln⸗ 
nahme 55 253 Fl., die Einnahmen des alten Netzes betrugen in 
derſelben Zeit 210 627 Fl. Mehreinnahme 43 899 Fl. 

Mailand, 24. Mai. Die Einnahmen des Italieniſchen 
Mittelmeer ⸗ Eiſenbahn⸗Netzes während der zweiten Dekade des 
Monats Mai 1891 betrugen nach proviſoriſcher Ermittelung im 
Perſonenverkehr 1316220 Lire, im Güterverkehr 1894 922 Lire, 
gegen die gleiche Periode des Vorjahres mehr 62 618 Lire. 


Marktberichte. 
* Berlin, 25. Mai. [Städtiſcher Zentral⸗ 
viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 


4038 Rinder. Bei ſtarkem Angebot trotz gutem Export 


blieb das Geſchäft flau, weil Schlächter geringe Kaufluſt 
abi für er Pr auch nicht geräumt. Die Preiſe 
notirten für I. 56 — „für II. 50—54 WJ 

4448 ME, für IV. 404 M. — 
gewicht. — Zum Verkauf ſtanden: 11694 Schweine 
darunter 474 Dänen); das Geſchäft war ſchleppend, der Markt 
nicht geräumt. Die Preiſe notirten für I. 47 Mark, ausge⸗ 
ſuchte darüber, II. 45—46 M., für III. 40—44 M. für 100 
Pfd. mit 20 Proz. Tara. Zum Verkauf ſtanden: 2172 Kälber; 
auch hierin war das Geſchaft nur langſam. Die Preiſe no⸗ 
tirten für I. 58—63 Pf., ausgeſuchte darüber, für II. 55 bis 
57 Pf., III. 46—54 Pf. für das Pfund Fleiſchgewicht. — 
Zum Verkauf ſtanden: 13 719 Hammel. Bei reger Nach⸗ 


frage für den Export verlief das Geſchäft glatt. Die Preiſe 


notirten: für I. 45—49 Pf., Lämmer bis 53 Pf., ausge⸗ 
ſuchte kleine Lämmer darüber, II. 42 — 44 Pf. für das Pfund 
Fleiſchgewicht. a n 
Berlin, 23. Mai. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
Acht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. 


für 100 Pfd. Fleisch- 


Starke Zufuhr. Das Geſchäft verlief langſam, zum Theil gedrückt. 
Rind⸗ und Schweinefleiſch mußte billiger abgegeben werden, für 


ammelfleiſch dagegen wurde eine kleine Steigerung durchgeſetzt. 

ild und Geflügel. Ausreichende Zufuhr, Preiſe gedrückt in 
Folge der unſicheren Witterung. Fiſche. Ganz R Fiſch⸗ 
ct t lebhaftes Geſchäft, hohe Preiſe. In Krebſen reges Ge⸗ 
chäft bei reichlicher Zufuhr. Butter. Lebhaftes Geſchäft bei nach⸗ 
gebender Stimmung. Gemüſe. Kartoffeln billiger. Gurken reichlich 
und gedrückt. Spargel zwar nicht zu reichlich, dennoch etwas bil⸗ 


—— — — 


ſagte er lächelnd, indem er das kleine Händchen, das ſie ihm 
entgegengeſtreckt, warm umſchloß. „Es wäre mir ſogar lieb.“ 

„Wirklich?“ antwortete ſie muthwillig. „Es würde ſich 

doch aber nicht ſchicken, wenn ich einfach Franz zu Ihnen 
agte.“ 
pr „Wie von mir, wenn ich zu Ihnen Roſi "jagen würde, 
nicht wahr?“ 

„O, ich — ich erlaube es Ihnen.“ b 
- „Und wie geht es Ihnen, Fräulein Roſi, Ihnen und — 
Ihrer Familie?“ 

„Meiner Familie? Ich bin ja noch nicht verheirathet!“ 
bemerkte das Mädchen ſchalkhaft. 

„Das ſetze ich allerdings voraus. Ich meinte, wie es 
den Eltern und — und Fräulein Mathilde geht?“ 

„Fräulein Mathilde! Ja, mein Gott, wiſſen Sie denn 
noch gar nichts von all den Veränderungen, die während Ihrer 
Abweſenheit bei uns vorgegangen ſind? Aber bitte, treten Sie 
doch ein. Nicht wahr, Sie nehmen es mir nicht übel, daß 
5 in meiner Ueberraſchung nicht gleich dazu aufgefordert 

abe.“ a 
5 „Gewiß nicht,“ antwortete er, ihr ins Zimmer folgend, 
aber das Lächeln dabei hatte etwas Gezwungenes, eine leichte 
Unruhe ſchien ſich ſeiner bemächtigt zu haben. 

„Sie ſehen ganz fremdländiſch aus,“ ſagte Roſi, ihn in 
dem helleren Zimmer neugierig betrachtend, „wo ſind Sie denn 
ſo lange geweſen?“ 

„In England und Amerika.“ 

„Auch in Amerika, und ſind Sie ſchon lange wieder 
zurück?“ 

„Nein, ich bin von Hamburg direkt hierher gefahren. 
Doch Sie ſprachen von Veränderungen, die während meiner 

Abweſenheit vor ſich & angen. Ich wunderte mich allerdings, 
daß Ihr Vater das schalt aufgegeben hat, auch das Haus 
am Markt, von dem ich eben kam, hat er natürlich dazu ab⸗ 


etreten. 

2 „Abgetreten?“ ſagte Roſi mit Be Bitterkeit. „Ab⸗ 

treten müſſen iſt das richtige Wort. 

müſſen, das Haus, die Villa, wir ſind arme Leute geworden.“ 
„Aber mein Gott, wie ging das zu?“ b 


lles hat er abtreten 


„Es iſt ſehr traurig, den Papa hat der Schlag gerührt“ 
— dabei füllten ſich die blauen Mädchenaugen mit Thränen —, 
„er hat Verluſte gehabt, und in der Noth kann man ſeine 
Freunde am hellen Tage mit der Laterne ſuchen, wie Diogenes 
einſt Menſchen, und —“ } 4 

Ihre Stimme brach in einem Schluchzen, und ſie drückte 
die kleine Hand gegen die Augen. Franz nahm ſie in die 
ſeine. Die kleinen Finger umſchloſſen ſeine Hand und blieben 
darin ruhen. Seine treuherzigen Augen hafteten mit einem 
Blick inniger Theilnahme auf der lieblichen Mädchengeſtalt. 

„Keine Ahnung habe ich davon gehabt,“ ſagte er. „Mein 
Onkel, der ja ſeine Brauerei vor meiner Abreiſe ſchon verkauft 
hatte, war aus der Stadt gezogen und iſt ſchon ſeit Jahren 
todt. Ich unterhielt keine Korreſpondenz mit irgend Jeman⸗ 
dem hier.“ 8 i 

„Es war unrecht, daß Sie es nicht thaten.“ 

„Ja, ich bedauere es jetzt ſehr ſchmerzlich. Es war eine 
thörichte Marotte von mir, ich wollte erſt nach Jahren, wenn 


u 


— 


Er brach ab, ſchwieg einige Sekunden und fragte dann 
mit zögerndem Ton: „Und Mathilde — ?“ 
ö "tt feit einem Jahr verheirathet.“ 

„Verheirathet!“ Er war beſtürzt einen Schritt zurück⸗ 
getreten, und nun ſtand er und ſtarrte das Mädchen mit 
großen Augen an. 

„Sie wundern ſich darüber?“ ſagte Roſi. „Ja, mein 
Gott, wenn man ſich vier Jahre nicht um ſeine Freunde be⸗ 
kümmert! Im Grunde genommen, iſt es doch nicht ſo ſonder⸗ 
bar, wenn man ein Mädchen, das man als achtzehnjährig ver⸗ 
ließ, nach dieſem Zeitraum als junge Frau wiederfindet.“ 


„Sehr richtig,“ antwortete er leiſe, noch mit einem Kopf⸗ Nr 859 
NER. ere 


nicken dieſe vernichtende Logik beſtätigend. 

Es war ja auch eine ganz einfache Thatſache. Nur daß 
er einen ſolchen Fall wunderbarer Weiſe vorher niemals ins 
Auge gefaßt hatte. Und als hätte er nach dieſer Ankündigung 
nun durchaus nichts mehr hier zu thun, griff er nach ſeinem 
Hut und wandte ſich nach der Thüre. 

„Wollen Sie jo plötzlich ſchon wieder gehen?“ fragte 
Roſi verwundert. 


„Allerdings, was ſoll —“ Er beſann ſich noch zur 


rechten Zeit und ſprach den Satz nicht aus, der ſein Empfin⸗ 


den freilich deutlich genug wiedergeſpiegelt haben würde. „ 
möchte Ihren Vater nicht ſtören, und überhaupt möchte ich 
nicht —“ 


„Freunde in der Noth — freilich,“ ſagte das Mädchen 
weniger bitter als betrübt. Da wandte er ſich ſchnell zu ihr 
zurück. „Roſi!“ ſagte er vorwurfsvoll. 

(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


Ganz vortrefflich gewählt iſt der Inhalt nachfolgender Num⸗ 
mern, die ſoeben als weitere Folge von Meyers Volks⸗ 
büchern“ (Verlag des Bibliographiſchen Inſtituts in Leipzig) er⸗ 
ſchienen ſind: die Nummern 841 und 842 enthalten: C. Goldoni, 
Der wahre Freund. Ein Luſtſpiel in drei Akten. Deutſch von 3. 
Kalau vom Hofe. Nummern 843 und 844 finden wir eine 
anmuthige Auswahl 8 Volkslieder. 


Purlitz. Einen anziehenden Inhalt haben 
Daudet, Fromont junior und Ris⸗ 
Deutſch von Fr. Bremer. 
da Senſa⸗ 


andlung von „Meyers 
tut in ipzig, iſt mit 


eftetes Bündchen nur 10 Pfenni 
ae ung und Vidduna Strebenden 


— 


— — 


| 


4 
4 


N 


ft 
ne erheblich billiger. Zitronen beg 
leiſch. 5 la 54—58, IIa 4882, IIIa g 
Ia 55—65, 40—52, elfleiſch Ia 50—53, IIa 42—48, 
efleiſch 43—50 M., Bakonier do. — M., ſerbiſches do. 
— M., rufſiſches — M., galiziſches — M. per 50 
Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. S 3 


7285 M., do ohne Knochen 100 Mark, 
+ . 8 Spe ger. 60—75 M., harte Schlackwurſt 
140 M. per 
Wild. Rehe per / Kg., Ia. 0,60—0,75 Pf. IIa. 0,55, 
Rothwild per ½ Kg. 0,45— 0,60 
Rennthierfleiſch (Keule) per / 


en 3,00— 5 

M. de zunge 4080 Pf. Tauben — Pf. Zuchthübner — M. 

Beil ihner — ME, dec reg 5 1175 Enten, unge per Stück 
1 ’ u 

Gaben ee Taub u 140-168, 

080.120 M. junge 0,50 1,00 M. Tauben — M, Puten 


Enten 1,75— 2,00 M., But 


Seel 92 M., do. mittelgroße, 


M., Aale große 110-111 M., do. mittelgr. 93.100 M., do. kleine 
62791 M., Quappen — M., K 


3 9 8 1 50 Kilo. 1 
Roden 15e ze lebende Hummern 50 Milo 128—130 M., Krebſe 


ſchleſiſche, pommerſche und 4 Ia. 100—102 M., do. do. 
— utter 86—90 M., Landbutter 80 

bis 90 M., Polniſche 80 — 90 M., Galiziſche — M. 

ab. 2.50 — 2,65 M., Prima 


N per Sch 

Gemüſe. Kartoffeln, Daberſche, in Wagenladungen per Ztr. 
2.60—3 M., do. Malta⸗ per 50 Kg. lange 19—24 M., Mohrruben, 
lange, p. 50 Ltr. 6—8 M., do. junge, p. Bund 0,40—0,70 M., do. 
Karotten, p. 50 Ltr. 5—6 M., Kohlrüben p. Schock 4 M., Peterſilie 
p. Bund 0,50 M., Sellerie, 8 di Schock 10—16 M., Schoten p. 
½ Kg. 0,30—0,40 M., Gurken, lang.⸗, gr., p. St. 0,30 —0,40 M., 
do. Holländer p. Korb, ca. 30 St. 6— 7,50 M., do. hieſige, p. St. 
0,25—0,35 M. Spargel p. ½ Kg. Ia. 0,50--0,63 M., do. IIa. 0,30 
bis 0,40 M., do. IIIa. 9,10 — 0,20 M., do. Dörener 0,50 —0,70 M., 
do. Rieſen⸗ 0,85 —0,90 M. 

Obſt. Kirſchen p. / Kg. 0,40—0,50 M. Stachelbeeren 50 Lit. 
1212,50 M. 

Breslau, 25. Mai, 9⅛ Uhr Vorm. [Privat⸗ Bericht. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die 
mung im e 1 an 

Wetzen in ſehr ruhiger Haltung, 
weiser 2330 — 23,70 — 24.0 Mark 2 ‚gelber 23,20—23,60 bis 
24,20 Mark. — Roggen umr feine Qualitäten verkäuflich, bezahlt 
wurde per 100 Kilogr. netto 19,02 ‚90—21,40 Mark. — Gerſte 
ſchwer verkäuflich, der 100 Kilo gelbe 14.70—15,50—17.00 M. 
weiße 17,0017, M. Hafer in ruhiger Haltung, per 100 
Kllogr. 16,00 16,50 —17,00 M., feinſter über Notiz bezahlt. — 


per 


Mais mehr angeboten, per 100 Kilogramm 15,00 bis 15,50 


bis 16,20 Mark. — Erbſen unverändert, per 100 Kilo⸗ 
gramm 15,00 bis 16,00 bis 17,00 Mark, Viktoria⸗ 17,00 
bis 18,00—19,00 M. 
gramm 19,00 20,00 — 21,00 Mark. — Lupinen ſchwacher Umſatz, 

„20 Me aue 


per 100 gramm gelbe 8,00—8,80—9, 5 
7,40 bis 8,40 bis 9,00 M. Wicken 8 1 175 100 
Kilogramm 11 bis 12,50 bis 13,50 Mark, — Oelſaaten 
ſehr feſt. — Schlaglein ſehr ſeſt. — Schlag leinſaat 
er 100 Kilogramm 20,00 bis bis 25,00 Mark. — Hanf: 
kamen ohne Angebot per 100 Kilogr. 21,00 23.00 — 26,00 M. 
Lein dotter per 100 Kilogr. —.— bis —,— bis —.— 


Rapstuchen ſehr feſt, per 9 5 Kilogramm ſchleſiſche 12,75—13,00 


„fremde 12,25—12,50 M. Sept.⸗Okt. 13—13,50. — Leinkuchen 

ſehr feſt, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 17,00 bis 17,50 Mark, 
emde 15,5016, .— Palmkernkuchen ſehr feſt, per 100 Kilo 
— Kleeſaamen 


0. Z. Stettin, 23. Mal. (Wochenbericht) Das Waaren⸗ 
peichäft nahm in der verflofienen Feſtwoche einen ſehr ruhigen Ver⸗ 
auf und iſt es zu nennenswerthen Umſätzen in keinem Artikel ge⸗ 


kommen. 8 
Kaffee. Die Zufußr betrug 1600 Ztr., vom Tranſitolager 
gingen 500 Ztr. ab. In der Lage des Artikels hat ſich nichts 


derändert, wenngleich die Stimmung an den Terminmärkten auf 
eine weitere Steigerung ſchließen läßt. Rio meldet 500 Reis und 
Santos 50 Reis höhere Preiſe gegen die Vorwoche. An unſerem 
Platze iſt die vergangene Woche in Folge der Feiertage zwar ſtill 
verlaufen, doch zeigte ſich zum Schluß wieder mehr Intereſſe für 
ch das Inland kauft wieder walt e a daß 
eſt. 

rg Ceylon und Tellicherries 112—120 Pf., Me⸗ 
ff. 110 155. 


dis 9 Por 96—98 Pf., do. gut reell 90—93 Pf., 


Von Matjes⸗Hering empfingen wir dieſe Woche 15, 
Goftiekan. . 984% Tonnen Stornoway; für 


ren von og Während der nächtien oche werden Zu⸗ 


n be⸗ 
Der Bedarf iſt trotz der 1 Seins 


Flannmatffalts 
1 28 0 on 32 „ Crownma 
374 Tonnen ein; die Nachfrage war e e 
fanden umfangreiche Weiterverladungen nach den öftlichen Hafen⸗ 


9 * * BUN a m 7 \ ER 5 ii 1 e 
iger. Obft und Südfrüchte. Sehr ſchwaches Geichäft. Valencla⸗ 
und höher. 


40—46, Kalb⸗ 25—27 


Ä in per Stück — Pf., 
W Er, do. (Rüden) do. | Wind 


5 | Maxienb. Mlaw dto 73 50 7 


a RE an: Fa a Ei ch N 
lätzen ſtatt, fo daß die hieſigen Lä 
aben. Preiſe ſind gut behauptet. 3 

5 M uk 2 Mert Sloeheringe 21—22 M., Vaar⸗ 


heringe 1719 M. unverſteuert. — S webiſche Bollberinge wur⸗ 
den mit 22—24 M., Ihlen mit 12 Si 1 ha in bez. — 


. 


Mit den Eiſenbahnen wurden vom 13. bis 19. Mai 359 Tonnen Bartſ 


Heringe verſandt, mithin beträgt der Total⸗Bahnabzug vom 
1. Januar ibis 19. Mai 54 133 To., gegen 71 253 To. in 1890, 
68 737 To. in 1889, 61 489 To. in 1888, 61016 Tonnen in 1887 
und 84 o. in 1886 in gleichem Zeitraum. 

S 23. Mai. Wetter: Aufklärend, geſtern Abend ſtarker 
Temperatur: + 15 Gr. R. Barometer: 28,7. 


An der Börſe. Weizen feſter, per 1000 Kilo loko 228 bis 
238 M., per Mai 240 Mark uom., per Mai⸗Juni 236,5 Mark 
bez., per Juni⸗Juli 235 M. Gd., per September ⸗ Oktober 210,5 
Mark bez. — Roggen feſt, per 1000 Kilo loko 203—208 M., per 
Mai 209 M. bez., per En 205 Mk. Gd., per Juni⸗Juli 
200 bis 201 M. Dep. Dee Juli⸗Auguſt 190 Mark bez., * = 
tember⸗Oktober 184 M. bez. — Hafer per 1000 Kilo loko Pomm. 
171 M. bez. — Rüböl unverändert, per 100 Kilogramm loko ohne 
aß bei Kleinigkeiten 1 M. Br., per Mai 60,5 Mark Br., per 
eptember⸗Oktober 61 M. Br. piritus feſt, per 10 000 Liter⸗ 
Prozent loko ohne Faß 70er 51 M. bez., per Mai 70er 51 M. 
d., 51,2 M. Br., 5 Juni⸗Juli 70er 51.2 M. nom., per Juli⸗ 
Auguſt 70er 51,7 Mark nom., per Auguſt⸗September 70er 51,7 
M. nom., per September⸗Oktober — M. nom. — Angemeldet: 
1000 Zentner Roggen. — Regulirungspreiſe: Weizen 240 M., 
W 209 M., Spiritus 70er 51,1 M. 
andmarkt: Weizen 243 M., Roggen 206— 208 Mark, Gerſte 
165 M., Hafer 180 M., Kartoffeln 74—78 M., eu 3—3,5 
Mark, Stroh 30-34 M (Oſtſ.⸗Ztg.) 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe 
e ae Waare. 


Gewitterregen. 
: ® 


= 


erbrauchsſteuer. 
22. Mai. 23. Mai. 
fein Brodraffinade 28.25 28,50 M, 2825 28,50 M. 
fein Brodraffinade — | — 
em. Raffinade 27,50 —28,25 M. 27,50 — 28,25 M. 
Gem. Melis 26,50 M. | 26,50 M. 
Kryſtallzucker I. 27,25 M. 27,25 M. 
allzucker II. — — 
M afle Ia. — — 
Melaſſe — — 
Tendenz am 23. Mai, Vormittags 11 Uhr: Feſt. N 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. g 
22. Mai. 23. Mai. 
Granulirter Zucker = | — 
Kornzuck. Nend. 92 Proz. 17,60 —17,80 M. | 17.601780 M. 
dto. Rend. 88 Proz. 16,60 —16,85 M. 16,70—17,90 M. 
Nachpr. Rend. 75 Proz. 13,00 14.30 M 13,00 — 14,30 M. 


endenz am 23. Mai, Vormittags 11 Uhr: Stetig. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 25 Mai. A Not.v.23. 
en pr. Ma: — — 
do. eptbr.⸗Oktbr. 214 — 213 — 
Roggen pr. Mat . 215 75 213 50 
do. eptbr.-Oftbr. . . 189 75 187 — 
Spiritus (Nach amtlichen Notirungen.) wot 23. 
do. 70er lo. . . . . 52 20 52 10 
do. 70er Mai⸗Juni . 51 80 52 — 
do. 70er Auguſt⸗Septbr. 52 50 52 70 
do. 70er Septbr.⸗Oktbr. 48 80 48 90 
do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 45 40 44 50 
do. 50er loko . ——— 


Not. v. 23 


Not. v. 23 
Konſolidirte 48 Anl. 105 60105 50 Poln. 58 Pfandbr. 74 80 75 10 

2 5 „ 88 90 — oln. Liquid.⸗Pfdbr 72 100 72 25 
Poſ. 4% Pfa brf. 101 50/101 50 Ungar. 46 Goldrente 90 50 90 75 
50 0 andbr. 96 10) 96 25 Ungar. 58 Papierr. 87 60. 87 80 
Poſ. Rentenbriefe 101 99101 90 Sc Kred.⸗Akt. 2161 75162 40 
Heir. enden 94 75 94 80 Oeſt. fr. Staatsb. E 118 40.119 75 
Oeſtr. Banknoten 173 25173 — ] Lombarden 2 47 60 48 75 
Oeſtr. Silberrente 79 50 79 60 Neue Reichsanleihe 85 — 85 — 


Ruf. Banknoten 241 55242 30 Jondsſtimmung 
Ruſſ 410 BdkrPfdbr100 30/100 40 ſchwach 


3 93 90) 95 Gelſenkirch. Kohlen 156 501156 75 
a s 


inzQudiwigbfdtoll4 50114 mo: 
4 Dux⸗Bodenb. Eiſb A233 25 237 — 
Elbethalbahn „ „ 98 60 100 60 
„ 94 25 94 10 
„ „168 101168 60 
ejel.139 — 140 75 
Deutſche B. Akt. 150 501151 75 
Diskont. Kommand.180 251182 25 
Königs⸗ u. Laurah. 123 501124 10 
Bochumer aut {127 601128 10 
7 40 67 901 Flöther Maſchinen — —| — — 
Janet. teinſalz 34 75 34 25 ſſ. B. f. ausw H. 81 25 81 75 
achbörſe: Staatsbahn 117 90. Kredit 161 25, Diskonto⸗ 

Kommandit 179 60 


Bromberger Seehandlungs⸗Mühlen. 
(Ohne Verbindlichkeit) 
vom 25. Mai 1891. 
Weizen Fabrikate 
Mehl 00 


98 

dto. zw. Orient. 5 

Rum. 4% 85 

Türk. 1% konſ. Anl. 1 18 

oſ. Spritſabr. B. A 

erke 141 14 

258 50/257 
t. Pr. L. A. 6 


taltentiche Rente 91 — 91 
Anl 
1 


Ssal538 | 888! 


Gries Nr. 1 [21 | 60 Gele Band 117 80 
7 00 do. 0 (Griesmehl) 13 80 

Kaiſerauszugmehl. 22 — uttermehl. 660 

Mehl 000 .. 21 . ‘ 6 20 
do. 00 weiß Band 18 | 20 

Rogg ate: 

Mehl 0 16 | 40 Kommißmehl. . 113 | 60 
do. 0/1 15 60 Schrot 1220 
Do AT 15 — Kleie x 6 60 
do. II. 11 40 

ate: 

Graupe Nr. 1. — 1 Grütze Nr. 1 15 50 
do. es 50 do. 4 2 14 50 
do. er. 50 do. = 14 | — 
do. * 4 50 Kochmehl 11 | 40 
do. . — Jucwez . 6 40 
do. n 50 uchweizengrütze I 1 17 | 20 
do. grobe . 13 — = 5 6 | 80 

Die Notirungen gelten pro per Caſſe ab hier, exkluſive 

Sack. Bei größeren Entnahmen entſprechend billiger. 


Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal 


vom 22. bis 23. Mai, Mittags 12 Uhr. 
u IV. 483, Kalkſteine, Bartfı 3 
Johann Kochanski IV. 509, Kalkſteine, Bartſchin⸗Neuteſch. Bertho 


er fich wejentlih verkleinert | Grimm 
NR und 30—33 M., K 


ke V. 726, leer, Bromberg⸗Fuchsſchwanz. 
368, leer, * 1 8 Behrenftraud VIII. 953, 
uguft Schulz 8 
ſin⸗Tiegenhof. 


Landwirthſchaftliches. 


(Nachdruck verboten.) 

— Anlage von Gartenraſen. Was ein ſchöner Rajenplag, 
der frei von Unkraut und Blüthenpflanzen aller Art iſt, für 3 
Garten bedeutet, braucht wohl kaum erörtert zu werden. fit 
mit die ſchönſte Zierde des kleinſten, wie des größten Gartens. Wo 
der Raſen während des Winters zu ſehr gelitten, da ſchreite man 
zur Neuanlegung. Beſonders wichtig iſt die richtige Auswahl der 
Gräſer. Man a ſich nicht damit, ſich vom Gärtner eine 
en zu kaufen, ſondern wähle ſich feine Gräſer einzeln jelbit 
aus. Niemals darf engliſches Raigras, wie es ſehr häufig geſchieht, 
allein verwendet werden. Für ſandige Böden empfiehlt ſich eine 
Miſchung von Schafſchwingel, rothem Schwingel, Kammgras, 
weißem Straußgras, Firringras und etwas engliſchem Raigras. 
Auf beſſeren Bodenarten hat man größere Auswahl, hier wird 
man mit folgender Miſchung ſtets einen dichten Beſtand erzielen: 
Wieſenrispengras, Kammgras, Wieſenſchwingel, Goldhafer (Avena 
flavescens nicht Aira caespitosa), Fioringras und engliſch Raigras. 
Niemals darf blos eine Grasart verwendet werden, weil der Be⸗ 
ſtand dann ſtets lückenhaft wird. Bei Verwendung eines Gemiſches 
entwickeln ſich ſtets diejenigen Gräſer am beſten, denen der Boden 
am meiſten zuſagt. Eine Beimengung von anderen Pflanzen, wie 
Klee u. j. w. tft für Gartenraſen nie zu empfehlen. h 

— Die Urſache des Wurmifti 1 0 ens der Kirſchen 
ſind die Maden der Kirſchfliege Ende Mai legt die Fliege ihre 
Eier in die jungen Kirſchen, nachdem fie in der Nähe des Stieles 
ein Loch gebohrt hat. Die ſich aus den Eiern entwickelnden Larven 
(in jede Frucht wird nur ein Ei gelegt) nähren ſich bis zur vollen 
Entwickelung von der Kirſche, kriechen dann heraus und laſſen ſich 
zu Boden fallen, um ſich in der Erde zu verpuppen. Fällt die 
nothreife Kirſche ſchon vorher zu Boden, jo kriecht die Larve hier 
heraus und in die Erde. Im kommenden Frühling erſcheint wieder 
das vollkommene Inſekt, um von Neuem ſeine Eier in die Früchte 
zu legen. Es ergeben ſich hieraus die zu ergreifenden Vertilgungs⸗ 
maßregeln. Madige Früchte müſſen vernichtet werden, desgleichen 
die nothreif abgefallenen. Um auch den Puppen zu Leibe zu kom⸗ 
men, grabe man im Frühjahre die Baumſcheiben tief um oder be⸗ 
gieße, wo dieſes wegen flacher Wurzeln nicht möglich iſt, dieſelbe 


mit konzentrirter Jauche oder beſtreue ſie ziemlich dick mit Kalk. 
— — —ü— ——ääſ — — 


Neue Patente. 


(Mitgetheilt vom Patent⸗ und techniſchen Bureau von Richard 
Lüders in Görlitz, welches den Abonnenten unſerer Zeitung 
Auskünfte ohne Recherchen koſtenlos ertheilt.) 

Ozonöl wird nach dem Verfahren der Firma Dr. Graf u. Co. 
dargeſtellt, indem man Ozon bezw. ozoniſirten Sauerſtoff in Oel 
leitet, welches das Ozon abſorbirt. Sämmtliche fetten Oele, ſowohl 
die trocknenden wie die nicht trocknenden, haben die Eigenſchaft ge⸗ 
zeigt, das Ozon mehr oder weniger zu binden und energiſch feſt⸗ 
ble Das Ozonöl ſoll wegen ſeiner antiſeptiſchen Eigenſchaften 
n der Wundbehandlung, ferner wegen ſeines hohen Ozongehaltes 
auch innerlich angewendet werden. — Um die Kondukteure ſofort 
auf die Benutzung der Luftdruckbremſen von Seiten der Paſſa⸗ 
giere aufmerkſam zu machen, hat Emil Schenk eine Anzeigervor⸗ 
richtung angebracht, die darin beſteht, daß, wenn ein Paſſagier den 
Nothbremshahn öffnet, die Luft zu je einer Pfeife auf jeder Seite 
des Wagens ſtrömt und ſie zum Ertönen bringt, während zugleich 
ein Mündungsdeckel aufgeſtoßen und — nt wird, 3 

nnenfeite mit einer lebhaften Farbe angeſtrichen iſt. — r 

ampenzylinderputzer von Gil und Mens Baer beſteht aus 
wei an einer Handhabe ſitzenden federnden Schenkeln, an deren 

den die beiden Putzplatten . eri be find. — Der Doppel⸗ 
kunt von K. Drehwald und A. Dieterich beſteht aus zwei Einzel⸗ 
tühlen, von denen der eine etwas kleinere in den erſteren beim 
Nichtgebrauch derart hineingeſchoben werden kann, daß das Ganze 
das Ausſehen eines einzigen Stuhles hat. — Die Stie felputz⸗ 
vorrichtung von H. Heckler beſteht aus zwei nebeneinander ſtehen⸗ 
den in entgegengeſetzter Richtung drehbaren Bürſtenſcheiben, welche 
durch ein Triebwerk gleichzeitig in Bewegung geſetzt werden. Bei 
dem Stufenkochherd von A. Götzmann tft zum Zweck einer vor⸗ 
theilhaften Anwärmung und Eriparung an Brennſtoff die Kochplatte 
drei⸗ oder mehrfach ſtufenförmig geſtaltet. Der Backofen läßt ſich 
durch Verſtellung einer Klappe auch als Bratrohr benutzen. 


Vermiſchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt. Ueber einen unverant⸗ 
wortlichen Uebergriff von Beamten der Sittenpolizei 
berichtet ein Berliner Blatt wie folgt: Der Ausſchankpächter der 
neuen Veloziped⸗Rennbahn Baumgart wollte kurz nach Mitternacht 
bei ſeiner Heimkehr das Haus, in welchem ſeine Wohnung ſich be⸗ 
findet, aufſchließen. Vor ſeiner Hausthür angelangt, ließ B. ſeine 
rg vom Arm, um das Haus aufzuſchließen. In dieſem Augen⸗ 

lick traten zwei Männer auf die auf dem Trottoir ſtehende Frau 
B. zu und packten ſie an den Armen unter der Aufforderung, ihnen 
zu folgen. B. intervenirte natürlich ſofort, nannte ſeinen Namen 
und verlangte, daß ſeine Ehefrau — werden ſolle. Die 
beiden Männer legitimirten ſich nunmehr als Beamte der Sitten⸗ 
polizei, bezeichneten Frau B. als eine Herumtreiberin und erwider⸗ 
ten dem dagegen proteſtirenden B., daß er wohl jedenfalls der Zu⸗ 
hälter der Perſon ſei. Unter dleſen Umſtänden blieb B. nichts 
weiter übrig, als ſeiner Ehefrau, welche von den beiden Polizei⸗ 
beamten transportirt wurde, nach dem in der Hamburgerſtraße be⸗ 
legenen Revierbureau zu folgen. Nachdem er ſich und ſeine Ehe⸗ 
frau dort legitimirt hatte, wurden Beide einfach entlaſſen. — Die 
. hat über den Vorfall Erkundigungen eingezogen, bei 
welchem der vorſtehende Bericht von der, in Folge des Vorfalles 
erkrankten Frau Baumgart — beiläufig bemerkt: die Mutter von 
acht Kindern — durchaus beſtätigt wurde, und zwar mit dem Be⸗ 
merken, daß auch die Behandlung des 3 auf dem Revier⸗ 
Bureau wenig angemeſſen war. Die „Nat.⸗Ztg.“, welche den 
Aerger über ihre letzte Beſchlagnahme noch nice überwunden bat, 
rafft ſich in Folge deſſen zu folgender, in ihren Spalten ſonſt ſelte⸗ 
nen energiſchen Bemerkung auf: Wie man ſieht, könnte der Herr 
Polizeipräſident von Richthofen für ſeinen Thätigkeitsdrang eine 
nützliche Richtung finden, wenn er Vorgänge, wie den erwähnten, 
unmöglich machte. Auch das Gebiet der Kriminalpolizei iſt zu 
nützlicher Bethätigung N eine Anzahl Mordthaten der letzten 
ahre 5 noch 5 „die Mörder noch in Freiheit. Hier 
nd —— Aufgaben eines Poltzeipräſidenten zu löſen, als 
7 — a 5 u der „National⸗Zeitung“ wegen eines harm⸗ 
en Verſehens. 5 

Verſchiedene Zaungäſte des Künſtlerfeſtes haben doch 
Eintrittsgeld ee müſſen, wenn auch unerwartet und unfrei⸗ 
willig. Die Direktion der Stadtbahn weiß aus Erfahrung, daß 
von einer Menge von Leuten jedesmal, wenn im ungs⸗ 


t 
parte etwas los fit, nach zwei Seiten hin . cneſer Ba wird und 
iten des Parkes und na Selten er Bahn. Kluge 
r nach Se 9 n 8 übe des Mares 


wa 
Köpfe löſen ſich auf irgend einer Station in der N 


Kanalsgarten⸗Bromberg 
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ein Groſchenbillet, damit fahren ſie ununterbrochen zwiſchen 
Lehrter Bahn und Bellepue hin und her und genießen ſo vom 
Coupé aus das Schauſpiel, das I ef unten entwickelt. Aber 
auch die Kontroleure und Zugreviſoren ſind dabei auf dem Poſten. 
Sie fahren ebenfalls hin und her und heben ſich manchen der 
Naſſauer heraus, der dann unweigerlich ſechs Mark bezahlen muß, 
wenn er einer Anklage wegen Betruges N will. Am Don⸗ 
nerſtag ſind viele ſolcher Schlauköpfe abgefaßt. Ein Student 
hatte nur drei Mark bei ſich, er verſprach, den Reſt i 
und wurde daraufhin nach Feſtſtellung ſeiner Perſonalien ent⸗ 
laſſen. Nach einer halben Stunde brachte er dielfehlenden 3 Mark. 

Das Verdienſt, die Dampfmaſchine in der Bibel ent⸗ 
deckt zu haben, darf ein Amerikaner, Mr. Samuel O' Turdell in 
Turdell in Anſpruch nehmen. Bei Auslegung des Buches Hiob 
hat er gefunden, daß das Ungeheuer Behemoth, welches im 40. 
Kapitel dieſes Buches geſchildert wird und bisher von den Gelehr⸗ 
ten im Nilpferd gefunden wurde, die Dampfmaſchine ſei. Freilich 
muß er zur Rechtfertigung ſeiner Anſicht zu etwas freier Ausle⸗ 
gung ſeine Zuflucht nehmen; indeſſen gelangt ex gerade deßhalb zu 
um ſo überraſchenderen Ergebniſſen. Er überſetzt Hiob 40,10: 
„Siehe da, einer mit großer Hitze (d. i. Behemoth); er wird Futter 
verſchlingen, wie das Vieh thut“ (aljo: die Dampfmaschine!) Auf 
den hohen Schornſtein, der zur Dampfmaſchine gehört, geht V. 12: 
„Er ſtrecket ſeinen Schwanz, wie einen Ceder“. Treffend iſt das 
Innere des Dampfkeſſels geſchildert V. 13: „Seine Knochen find 
wie Röhren von Erz; ſein Knorpelwerk wie Eiſenblech.“ V. 16 
deutet auf die nicht wärmeleitende Umhüllung von Dampfteſſel 
und Dampfröhren: „Er wird ruhen unter einem Schirmdach und 
zwiſchen einer eg SE Faſern, Rohr und Lehm.“ Saug⸗ 
röhren und Klappen, Waſſerzufluß u. ſ. w. ſind in V. 18 ange⸗ 
deutet: „Siehe, er ſchluckt in ſich einen Fluß und ſtaunt nicht 
darob; Ströme wird er in ſich ſammeln vermittels Klappen und 
eines löcherdurchbohrten Trichters. Sogar die Konſtruktion des 
Kolbens iſt nicht überſehen V. 21: „Du wirſt einen Ring in ſeine 
Naſe legen und mit einem Haken ſeine Backen durchbohren.“ Fer⸗ 
ner iſt die Löthung angedeutet in Kap. 41,6: „Seine Kraft be⸗ 
ruht auf gegoſſenen Schildern, geſchloſſen dicht mit einem Siegel.“ 
Die Krone des Ganzen aber iſt die Ueberſetzung von 40,25: „Ge⸗ 
ſellſchaften werden an ihm (der Dampfmaſchine) ſich erfreuen und 
mit gewin tüchtigen Spekulanten in ihn ſich theilen.“ 

Mit einem neuen Petrol⸗Motor⸗Boot, das von der 
Aktiengeſellſchaft für automatiſchen Verkauf nach dem Syſtem Daim⸗ 
ler gebaut worden iſt, wurden auf dem Wannſee erfolgreiche 
Verſuche angeſtellt. Wie es der Name beſagt, wird die Kraft, 
welche die Maſchinerie des Bootes in Bewegung ſetzt, durch Petro⸗ 
leum gewonnen und zwar in der Weiſe, daß das Petroleum, das 
ſich im vorderen Theile des Fahrzeuges in einem Behälter befindet, 
nach der Maſchine im hinteren Theile des Bootes, in den ſogen. 
„Arbeitszylinder“ geleitet wird. Die Gaſe, die das Petroleum ent⸗ 
wickelt, werden in einer Explodirkammer oberhalb des Arbeits⸗ 
zylinders geſammelt und nach Zuführung atmoſphäriſcher Luft durch 
einen Platingdraht, den eine Speiſelampe bis zur Weißglühhitze 
bringt, zur Exploſion geführt. Durch die Reihenfolge dieſer Ex⸗ 

loſionen, die ſich von ſelbſt reguliren und in regelmäßigen Zwi⸗ 
chenräumen erfolgen, und von denen bei jeder nur eine ſehr ge⸗ 
ringe Menge Petroleumgas wirkt, wird die Schraube des Bootes 
in Bewegung geſetzt. Das Verfahren iſt durchaus gefahrlos und 
der Betrieb ein ſehr billiger, denn er ſtellt ſich auf 10 Pfennig für 
die Stunde und Pferdekraft, wobei mit Leichtigkeit von einer Ma⸗ 
ſchine von vier Pferdekräften eine Geſchwindigkeit von 13 bis 14 
Kilometer die Stunde erreicht werden kann, wie es am Donnerſtag 
der „Donnenberg“ bewieſen hat, der bei einer Länge von 10 
Metern, einer Breite von 1 Meter 60 Zentimetern und einem Tief⸗ 
ang von nur 51 Zentimetern bequem 25 Perſonen befördert. Die 
Borigeife von Booten, welche durch Anwendung des Petrolmotors 
in Bewegung geſetzt werden, beſtehen aus der Billigkeit der Her⸗ 
ſtellungs⸗ und Betriebskoſten, aus der Einfachheit der Bedienung, 
die von einem Manne beſorgt werden kann, der gleichzeitig die 
Maſchine beſorgen und ſteuern kann, aus abſoluter Sicherheit gegen 
Exploſionsgefahr, aus der großen Raumerſparniß, welche durch 
den geringen Umfang der Maſchine gewonnen wird, und aus 
der Thatſache, daß die Speiſung der Maſchine weder merk⸗ 
bare Hitze, noch Geruch, noch Ruß oder Rauch entwickelt. Die 
Aktiengeſellſchaft für automatiſchen Verkauf geht mit dem Plane 
um, auf den Waſſerwegen Berlins eine Anzahl derartiger Fahr⸗ 
euge in Dienſt zu ſtellen und die Perſonenbeförderung unter ähn⸗ 
i en Bedingungen zu beſorgen, wie es Pferdebahnen und Omnibus⸗ 
geſellſchaften auf dem feſten Lande thun. 


Sprech ſaal. 


Sind die Eltern moſaiſcher Kinder dafür ſtrafbar, wenn ſie 
ihre Kinder am Sonnabend vom Schulunterrichte N 
Bemerke, daß die frühere konfeſſionelle Schule nach gegenſeitigem 
Uebereinkommen in eine Simultanſchule umgewandelt worden iſt. 
Mehrere Bürger. 


Geehrte Redaktion! In Ihrem Blatte Nr. 346 bringen Sie 

einen ſehr wahren Bericht über die Spielhölle zu Monaco. Es 
heißt in demſelben, daß der 
begreiflichkeiten der europäiſchen Diplomatie gehört.“ Noch unbe⸗ 
greiflicher iſt es aber doch, daß im Winter 1889/1890 eine Ver⸗ 
größerung der Spielſäle und damit eine Vermehrung der Spiel⸗ 
tiſche um die Hälfte, ſtatthaben konnte. O. H. 


Ganz ſeid. bedruckte Foulards Mf. 1.90 
bis 7,25 p. Met. — (ca. 450 verſch. Dispoſit.) verſ. roben⸗ u. 
ſtückweiſe porto- und zollfrei ins Haus das Fabrik-Dépot 8. Henne- 
berg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes 
Briefporto nach der Schweiz. 15918 


Bekämpfung der Lungenſchwindſucht! 
Neue thatſächliche unbeſtreitbare 
Erfolge! 


Die Gegenwart hat gelehrt, daß ſich die Wirkung eines 
Heilverfahrens bei Lungenſchwindſucht keinesfalls in wenigen 
Wochen erſtreben läßt, ſondern, daß dazu Monate und Jahre 
gehören. Erſt dann, wenn es gelungen iſt hoffnungs⸗ 
loſe Kranke, welche von der fürchterlichen Krankheit 
ergriffen waren, vom Tode zu retten, dieſelben ar⸗ 
beitsfähig zu machen und Jahre dorf am Leben zu 
erhalten, iſt der abſolute und unwiderlegbare Beweis 
erbracht, daß die angewandte Methode eine brauch⸗ 
bare und gute iſt. Ein derartiges Heilverfahren, 
welches auf jahrelange, glänzende Erfolge zurück⸗ 
blicken kann, iſt die Sanjana⸗ Heilmethode, durch 
welche zahlreiche Perſonen, die ürztlicherſeits bereits 
aufgegeben waren, gerettet worden ſind und ſich 
heute noch relativ guter Geſundheit erfreuen. Dieſes 
Heilverfahren wird Jedermann gänzlich koſtenfrei geliefert und 
wird an jeden Kranken das dringende Erſuchen geſtellt, ſich 
von den darin angeführten Heilerfolgen durch eigene Inveſti⸗ 
gation zu überzeugen. Im Anſchluß an die zahlreichen bereits 
publizirten glücklichen Reſultate, welche einzig und allein durch 
die Sanjang⸗Heilmethode erzielt worden find, veröffentlichen 
wir heute wiederum eine neue erſtaunliche Heilung. Frau Auguſte 
Sommer, geb. Hermann zu Waldau, Kreis Bunzlau O. L., 
welche an einem langjährigen, ſchweren Lungenleiden mit Athem⸗ 


beſchwerden, Fieber, Schmerzen zwiſchen den Schulterblättern, | Ye 


Huſten und Blutauswurf litt, berichtet an die Direktion des 
Sanjana⸗Inſtituts: 1585 
Nachdem nun ein Jahr vergangen iſt, ſeitdem ich Ihre Kur 
beendet habe, drängt es mich Ihnen einen weiteren Bericht über 
meine Geſundheit abzuſtatten, derſelbe lautet kurz: Ich bin geſund 


Fortbeſtand derſelben „zu den Un= | M 


und kräftig und 
chwerden gehabt. 


— 


habe ſeit der Beendigung der Kur keinerlei Be⸗ 
Es iſt mir kaum faßlich, daß ich wieder ſo ge⸗ 


ſund bin, war ich doch von Allen aufgegeben und hatte ſelbſt am 


wenigſten auf Geneſung gehofft. 


Mit Gottes und Ihrer Hilfe 


aber, iſt es mir möglich geworden, meinen Pflichten ebenſo wie vor 
meiner Krankheit nachzukommen. Daher werde ich Ihnen ſtets 
dankbar ſein und Alles thun, womit ich Ihrem Inſtitut nützen kann. 


Mit dankbarer Hochachtung 


Auguste Sommer. 


gu 
Man bezieht die Sanjana Heilmethode 3 


gänzlich koſtenfrei durch den Sekretär der 


anjana⸗ 


Company, Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 
— — —— 


a Waaren-Fabrik 
Gummi- — — Renee. 
einste Specialitäten. 5 
Zollfreier Versandt durch W. H. Mielck, Frankfurt m 
Preisl. in verschl. Couvert ohne Firma geg. Eins. v. 20 Pf. in Briefm. 


Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne wird durch 
den Gebrauch von Apotheker Dallmanns Kola-Pastillen 
beſeitigt, ſondern dieſelben ſind gleichzeitig ein anregendes, den 

agen und die Nerven ſtärkendes Mittel, welches in keiner 
Familie fehlen ſollte. Schachtel 1 M. in allen Apotheken. 
—d2—— ͤ nöÜ k : —2ÄAA/ 


Schluß ⸗Verzeichniß der für die Ueber⸗ 
ſchwemmten in der Stadt Poſen eingegan⸗ 
genen Beiträge: 


Maler Peterſen 3 M., Konſiſt.⸗Rath D. Borgius 3 M., Di 5 
Kaskel 3 N iakonus 


T., Poſt⸗ 


ahn 50 Pf., Obertelegr.⸗Aſſiſt. Schubert 50 Pf., Drechsler⸗ 
meiſter Dandelski 50 Pf., Kanzleirath Pahlke 1 M., Rentiere 
Emilie Großmann 1 M., Ger.⸗Aſſiſtent Paul Matzel 1 M., Geh. 
Reg.⸗Rath Dr. v. Wittenburg 20 M., Königl. Lotterie⸗Einnehmer 
Bielefeld 20 M., Zahnarzt Max Roſenthal 1 M., Seminar⸗Direkt. 
Baldamus 2 M., Provinzial⸗Schulrath Polte 2 M., C. H. 2 M., 
penj. Steueraufſeher Kohlmann 50 Pf., Hausbeſ. Adolf Wolff 50 Pf., 
Landger.⸗Rath Herm. Goerlitz 3 M., Rentiere Marie Ziegler 1 M., 
Schneidermeiſter Adalbert Frackowiat 1 M., Kaufm. Iſidor Lewek 
25 Pf. Ober⸗Poſtſekretär Louis Hohenthal 2 M., Steuerinſp. Paul 
Scharffenorth 1 M. General⸗Agent Auguſt Reinecke 1 M., Ober- 
Roßarzt Tiesler 3 M., Wwe. Marie Walther 1 M., Gen. ⸗Agent 
Carl Rapmund 3 M., Rentiere Ida v. Maſſenbach 50 Pf., verw. 
Staatsanw. Joſefine Laus 50 Pf., Wwe. Margarethe Sandweger 
50 Pf., Küſter Robert Methner 50 Pf. Paſtor Otto Loyke 3 M., 
Kaufmann Selig Landsberger 2 M., Polizei⸗Inſp. Joſef Porta⸗ 
ſzewicz 1 M. 50 Pf, Kaufm. Moritz Goldring 1 W. 50 Pf., Ger. ⸗ 
Rendant Heinr. Gehrmann 1 M., Stat.⸗Aſſiſtent Rudolf Brunzel 
50 Pf., Lehrer Paul Brunzel 50 Pf., Landſch.⸗Ober⸗Buchhalter 
Gustav Grätz 1 M., Reſtaurateur Carl Grüning 1 M. Kapellmſtr. 
Haſenjäger J M. Ober⸗Poſtrath Guſt. Buttkus 1 M. Senats⸗ 
Präsident Paul Müller 3 M., Pferdebahn⸗Kontrolleur Ernſt Hoedt 
50 Pf., Rechnungsrath Ferdinand Lange 1 M., Ober⸗Präſ.⸗Rath 
Sigism. v. Dziembowski 15 M., Oberl.⸗Ger.⸗Rath Paul Jaekel 
3 M., Schneidermeiſter Aug. Seidel 1 M., Reg.⸗Aſſeſſor Robert 
Coeler ur, ‚Reg -Bauratd Oskar A eld 3 M., Staatsanw. 
o * ewehrfa an 8 
Bädermitr. Caſimir Sporakowski 1 M., Bu 1 
Marx 50 Pf., Tapezierer Richard Hörner 25 Pf., Tiſchlermeſſter 
Victor Hofer 50 Pf., Kaufm. Iſrael Blum 1 M., Droſchkenbeſitzer 
Paul Heptner 80 Pf., Rentiere Ida Berndt 3 M., Kgl. Baurath 
Hirt 3 M., Gen.⸗Sekr b. d. Landwirthſch. Prov.⸗Ver. Peters 1 M. 
50 el Konſiſtorialrath Reichard 5 M., Hausbeſitzerin Galland 
2 M., Rentiere v. Kaczkowska 3 M., Reſtaurateur Zobel 5 M., 
Handſchuhmacher Langner 50 Pf., Arzt Dr. Batkowski 3 M., Buch⸗ 
bindermeiſter Wilcke 50 Pf., Kürſchnermſtr. Zbiranski 1 M., Ren⸗ 
dant Schubert 50 Pf., Lehrer Schubert 50 Pf., Kaufmann Alb. 
Dümke 2 M., Stabsarzt a. D. Dr. v. Koſzutski 50 Pf, Buchhalter 
Guſtav Walſch 2 M., Wwe. Leontine Meyer 3 M., Lehrerin 
Martha Meyer 1 M., Kaufm. Fritz Meyer 2 M. Gutsbeſ. Theofil 
Radkiewicz 2 M. Zahnarzt Dr. Joſef Szulc 2 M. Rentiere 
S. Pietrowska 20 M. Kaufm. Theod. Kaufmann 1 M., Photo⸗ 
graphin Balbina Mirska 50 Pf. Photograph Heinrich Werner 50 Pf., 
Buchhändler Louis Türk 5 M., Reſtaur. Anton Duchowski 5 M. 


Sitzung 


der Stadtverordneten zu Poſen 


am Mittwoch, den 27. Mai, Nachmittags 5 Uhr. 
Hegenſlände der Perathung. ö 

1. Ortsſtatut, betreffend die Errichtung eines Gewerbegerichts in 
der Stadt Poſen. . . 

2. Feſtſtellung des Fluchtlinienplanes für die Schulſtraße und 
ev. Anfertigung eines Fluchtlinienplanes für Verbreiterung der 
Breslauerſtraße bezw. Geradelegung der Schulſtraße. 

3. Antrag des Herrn Stadtverordneten Friedländer und Genoſſen, 
betreffend die Erhöhung der Hundeſteuer. 

4. Bewilligung der durch den Um ng bon vier lie der II. Stadt⸗ 
ſchule von dem Schulhauſe Walliſchei 47 nach dem Schulhauſe 
Breslauerſtraße 16 entitandenen Koſten. 2 

5. Bewilligung der Mehrausgaben an Provinzial-Beiträgen pro 

C 


1890/91. 0 
£ Seren des Fluchtlin die Aa e der 
i a 


EN 


ns für ; 

chereiſtraße nach der Wallſtraße und Verkauf einer ſtädti⸗ 

ſchen Parzelle vor dem Grundſtücke Fiſcherei 9. 5 

7. Verkauf des Grundſtücks Königsplatz 8 bezw. Friedrichſtraße 
17 


2 N 
„Bewilligung der Koften zur Pflaſterung der Zugänge zum 
Stadttheater. 

9. Bewilligung der Mehrkoſten zur Pflasterung der Oſtſeite der 
Wilhelmſtraße mit Würfelſteinen J. Klaſſe. 

10. Antrag des Magiſtrats, betreffend die eventuelle Bewilligung 
einer fortlaufenden jährlichen Subvention für den Poſener 
Propinzial⸗Verein 1185 Wanderbettelei. 5 

TL Seitjesung des Geba ts für den neu zu wählenden II. Bürger⸗ 


meiſter. i 
12. Vorlage des Magiſtrats, betreffend den Verkauf einer ſtädti⸗ 
ſchen Parzelle vor dem Grundſtücke Bäckerſtraße Nr. 24. 

18. Bewilligung der Koſten zur Ausführung des Bogdanka⸗Kanals 
in der Meinen Gerberſtraße vom Teichplatz aufwärts bis zum 
Goritz'ſchen Grundſtücke. a 

14. Uebernahme der Wallſtraße zwiſchen dem Berliner Thor und 
der Louiſenſtraße und Bewilligung der Koſten zur Pflaſterung 
dieſes Straßentheils. 

15. Austauſch und Veräußerung von Parzellen an der Blumen⸗ 

16. Austen von Parzellen des Grundſtücks St. Martin Nr. 41. 

17. Beſchlußfaſſung über den Neubau eines Schulhauſes auf dem 
Grundſtücke Große Gerberſtraße Nr. 25. 

18. Wahlen. 5 

19. Entlaſtung verſchiedener Rechnungen. 

20. Bewilligung von Mehrausgaben. 

21. Perſönliche Angelegenheiten. 


& 


Bekanntmachung. 


Kohlenlieferung. 


In unſer Firmenregiſter tt] Die Lieferung der zum Be⸗ 


unter Nr. 105 die Firma 


H. Lüben 
mit dem Sitze in Filehne und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Hermann Lüben zu Filehne zu⸗ 
folge Verfügung vom 21. Mai 
1891 an demſelben Tage einge⸗ 


tragen worden. 6788 
fil den 21. Mai 1891. 
öhnigliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 
Poſen, den 23. Mai 1891. 
Der Verkauf von Coaks an 
Ueberſchwemmte iſt mit dem 
Ren Tage eingeſtellt worden. 
Für Marken, welche bereits aus⸗ 
gegeben ſind, endet die Verabfol⸗ 
ung von Coaks in der ſtädti⸗ 
2 — Gasanſtalt 8 


30. d. Mts. 
Der geſchäftsführende Aus⸗ 
ſchuß des Hilfskomites. 


Auktion. 


1 den 26. d. M., Mit⸗ 
tags 12 Uh 

Uhr, werde ich je eine Waggonla⸗ 
dung (200 Zentner) Daber'ſcher 
Speiſekartoffeln am Ob.⸗Schl. 
Güterbahnhofe öffentlich verſtei⸗ 
gern. Mannheimer, 
6827 kgl. Auktions⸗Komm. 


anzu- Verpachtungen 


Großes rentables Grundſtück 
in frequenteſter Geſchäftsgegend 
Poſens preiswerth zu verkaufen. 

Feſte Hypoth. Anzahlung ca. 


35 000 M. Offert. v. Selbſtk. Er: | ze 


pedition d. Blattes unter 8. 40. 


r und Nachmittags 33 


triebe der ſtromfiskaliſchen Dampf⸗ 
boote und Dampfbagger im Etats⸗ 
jahre 1891/92 erforderlichen etwa 
7000 Zentner Steinkohlen und 
80 Zentner Schmiedekohlen frei 
Schiffsgefäß oder Lagerſchuppen 
bei Orzechowo, Schrimm, Poſen, 
Wronke oder Birnbaum ſoll auf 
Grund der Miniſterialbeſtimmun⸗ 
gen vom. 17. Juli 1885 vergeben 
werden. Schriftliche, mit bezüg⸗ 
licher Aufſchrift verſehene, ver⸗ 
ſchloſſene Angebote ſind bis 


an N 
Montag, den 8. Juni J. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Amtszimmer des Unterzeich⸗ 
neten, Halbdorfſtraße Nr. 23 III, 
hier einzureichen, woſelbſt die Lie⸗ 
ferungs⸗Bedingungen eingeſehen 
oder gegen vorherige poſtfreie 
Einſendung von 40 Pf. in Ab⸗ 
ſchrift bezogen werden können. 
uſchlagsfriſt 14 Tage. 
ofen, den 24. Mat 1891. 
Der Waſſerbau-Inſpektor. 


Thomany. 789 


Ein Gut von ungefähr 500 
Morgen, in beſter Gegend, mit 
guten Gebäuden und vollſtändi⸗ 
em Inventar, vier Kil. von einer 

eisſtadt und einer Molkerei 
entfernt, iſt vom 1. Juli d 
zu verpachten event. zu verkau⸗ 
fen. Offerten in der Expedition 
d. Ztg. A. A. 130. 6802 


4jährige dunkelbraune Halb⸗ 
blutſtute, 4½ “ ſteht zum Verkauf. 
Auskunft ertheilt Lieutenant 
Mielcke Regt. 47. Schrimm. 6739 


RD en Ne N 


re ee 


J.] lungen, neues Wohnhaus. — 


Uu. billig. S. Gottschalk, Breiteſtr. 9. 


Verpachtung der Obſtnutzungen. 


N Die Verpachtung der dieszährigen Obſtnutzungen auf den 

Chauſſeezügen der Landes⸗Bauinſpektion Poſen⸗Oſt findet ſtatt: 

1. am Montag, den 8. Juni d. J., Vormittags 9 Uhr, 

in Wreſchen A er beiden Theilſtrecken Sokolowko⸗ 

Saen ⸗Miloslaw-Murzynswo und Koſtſchin⸗Wreſchen⸗ 
trzalkowo; } 

2. am Mittwoch, den 10. Juni d. S. Vorm. 9 uhr, in 
Koſtſchin bezüglich der beiden Theilſtrecken Wengierski⸗ 
Koſtſchin⸗Pudewitz und Koſtſchin⸗Schwerſenz: 

3. am Freitag, den 12. Juni d. % Vormitt. 9 uhr, in 
Schroda in Bezug auf die pier Theilſtrecken Bnin⸗Ezmon, 
Schroda⸗Kurnik, Schroda⸗Neuſtadt a. W. und Schroda⸗ 


Wengierski; 5 > 

4. am Sonnabend, den 13. Juni d. I. Vorm. 9 Uhr, in 
meinem Dienſtzimmer, Königsplatz Nr. 1, bezüglich 
der zwei Theilſtrecken Poſen⸗Rogaſen und Poſen⸗Zegrze. 


Nähere Auskunft hier und bei den Aa Aufſichtsbeamten. 
˖ 1 


oſen, den 23. Mai 1891. 6831 
Der Landes-Bauinſpektor J. Mascherek. 


Das zum Majorat Pom⸗ 
merzig gehörige Gut 


escahof 


ſoll bis 1. Juli er. freihändig 
verpachtet werden. — Valescahof 
liegt 1½ Stunden von Grünberg, 
Stunde von Rothenburg 
. Oder, 1000 Morgen, zum 
rößten Theil Weizenboden, gute 
Wiesen und Hütung, ausreichende 
Wirthſchaftsgebäude und Stal⸗ 


Ein Gut von 400-600 Meg. 
wird zu kaufen geſucht. 6801 
Offerten A. B. 600 in der 
Exped. dieſer Zeitung. 
6785 3 
Jedes Quantum friſche bier, 
auch ff. Tafelbutter, kauft zu höch⸗ 
ſten Preiſen gegen ſofortige Kaſſe. 
A. Kulicke, 
Butter⸗ u. Delilateſſenhandlung, 
Berlin W. An der Apoſtelkirche 11. 
kreuzs. Eisenbau 
v. 380 Mk. an 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 


Anmeldung zu eventueller Be⸗ 

ſichtigung an den Förſter Schellak, 

Forſthaus Valescahof bei Rothen⸗ 

burg a. Oder oder bei dem Unter⸗ 

zeichneten in Pommerzig. 6654 
Graf v. Schmettow. Hannes 

Goldfiſche, St. 20 Pf. Kol⸗ 5 

berger Speckflundern von 5 Bi. 

an, Rogener Bücklinge, 3 St. 

10 Pf., Matjes⸗Heringe, delikat 


Kostenfreie, 4wöch. Probesend. 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 
PPP... 


Norddeutscher Lloyd. 
Post- und Schnelldampfer 


von 


Newyork 
Ostasıen 


Südamerika 


| Nähere Auskunft ertheilt: 


F. Mattfeldt, Berlin, Invalidenstrasse 93, 
F. W. Rakowsky, Obornik. 


* Bor Fan 6 Miro fenen blau 

etiquettirten Schachteln. 

Biliner Verdauungs-Zeltchen. 
astilles de Bilin. 
Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magenka- 
tarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 


Depöts in allen Mineralwasser-Handlungen, in 
den Apotheken und Droguenhandlungen. 


Brunnen-DirektioninBilin(Böhmen). 


4127 


Feuer⸗ und diebesſichere 
Kaſſenſchränke j. Kaſſetten 
(letztere auch zum Einmauern) 
Viehwaagen und Dezimal⸗ 
waagen empfiehlt 336 
die Eiſenhandlung von 


Schuhmacherſtr. 17. 
Er 5 


Franes bis abwärts zu 400 Franes FB 
ſind die in jährlich 6 Ziehungen 
vertheilten Treffer der Türkiſchen 

ranes 400 Looſe. Jedes dieſer 
3 Looſe muß mit wenigſtens Fres. 

400. — gezogen werden, alſo giebt 
es keine Nieten. : 
Nächste Ziehung am 1. J 9 1 7 ei 
Hierzu offerire: Ganze Looſe à Mk. 90. — oder, um den 
Ankauf ofie erleichtern, gegen 14 monatliche Zahlungen 
à Mt. 7,50 mit ſofortigem Anrecht auf den ganzen Gewinn. 
Proſpekte gratis. 6651 


8. Igersheim, Loosegeschätt, Frankfurt à. M. 


1000 Zuchtſchaſe 
ſtehen wegen Aufgabe der Pacht zum Verkauf, dar⸗ 
unter 400 Mütter, 300 englifche diesjährige Lämmer 
und 300 Zeitſchafe auf Dominium Kaliscany 
bei Wongrowitz. 6269 


Opit, Gemüſe, Wild, Geflügel, 
Butter, Käſe u. 


6748 
finden höchſte Verwerthung bei ſofortiger Kaſſa-Abrechnung durch 


John Schellong, 
Stidt. Werfaufönermiktler, Leipzig, Markthalle. 


Sicherſter Schutz für 
Pappdächer. 


A. Siebel’s 


8 27 99 fahr) aufgeſtrichen 

3, Derſelbe wird kalt (al jede Feuersgefahr 5 

e ee 
geſchmeidig. Selbſt ganz ſchlechte, deva 3 

haltern durch mein Reparatur⸗Verfahren abſolut dicht und 
en noch Jahre lang. 

Stabil-Dachpappe 


wird nicht hart und behält dauernd eine lederaxtige Conſiſtenz. 


beſte und Oppellagiges Stabil-Pappdach, 
2 


der Zeit billigſte Bedachung der Gegenwart. 
llleiniger Fabrikant für Schleſien und Poſen: 


Richard Mühling, 


Breslau (Comptoir: Kloſterſtr. 89.) 


Urberali zu kaufen. 


Der beſte Kaffee⸗Erſatz: Anker⸗Cichori von Donimeri 
& Co. in Magde , 


6741 


2 der 
0 er i 2 internationalen 
ö Ausstellung in 


Beni 


1. Ziehung am 10. U. 17. Juni 189. 


2. Ziehung vom 20. his 23. Oktober 1891. 


1310 GEWIRNE im Wertte von 300000 M. 


Original-Loose, für beide Ziehungengültig, 
à 1 M. (11 Loose für 10 M.) empfiehlt und 
versendet das General-Debit 


Carl Heintze, 


5 
5 
Berlin W., Unter den Linden 3. 85 


Jeder Bestellung, welche auf Postanweisung —— 
0 


WO Du je DD u 


erbitte, sind für Porto und zwei Gewinniisten 30 Pf. 
(für einschreiben 20 Pf. extra) beizufügen. 


Kr. 354. Dienſag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Dresdner Gasmotoren- Fübrik Moritz Hille 


Prämiirt mit hohen Auszeichnungen. 


* 
— 


300 Arbeiter. 


Patente in allen Cultur- 
Staaten. 


In 4 Jahren 4000 Pierdestär 
allen Industriezweigen im Betrieb. 


Hille's Gas- u. 5 -Motor Modell 1890 


DE E ni — — 
unerreicht in Einfachheit, Solidität, 
Billigkeitu. geringstem Gasverbrauch. — 
— —bbrospecte, Zeugnisse, Kosten- Anschläge gratis. 
An Orten, an welchen ich nicht vertreten, werden rührige Agenten gesucht. 


Prämiirt mit hohen Auszeichnungen. 
Filiale: Berlin, Zimmerstrasse 77. 

= Leipzig, Windmühlenstrasse 7. 
München, Reichenbachstr. 5. 


ken in 


enen 009 NopmgerdsangdE 


WandaminYrmetlsn 


Verdaulichkeit der Miloh. 


Eiſenkonſtruktion für Bauten. 
Complette Stalleinrichtungen für Pferde⸗, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, ſowie für alle andern Gebäude führen wir als 
Spezialität ſeit 1866 aufs Billigſte und Solideſte aus. Zeichnungen, 
ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 
Außerdem liefern wir: 7 
Genietete Fiſchbauchträger für Eiskeller, Wellblecharbeiten, 
ſchmiedeeiſerne und guſteiſerne Fenſter in jeder beliebigen 
Größe und Form. Maſchinelle Anlagen, Trans miſſionen ꝛc ꝛc. 
T- Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken, feuerfeſten 
Guß zu Feuerungsanlagen, Baus, Maſchinen⸗, Stahl⸗ 
u 


Gieghüllengert Tschirndort in Kirdeichfefen. 
Gebrüder Glöckner. 


Schleſſche Dachſtein⸗ Fabriken 
G. Sturm, 


Frey waldau, Reg.-Bez. Liegnitz, Station Rauſcha, 

empfehlen 

blauglaſirte ſchieferartige, 
rothbraunglaſirte, 

und naturfarbene unglaſirte, 

antie für abſolute Wetterbeſtändigkeit. 

8 ca. 10 Millionen. 

Harmoniums 2. Fabrikpreis' 

Theilzahl., 15jähr. Garantie, 


EA EEE ur ee Er Ted ur ger 6 Dei ren 
— 
Froo.-Probesendg. bewilligt. 
Preisl. u. Zeugn. steh. 2. Diensten 
Pianofabrik Georg Hoffmann, 
2 BERLIN SW. 19. 


Duchſteine. 


1447 


Kommandantenstr. 20. 


Man verlange überall 


CHOCOLAT MENIER 
ae ER 


f entöltes Maismehl. Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht speziell geeignet — erhöht die 
In Kolonial- u. Drog.-Handlgn. „ Pfd. u. % Pfd. engl. & 60 u. 30 Pfg. 


Scloſchrinke 


un 


Cassetten 


mit 


Ted 

Stahlyanzer 
in jeder Größe 
empfiehlt unter 
Garantie und zu 
billigen Preiſen 


Leo Friedeberg, 


Kunſtſchloſſer, 
Fabrik: ager: 
Kl. Gerberſtr. 7. Judenſtr. 30. 


Auch empfehle meine 


Grabgitter 
in geſchmackvollſter Auswahl zu 
billigen Breiſen. 


In Bofen bei Paul Wolff. 
J. Schmalz, Friedrichſtr. 25. 


Lorraine Champagne. 


Deutscher Sect (eingetr. Marke), 
vollständ. Ersatz für franz. Cham- 
pagner, dabeiwesentl. billiger, von 


A.Buehl&Co., Goblenz,Champagner- 
Kellerei nach franz. Method». 


26. Mai 1891. 


Wormſer Yombau- Sollerie 


Ziehung beſtimmt 16.—18. Jun 
Nur baareGeldgewinne: 
M. 75 000, 30 000, 10 000 2c. 


Originalloose M. 3 Porto u. 
% Antheile M. 1,75] Liſte 
½ Antheile M. . — 30 Pf. 


. Le 


Berlin C., Spandauer 
brücke 16. 65 


Himbeerfaft, 


garantirt ächt und rein, auch für 


Kranke ſehr empfehlenswerth, 
offerire in / und ½ Fl. zu 
Engrospreiſen. 


Willeln Lan Nag. 


Louis Glaser, 
4. Wronkerſtraße 4. 


Zur ee 
nigung, Beſeitigung von 
Mund⸗ und Tabakgeruch, 
Zahnweinſtein, den Zäh⸗ 
nen blendende Weiße zu 
verleihen, iſt unüber⸗ 
troffen die auf der bayer. 
Land.⸗Aus ſt. 1882 prämiirte 


Aronatiſche Zahnpalte 


aus der Kgl. Bayr. Hof⸗ 
Parfümerie ⸗ Fabrik zu 
Nürnberg à 50 Pf. bei Hrn. 
Droguiſt J. Schleyer, Breite⸗ 
ſtraße 13, u. J. Barcikowski, 
Neueſtraße. 


15 


HEN 
Weit-Ausst. „Melbourne 1888/89“: 
„Goldene Regal.“ 


Act.-Gesellsch. 


Deutsche Cognacbrennerei 
vorm, Gruner & Co,, Siegmar, Sachs. 
Grösste u. solideste Bezugsquelle, 


Grossisten-Verkehr. - Export. 
Muster gratis und franco. 


Vertreter Max Lehr, Posen, 
Friedrichstrasse 24. 


Stets frisch gebrannten 


Dampf -Caffee 
(Carlsbader Melange) 
Kräftig u. aromatisch von 
1,60 bis 2, 20 M. pro Pfund, 

sowie auch 

rohen Caffee 
von 1.20—1,70 M. empfiehlt 
in reichhaltigster Auswahl 


W. Becker, 
Wilhelmsplatz 14. 


Ein Halb⸗Verdeck⸗ Wagen, 
noch gut im Stande, ſteht billig 
zu verkaufen. J. Dalecki, 

Schmiedemſtr. Breslauſtr. 15. 


Caution 


IRB ET REEL 
bedürftige wollen sich wenden an die 
e deutsche Cautions · 

Eides sn in Hannneim. 
Wer 1 heizb. Badeſtuhl bat, 


k. tägl. warm bad. Beſchreib. gratis. 
L. Weil, Fabr., Berlin, Mauerſtr 11. 


In 3 bis 4 Tagen 
werden discr. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer In 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von I2—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem. Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifeite Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 1645. 


F umſonſt u. diseret lann 


Heirath + fich jede Dame glänzend ver⸗ 


| Piraten durch General: Anzeiger Bew 
in 12. Für Herren 20 Pf. Porta. 


D.Heirath ſ. e. Waiſe m. 800000 
M. traut. Heim. Off. v ebrenb. 
Herren (w. auch ohne Vermög.) 
G. A. Bolt Zimmerſtr. Berlin. 

Waiſe in 58 000 M. ſucht beh. 
Heirath gut brav. Mann (auch 
ohne V.) Off. 6.214 Poſt 12 Verlin. 


Sehr reihe Dame (Watie), 
21 J., m. Kind, welch. adoptirt 
werd. muß, wünſcht ſof. zu hei⸗ 
rathen. Vermögen nicht beanſpr. 
Off. erb „Redlich“ Poſt 97 Berlin. 


Aufruf 


zur 
Sörderung der Jugend⸗ und Volksſpiele in Deutſchland. 

Seit einer Reihe von Jahren mehren ſich die Anzeichen dafür, daß die weiteſten Kreiſe des 
Deutſchen Volkes der Ausbildung der körperlichen Kräfte eine erhöhte Beachtung zuwenden. 
Dies Beſtreben geht vor Allem aus der Erlenntniß hervor, daß die geiftigen Anſtrengungen in Schule 
und Leben, das enge Zuſammenwohnen in den Städten, der lange Aufenthalt und die ſitzende 
Stellung in vielfach ungeſunden Arbeitsſtätten und mancherlei durch die Kulturverhältniſſe bedingte 
geſundheitswidrige Gewohnheiten das Wohlſein und die körperliche Entwickelung in erheblichem Grade 
beeinträchtigen, und daß es zur Erhaltung der Geſundheit wie der Volkskraft daher eines 
entſchiedenen Gegengewichts bedarf. : 5 67% 

Unter den Einrichtungen, welche nach diejer Richtung angebahnt worden find, treten mehr 
und mehr die Spiele hervor, die unter dem Namen der Jugend⸗ oder Turnſpiele eine Ergänzung 
des Turnunterrichts in der Schule, und unter dem der Volksſpiele eine ähnliche Einrichtung für 
die Erwachſenen bilden. Das Verſtändniß für die Spiele iſt in Deutſchland lebhaft erwacht. Man 
erkennt nicht nur den großen Werth derſelben für die Geſundheit allgemein an, ſondern erblickt darin 
auch ein Mittel für die Bekämpfung der Frühreife unſrer Jugend und für die Hebung der Geſittung 
des Volkslebens. In vielen Orten des Vaterlandes ſind die Spiele ſchon ſeit Jahren mit ſichtbaren 
Erfolgen aufgenommen worden, die zu dem Glauben berechtigen, daß hier ein großes und 
wichtiges Volkswohlfahrtsgebiet erſchloſſen werden kann. Dieſe in Deutſchland erwachte 
Bewegung zielbewußt weiter zu fördern, und durch eine 7 raalkae 1 in Fluß zu bringen, 
dürfte jedem Volksfreunde als eine Aufgabe erſcheinen, die der vollſten Hingabe und der that⸗ 
träftigſten Unterſtützung werth iſt. 5 

g Bisher fehlte es in Deutſchland an einer leitenden Stelle, die ſich die Förderung dieſer 
zeitgemäßen Beſtrebungen zur beſonderen Aufgabe geitellt hätte. Die Unterzeichneten find in der 
Abſicht zuſammengetreten, dieſe Aufgabe zu übernehmen. 

Sie wollen in erſter Linie die Beſtrebungen der Landes⸗ und Ortsſchulverwaltungen, das 
ugendſpiel in den Knaben⸗ und Mädchenſchulen allgemein zu einem Erziehungsgegen⸗ 
ande zu geſtalten, dadurch unterſtützen, daß ſie das Intereſſe und das Verſtändniß für daſſelbe 

weiter im deutſchen Volke wachrufen, daß ſie den Schulbehörden auf Grund von Erfahrungen beſtimmte 
Vorſchläge zur Einführung der Spiele unterbreiten und daß ſie beſondere Einrichtungen treffen, welche 
die Ausbreitung der Jugendspiele auch unmittelbar fördern. Sie wollen ferner das Ziel anſtreben, 
das Spiel für die Erwachſenen allmählich zu einer Volksſitte heranzubilden, und endlich 
wollen ſie auch die dem Spiel verwandten Leibesübungen, wie Wanderfahrten und Eislauf in den 
Kreis ihrer Thätigkeit ziehen. 

Unſere Wirkſamkeit ſoll ſich daher auf nachfolgende Punkte erſtrecken: Anregung bei den 
deutſchen Städten zur Schaffung von Spielplatzen und zur Förderung der Jugend⸗ und Volksſpiele, 
ſowie der bezeichneten verwandten Leibesübungen; Aufforderung zur Bildung beſonderer Ortsvereine 
zur Förderung dieſer Zwecke; Anregung bei den bereits vorhandenen Turn= und ähnlichen Vereinen 
ur Aufnahme bezw. erweiterten Pflege des Spiels für Erwachſene; Abhalten von koſtenfreien 

orträgen in allen Landestheilen durch geeignete Perſönlichkeiten für den Fall, daß ein wirkliches 
Jutereſſe für das Spiel am Orte vorhanden iſt; Auskunftsertheilung und koſtenfreie Ueberlaſſung 
von kurz gefaßten Druckſachen, die den Einzelnen, der die Spiele am Orte aufnehmen will, im All⸗ 
gemeinen unterrichten, und auf die weiteren Belehrungsquellen hinweiſen; Einrichtung von Kurſen 
zur Ausbildung von Lehrern im Spiel unter Anlehnung an geeignete Anſtalten und Vereine; Auf⸗ 
forderung an die deutſchen Städte und Schulanſtalten zur jährlichen regelmäßigen Mittheilung über 
den Fortgang der bezüglichen Einrichtungen am Orte, und auf Grund dieſer Mittheilungen regel⸗ 
mäßige Veröffentlichungen über den Stand der Einrichtungen für Jugend⸗ und Volksſpiele; Ermittelung 
des Standes der gleichen Beſtrebungen im Auslande, ſowie endlich eine publiziſtiſche Thätigkeit in 
der Preſſe wie in beſonderen Schriften. x 
ur allmähligen Durchführung dieſes umfangreichen Arbeitsplans find wir gern bereit, 
unſere Kräfte zur Verfügung zu ſtellen; wir hoffen hierbei von unſeren Mitbürgern durch Zuwendung von 
Mitteln, die wir zu Händen unſeres Schatzmeitzers des Herrn Profeſſor Dr. Koch in Braunſchweig, 
erbitten, unterſtützt zu werden. Wir haben den Glauben, daß dieſe Unterſtützung nicht ausbleiben 
wird: Gilt es doch, durch das kräftigende und Glück verbreitende Spiel ebenſo die Jugendjahre 
8. verſchönen, als die Geſundheit und die Geſittung im deutſchen Volksleben zu fördern. eder 
eitrag iſt uns willkommen. Insbeſondere richten wir aber an unſere gemeinnützig denkenden 
wohlhabenderen Mitbürger die dringende Bitte, uns reichliche Beiträge zuzuwenden, da wir 
zur Durchführung unſerer Aufgabe immerhin erheblicher Mittel bedür fen werden. Indeſſen iſt dies 
doch nur die eine Seite der erbetenen Unterſtützung, denn wir unſererſeits vermögen mit den uns 
zur Verfügung geſtellten Mitteln wohl Anregungen und Nathſchläge zu geben, ſowie den Einzelnen 
auf den von uns als N erkannten Weg binzuleiten: die wirkliche Beſchreitung deſſelben, 
die Weckung des Intereſſes am Orte bei Jung und Alt, Gewinnung und 
Nutzbarmachung der eigenen Erfahrung bilden die fernere und wichtigere Bedingung 
des ne . : 
n jeden Volks⸗ und Jugendfreund richten wir die Bitte, dieſe Beſtrebungen zu unter- 
deen wie wir hoffen, von reichem Segen für unſere Jugend wie für unſer Volk 
egleitet ſein! 
Berlin, den 21. Mai 1891. . 


Der Zentral-Ausſchuß zur Förderung der Jugend⸗ 
und Volksſpiele in Deutſchland. 


v. Schenckendorff-Görlitz, Mitglied des Hauſes der Abgeordneten, Vorſitzender. Dr. med. 
F. A. Schmidt-Bonn, Mitglied des Ausſchuſſes der deutſchen Turnerſchaft, ſtellv. Vorſitzender. 
H. Raydt-Ratzeburg, Konrektor, Geſchäftsführ Dr. Eitner-Görlitz, Gymnaſialdirektor. Pr. Dr. Koch- 
Braunſchweig, Oberlehrer, Schatzmeiſter. Prof. Dr. med. Angerstein-Berlin, ſtädt. Ober⸗Turnwart. 
Back -Straßburg i. Elſaß, Bürgermeiſter. . Erſter 8 Vice-Präſident 
des Reichstags. V. Below-Saleske auf Saleske, Pomm., Major a. D., Mitglied des Hauſes der 
Abgeordneten. Bier-Dresden, Direktor der Königlichen Turnlehrer-Bildungs⸗Anſtalt, Mitglied des 
Ausſchuſſes der Deutſchen Turnerſchaft. Bötteher-Hannover, Oberturnlehrer. Bötticher- 
Magdeburg, Oberbürgermeiſter, Vice⸗Präſident des Herrenhauſes. Brandenburg-Berſenbrück in 
e Amtsgerichtsrath, Mitglied des Hauſes der Abgeordneten. Prof. Dr. v. Esmarch- 
Kiel, Geheimer Medicinal⸗Rath und Generalarzt. Prof. Dr. Euler-Berlin, Unterrichts⸗Dirigent 
der Königlichen Turnlehrer⸗Bildungs⸗Anſtalt. v. Forekenbeck-Berlin, Oberbürgermeiſter, Mit⸗ 
lied des Reichstags. Dr. med. Goetz-Leipzig⸗Lindenau, Geſchäftsführer der Deutſchen Turnerſchaft. 
Dr. Graf-Elberfeld, Geheimer Sanitätsrath, Mitglied des Hauſes der Abgeordneten. A. Her- 
mann-Braunſchweig, Gymngſial⸗Lehrer und Turn⸗Inſpektor. Dr. Krosta-Stettin, Stadtſchulrath. 
Alfred Maul-Karlsruhe, Direktor der Großh. Turnlehrer⸗Bildungs⸗Anſtalt, Vorſitzender der 
Deutſchen Turnerſchaft. Platen-Magdeburg, Stadtſchulxath. Reinmüller-Hamburg, Direktor 
der reformirten Realſchule. Dr. Rohmeder-München, Stadtſchulrath und Königlicher Stadtſchul⸗ 
Kommiſſar. Selke-Königsberg i. Pr., Oberbürgermeiſter. Siegle-Stuttgart, Geheimer Kommer⸗ 
9 Mitglied des Reichstags. Dr. Walter Simon- Leipzig. Dr. Thümen-Stralſund, Ober⸗ 


ehrer. Wiekenhagen- Rendsburg, Gymnaſial⸗ und Turnlehrer. 
Stellen-Angebote. ER 


r Kanonenplatz 9 
Vertreter 


Mühlenſtraßte Nr. 16 
eine Wohnung, beſtehend aus 4 
Zimmer, Küche ꝛc. per 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres bei 


7 * — Entree, Küche und 
Nitteritr. 9, 


engelaß per 1. Oktober zu v. 
erſte Etage, 6 Zimmer (Saal, 


Balkon) Küche und Nebengelaß[ _ Joseph Baseh, Markt 59. „ 
1 * 9 N iedrichſtr. 24 2 Tr., f. möbl. geſucht 4 


Eine ſehr leiſtungsfähige 


Z. für 13 Mk., ſep. Eing., zu v. 
1 ierphosphaffabrif 
ſucht zum Vertrieb ihrer Fabrikate 


Wil Seierensen "oenen aute Mio: 


viſion zu engagiren. 6781 


Bergſtr. 12a großer Lager⸗ 
keller, theilweiſe hell, trocken, 
auch für Fabrikationszwecke ver⸗ 
wendbar, zu verm. 2795 

Ein gut möbl. Zimmer nebſt 
Schlafkabinet ſofort zu vermiethen 
Halbdorfftr. 15, II. Et. r. 6527 


Möbl. Part- Jim,, ſep.Eing., trocken, beſtehend aus 2 Anerbiet ter Z. W. 
ſofort zu verm. Schützenſtr. 19. bis 3 Zimm. nebſt Garten⸗ d. Exped. d. 8g. sh x 


In meinem Neubau Ecke 
Mühlen⸗ und Naumannſtraße 
ſind noch herrſchaftliche Woh⸗ 
nungen zu vermiethen und kön⸗ 
nen dieſelben täglich von 11 bis 
1 Uhr Vormittags und von 4 


von 4 nimmt die Exped. d. Bl. 
bis 6 Uhr Nachmittags befichtigt | entgegen. 6703 
werden. 2919 


Samuel Reinstein. W r 


benutzung wird in nächſter 

Nähe Poſens zu miethen 

geſucht. Offerten unter 
„Sommerwohnung“ 


Pee Delle des — — — 


mis iſt in unſerem Kolonialw.⸗ 

Geſchäft ſofort zu beſetzen. Nur 

beſtempfohlene Bewerber wollen 

ſich melden. Kenntniß der pol⸗ 

niſchen Sprache erwünſcht. 

J. G. Grosmann sel. Söhne, 
rauſtadt. 


6092 


Zur Ausarbeitung von Plänen 
und Koſtenanſchlägen für die 
Neubauten zweier Kreiskranken⸗ 
häuſer ſuche ich einen tüchtigen 
und fähigen 6737 


Bautechniker 


per 1. Juni d. J. zu engagiren. 
Gehalt 150175 Dit. per Monat 
je nach Leiſtung. Offerten nebit 
Zeugnißabſchriften nimmtentgegen 


Mehlhorn, 


Maurer⸗ und Zimmermeiſter. 
Iuowrazlaw, im Mai 1891. 


Eine leiſtungsfähige, aut 
eingeführte landwirthſchaft⸗ 
liche Maſchinenfabrik ſucht für 
Poſen einen routinirten, tüch⸗ 
tigen 6656 


Reiſenden 


unter günſtigen Bedingungen zu 
engagiren. Offerten unter An⸗ 
gabe bisheriger Thätigkeit, Zeug⸗ 
nißabſchriften ꝛc. unter R. M. 600 
an Rudolf Mosse, Posen erbeten. 


Wir ſuchen 
einen der poln. Sprache mächtigen 


jungen Mann 
für die Reiſe. 6649 
Parchwitz Schleſien, 
im Mai 1891. 


Parchwitzer Frichinen⸗Ber⸗ 
ſicherungs-Auflall. 


Sau erhalten Stellen- 
Sofort ſuchende gute dau⸗ 
ernde Stellung in 


d Berlin und allen Orten 
a Are ee einfach d. — 2 d. 5 
nen Stellen. General⸗Stellen 18 J 
Berlin 12, groͤßt Berſorgungs⸗Inſtitut d. Welt. 


6455 um * Br 
pr tied ed. Stellenſu . 

Ver ſergt ere 
Beneral-telien-Anzeiger Berlin 12. 
Eine zuverläſſige, gut em⸗ 
fohlene Perſon wird zum 1. 
uli für ein 1¼ jähriges Kind ge⸗ 
ſucht. Meldungen 2 bis 3 Uhr 
Nachm. bei 6799 
Stern, Königſtr. 9, I. 

Einen Lehrling, moſ. Konfeſ⸗ 
ſion, für mein Manufakturwga⸗ 
ren⸗, Tuch⸗ und Confektions⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche unter günſtigen Bedin⸗ 


gungen. D. Badt Nachfig., 
M. Redlich, 
6792 Sorau NL. 


einen Lehrling 


für unſer Deſtillation⸗en-gros- 
Geſchäft . 6795 
H. S. Jaffe Nachflg., 
Gr. Gerberſtr. 20. 

Ein kräftiger Laufburſche 
kann ſich melden bei 6798 
J. Schleyer, Breiteſtr. 13. 
Vakante Commisſtelle iſt beſetzt. 
Jacob Schlesinger Söhne. 


EI Stellen-Gesuche, 


Ein nüchterner und erfahrener 
Zieglermeiſter 
der mit guten Zeugniſſen verſehen, 
mit Ringofenbetrieb ſowie Ma⸗ 
ſchinenſteinen und ſämmtlichen 
Ziegeleiarb. vertr. iſt, ſucht ſof. od. 
ſpäter wegen Stillſtand der von 
ihm verwalteten Ziegelei Stellung. 
Näh. Auskunft ertheilt L. Winkel- 
mann, Emchen. 607 


Güter⸗ Direktor. 


Suche die Direktion eines 
größeren Güter = Komplexes per 
1. Juli oder 1. Oktober er., in 
allen Zweigen der Landwirthſchaft 
firm, worüber Prima ⸗Zeugniſſe. 
Bin 33 Jahre alt, ev., verh. 
Gefl. Off. unter „Direktor“ poſt⸗ 
lagernd Sedlinen, Weſtpreußen. 

Eine geſunde kräftige Amme 
ſucht p. ſofort Stellung. Näh. 
zu erfahren bei Miethsfrau 6809 

A. Barska, Kurnik. 

Suche zum 1. Juli cr. zur ſelb⸗ 
ſtändigen Leitung der Wirthſchaft 
als Wirthin Stellung aufs Land. 


E. Semmler, 
Wiſchinneudorf, Kr. Kolmar i. P. 


Selbst- Unterricht für Erwachsene 


Buchführun 


Gebr. Gander in Stuttgart 
Institut fur brief. Unterricht. 


mae "FIpqgang z0paf uf 


Du (7.7 20) oquäany aupogy 


= 


5 bäder, 


TESTER 


Königliches Ostseebad | (ran 2 en 


Kräftigſtes Oſtſeebad, mit Königsberg i. Pr. durch Eiſenbahn 
verbunden, 28.1 km von dieſer Stadt entfernt, mit Warmbädern, 
ſ. g. Sprudelbädern und Moorbädern, ſowie mit Gelegenheit zum 
Gebrauche von mineraliſchen Brunnen, von Milch⸗ und Molken⸗ 
kuren und Maſſage. 6094 

Eröffnung der 2 und Moorbäder 
am 1. 57 . 

der kalten Bäder je nach Witterung und Begehr. Badearzt und 

Apotheke vorhanden. 

Zum erleichterten Beſuche des Badeortes werden Sommerfahr⸗ 
karten zu ermäßigten Preiſen von den größeren Stationen der 
Königlichen Oſtbahn und ihrer Nebenlinien, jowie der im Bezirke 
der Königlichen Eiſenbahn⸗Direktion zu Breslau belegenen Bahnen 
ausgegeben. 8 ze 

Jede nähere Auskunft ertheilt die Königliche Seebade⸗ 
Verwaltung in Cranz, Oſtpr. 


® Glückliche Vereinigung eines kräftigenden Alpenklimas mit 
reichhaltigsten Glaubersalzquellen (Karlsbad. Kissingen, Ma- 
rienbad u. Vichy an festen Bestandtheilen u. Kohlensäure- 
gehalt weit überlegen), verschiedenartigen vortrefflichen 
Eisensäuerlingen u. mehreren Arten v. Mineralbädern. 
Nächste Eisenbahnstation 
Davos-Dörfliu. von dort mehrmals tägliche Post- 
verbindung in 5 Stunden über den grossarti- 
gen Flüela-Pass nach Kurhaus Tarasp- 
Schuls. Von Berlin, München etc. per 
Landeck (Arlbergbahn, Tyrol) in 8—9 
Stunden Postfaurt nach Tarasp- 
Schuls, 
mit elegant.Villa 
und geräumigem, 
schattigem Parke. Ei- 


Hötel Kurhaus 


Tarasp-Schuls 
1. reg sellschafts - Räumlichkeiten. — 
— — . Splendide elektrische Beleuchtung. 
1 Neueste Canalisation nach Waring 

schem System. Viele Fusswege, man- 
nigfaltige Ausflüge, 


Dependanoe 


HOTEL BELLEVUEin Vulpera 


Billige Preise. 
Im Juni u. Sept. reduzirte Preise u. Kurtaxen. Logis- 
bestellungen an Höte)direotion. Auskünfte u. Prospecte, 
auch betreffend Mineralwasser u. Quellenproducte durch die 
Verwaltung der Tarasp-Schulser Gesellschaft. 0 


3 m _ı se _ 16 Silometer vom Bahnhof Groß⸗ 
Bad Polzin Rambien der Stettin⸗Danziger Eiſen⸗ 
) bahn in einem höchſt romantiſchen Ge⸗ 
birgsthal, am Eingang in die ſogenannte „Pommerſche Schweiz“, 
altbewährter mineraliſcher Kurort. Starte Eiſenſäuerlinge Trink⸗ 
quellen, ſehr kohlenſäurereiche Stahl- und Soolbäder (na ipperts 
Methode), Wufane ft me und eleftriihe Bäder, elektriſche 
Apparate, Maſſage, friſche Bergluft. er 
Kurzeit vom 15. Mai bis 15. September. mg 
Außerordentliche Erfolge bei Blutarmuth, allgemeinen Schwüche⸗ 
zuſtänden, Nervenkrankheiten, chroniſchem Rheumatismus, Frauen⸗ 
krankheiten. Badehäuſer: Marienbad, Friedrich⸗Wilhelmsbad, Jo⸗ 
hannisbad, Victoriabad, Louiſenbad. Volle Penſion incl. Wohnung 
von 24 bis 36 M. wöchentlich. Nähere Auskunft durch die Herren 
eee eee 8 Dr. 28 Dr. Deetz, — 
1 m r. Jacobi, Kirschner u D P 
Kommiſſon, 3. H. des Bürgermeiſters von e — Be 


Bad Mbernigk-Sitten, 


Kiefernadelbad u. klimatiſcher Kurort jeit 1835. 
Wohnungen in geſunder ſchönſter Lage, inmitten des 
400 Morgen großen Waldparks „Sitten.“ J 
Jede weitere Auskunft ertheilt 8 


ersten Ranges für 
Kurhaus mit Park, Vorzügl. Orchester Theater. 


|____Neues Badehaus: Kaiser-Wilhelm-Bal:___ 


— 


Bad Langenau, 


Station der Breslau⸗Mittelwalder Eiienbabn, Eiſenquellen, Moor⸗ 
Molten, Kephir de. 2 Aerzte der Kurd Kurmufit. 
Saiſon 1. Mai bis Okt. Prospekte gratis von rverwaltung. 


Vereins-Sool-Bad Colberg, 


eſpeiſt aus den eigeneg ſtürkſten ſalz⸗ und eiſenhaltigſten 


uellen, eröffnet jeine 
2 Si Douche, Moor⸗ 
Sool⸗, Süßen een chen Bäder u. alle 


Ende Mai, beſitzt ein Inhalatorium, 30 Logirzimmer, pro 
Woche zu b. J 9. Uebe und bet Svol⸗Badeſalz auf Lager. 
Auskunft bei den Unterzel uf Verl und dem Bade⸗Inſpektor 
Herrn Holz. Badeproipelt armen — gratis. 
röffnung der falten AD, Direkt! * Anfangs Juni. 
Dr. Bodenstein, 
prakt. Arzt. 
M. Friedländer, 
Rentier. 


jeissenberg, 
pralt. Arzt. 


Jede 
2 ® Mutter @ 
ß aus Erfahrung, wie wichti i 
— von Unwoſiſein ur ub eb werben. 
oft wird durch 8e Fi. de Ei ernſteren 8 
vorgebeugt. Da die kleine Schri Guter Rat“ gerade für 
Bu Galle erprobte Anleitungen gibt, fo ſollte ſich jede 
6) g frau dieſelbe von Richters Verlags- Anſtalt in Leipzig 
ommen laſſen. Es genügt eine Poſtlarte. Die a 
endung erfolgt gratis und franko. 


leich die eren 


Zu 


Druck und Verlag der Hofbuchdructecel von W.gdeder u. To np. (A. Roſtel) in Soleu. 


